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Er bat Dich doch in Bänden. 


Up wollte alles 
So jellen dein’ Gedanken in ihn 
Wenn auch von deinen Wänden der 
Er bat dich doch in Händen, der 


wanfen ad alles bräche ein, 
venvurgelt jein 
legte Pfeiler fällt 
alle Simmel hält. 





Mıd nt dir alles milfen, nid ganz zu 
Mrd könntit vor Finftersifien den heiten 
Cs mm doc alles enden, wie er id) 
Er dat dich doch in Sanden, der alle 


Teiimmern gehn, 
Tag nicht Sehn — 
bvorgejtellt: 
Simmel hält. 





Und mihte Treue Ligen, ımd Glauben jpräng’ wie Glas, 
Wenn alle Schrefen jehliiaen, und Unalie wit fein Mai — 
We Windjtog wird jih's wenden nad) eh’ dein Herz zerfchellt: 
Cr bat dich doch in Bänden, der alle Simmel bält. 

Sıntav Schüler 








Die Wiederkunft Ebhrijti, 


Wir warten anf die jelige Hoffnung und Eriheinung der Herr- 
lichfeit des aroken Gottes und unferes Heilandes, Iejn Chriftt. 
Titus 2, 13. 

Auf den Herr de Ehrijten gibt es jederzeit. Wir erfah- 
ren die Kraft der erjien Erfebeinung Jen, als wäre fie geitern erfolgt; 
deshalb warten wir auf jein zweites Kommen, als träfe er morgen 
ein. Er, unfer Gott und Heiland, der ums erlöft amd neugeboren 
bat, it groß am Macht und Gnade. Bon diefer Größe merft die 
Welt freitih nichts. Die Serribaft des Eoriftus it ihe verborgen.” 
Aber im Herzen der Gläubigen glüht ein Feuer der Hoffnung: ein- 
mal wird auch der Welt die Herrlichkeit Seju Ghrifti "offenbar werden. 
T e Kommen Jefu gleicht einem Torbogen, von dem nur die 
eine Hälfte jteht und die andere Hälfte als Ergänzung fordert. Der 
Wiederfonnende wird jein Wert nit Macht vollenden. Diejes ftille 
Warten auf den Herrn hält die Mitte ° stoifchen verfrühten Ergwingen 
des Gottesreichs und boffnungslofen Sichfügen in den gottlojen Welt- 
lauf. Diefes Warten macht munter im Leiden, eifrig im Dienit umd 
Zeugnis, wachfam und treu in der Seilinung. 

Von dem berühinten griechiichen Bejeggeber & Zyfurg wird erzäblt, 
dag er nach Einführung neuer Gejege in jeinem Vaterlayd eine Reife 
antrat, zuvor aber beim Abjhied den Dberjten des Volfes das Ver: 
fpreden abnahın, feine Beiege bis zu feiner Rüdfehr underbrüchlich zu 
halten. — Er fam aber nie mehr zurüd, und feine Neije war mır eine 
gutgemeinte Kift, wedurd er jein Volk auf ewige Zeiten an jein Ge 
feg binden wollte. Was bei jenem Betrug war, das ijt bei Chriitus 
heilige Wahrheit. Ehriftus, unjer Herr, it hingegangen, nachdem er 
jein Werf vollendet; er hat auch verheißen, wiederzufommen und Ne 
enihaft von den Seinen zu fordern. Aber fein Wort ijt Wahrheit. 
Seine Wiederfunft it nicht ein Frammer Bahn, jondern ein Kron- 
jumvel unjeres Slaubens. Ind wenn auch das Wolf des Herrn jeit 
bald 2000 Jahren feier Wiedertunft gemärtig ijt, es ift darıım noch 
nicht irre geworden in feiner Hoffnung. Fu deutlich jbricht das Wort 
Gottes, zu mächtig bezeugt es das innere hriitlihe Bavuk Si zu 
augenjcheinlich läuft die ganze Weltgefhichte darauf hinaus: der Herr 
wird wiederfommen, jein Werk zu frönen, fein Neid) zu vollenden, 
die Welt zu richten. 











































nen nicht anfängt zu jproffen. 
3a, die wilden Sräfer und VBüjche 
gedeihen prächtig bei all der Näl- 
je und auf Wiejen am Wege jte- 
hen berrliche wilde Lilien, blaue, 


Bepburn, Sast. 
Von 9. FR. — Ro. 





Als firzlid ein Veucer aus 


Europa mir jagte, Nanada for 
ne ihm wie ein großer, gr 
ner und blühender Garten vor, 
dachte ich, der Mann dibertreibt 
uns zuliebe etwas, Doch auf 
diejer furzen Reife von Winnipeg 
nad) Sasfatoon — Hepburn zur 
Konferenz, befam ich die Erflü- 
rung dafür: Er hatte unfer Land 
vom Eifenbahnfenfter aus betrach- 
tet. Diefer ımerhört reichliche Ne- 
gen hat Gras, Kraut und Bln- 
men berborgezaubert, wo jonit um 
diefe Jahreszeit Jon die Weide 
gelblich wurde. Wo am Vahnge- 
Teife entlang Piefel und Aiche do- 
minierten, da itroßt jegt alles 
vom jaftigen Grin; Faum daß 
es auf Bahnjhmellen und Schie- 











weiße md gelbe Blumen im fein- 
jten Sonntagsichntue. Aber fr die 
jogenannten Kulturpflanzen, die 
von meffhliher Sand und Ma 
ichinen ins fo Itig zubereitete 
Akerland gefät wurden, ift die- 
jes Uebermaß von Näffe zu viel, 
und manch ein Feld fänpft müb- 
fam ums Leben, manches it aus 
gefhivenmt oder hat noch FH 
ce weitläufige, gelbliche B 
chen. Dafitr feben manche höher 
gelegene Felder umfo verjpreden- 
der aus md zeigen gleichmäßige 
fich füllende Mehren. 

Sch Tiebe unjere Prärie 
fühlte es fajt phufiich mit, wie die 
überfließend Tattgetränfte grüne 
Ehene fi nad Wärme und Son- 











und 








Einsenden in Rücfenau, 





Siörußland, um die Jahehmdertwende. 





1. Neihe oben v.lar.: Abram Wiebe, Veter Martens, Jakob Wiebe, Naat Kaft. — 2, Neige: Franı Briefen, erh. 
Martens, Heinrich Suftau, R. C Ihiegen, PVerer Wiebe, Dirigent. 3. Neibe: Mariechen Negehr, Anna Friejen, 





Xiefe Negehr, Tina Kröfer, Helene 
Helene Schellenberg, Helene Penner, 
Martens und Vernbard Wiebe, — 





ve jehnt! Dann wird fie erit jo- 
recht zeigen, was fie fann, tvie 
fie Blüten und Frucht ‚bervorzan- 
bern wird md och manch halb- 
aufgegebnes Getreidefeld fi er- 
holen md dem Befiger jeine Mit- 
be belohnen wird. 

Um Sasfatoon und nördlic) 
hatte man einen reihlihen Negen 
anı 4, Juli mit Freuden begrüßt, 
denn es hatte jchon jehr daran 
gefehlt. Nm ftohen Gärten md 
Felder bier verfpredhend und die 
Stimmung ift gut.  SNonferenz- 
Delegierte aus B.C., Alberta u. 
Manitoba haben vom Wetter nicht 
viel Gutes zu erzählen. Erdbeeren 
verpfilzen u. Kirchen fallen ab, 
Rüben fönnen nicht bejorgt wer- 
den, mande Felder find nicht be 
fät worden, mandhe umgelät — 
in den Sinne hört man biele Be- 
merfungen — meiftens aber Flingt 
05 mit wie Klagen und Murren. 

Sepburn hat nicht nur ein gro« 
Bes, jondern auch ein jehönes Muı- 
ditorium gebaut, 60’x120’ und 
fompflett mit Bänfen mit Qehnen, 
Petonfußboden, arokem Podinm 
Lantipreber, Beleuchtung und 
Ventilation. Negiftration fire die 
sonferenz, Empfang, Einquartie- 
rung und Verpflegung, alles ijt 
fürforglid geregelt md es muB 
den Gemeinden im md um Sep- 
burn viel Arbeit gefoftet haben 


Sch fchreibe diejes am Sonntag 
umd die Stonferenzarbeit beginnt 
am Montag. Au diejem fogenanns- 
ten Feitjonntage füllen die Zuhö- 





ver das gewaltige Muditortum 
zum Weberflieken. Die Redner 
D. D. Derfien und I. 9. Uneub 






Wieler (Ar. R 
Mar. 
Mande der Singer umd auch Der 
werden auf diefem alten Bilde fibe bekannte Cefichter oder fogm I 
met amd and dem Andenfen dev Anefehiedenen 


. Eonntag am 28. 


Friejen, Tina Hiebert, Frau 9 











bielten jehr eindrudövolle, Air 
manchen bemruhigende Anipra- 
en über Innere Million. Am 
Nahmittage jpraden die Miffio- 
nare Jaf, Yirven, aus Colombien, 
Win, Vaerg aus ifa und Abr. 
A. Uneub aus Indien, Beim leg 
teren war der Zautipredher jaft 
überflülfig. Die Stonferenz bat 
mutige Arbeiter auf den Feldern. 

Sleichzeitig tagt in Trafe die 
Konferenz der Mennonitengemein- 
de md ich denke, es liegt eine 
bejondere Kraft darin, daß dieje 
zrvei großen Bruderjchaften gl 
zeitig und örtlich nicht weit aus- 
einamder ihre wichtigen Angele- 
genheiten vor Bott umd die Be 
meiden bringen, 














Das $Korfteiertreffen 


auf dem Mifjionsfamp bei Sprin 
jtein, Man., am 28, Juni 1953, 





Dit bangem Herzen u. gemijih- 
ten Sefithlen hat nohl mancd) e1- 
ner der gewvejenen Ri rjteier dem 
Stmi entgegen- 
gejhant. Es jahb jo ausfidtslos 
aus. MNegen umd wieder Regen. 
Die Wege wei) md Fotig md 
die Entfernung von gan, Kanada 
bis zum amp jehr gro Aber 
wir haben einen Gott, der Vebete 
erbört und ich glaube bejtimnt, 
dap mit mir nod viele andere 
um. jehönes Wetter gebetet haben. 
Und wir hatten aller 
ichönite Wetter, das man fih den 
fen fan, war Über Nacht einge- 
treten. Unbewölfter Simmel und 

(Fortfeg. auf ©. 


















15) 


Mertens), Wdia Wieler 

Zuffau, 
tigent find {hon beim Herrn, 
wandte fehen. 
Die Eltern meiner Frau fteben bein 











(Ar R. €. Thießen). +, Neibe: 
Helene Zuflau. — Borne: Ar. 
Viele Lefer 
Solen ift diefes Wild geiwid- 
Dirigenten Ned. 


Nachrichten: 


Die Kanadische Konferenz 
der M, Br, Gem. in Hepbuen, 
Sasf,, wurde von 300 Delegier- 
ten aus den Gemeinden bejchieft 
md auerdem waren biele Beiu- 
ber aus der Umgebung erjchienen, 
auch etliche aus den USA. Das 
Wetter blieb fühl, das große neue 
Auditorium auf den Campus der 
lofolen Bibelichule war jehr zivedt- 
entjprechend. md die allgemeine 
Stimmung war gut, 

— Anı 8. Juli tagte die Zahres- 
verfammlung der Aetienbefiger 
der Ehriftian Pre Ltd. Pr. 9. 
9. Sanzen hatte den Vorfig. Nach 
den Neuwahlen beiteht das Diref- 











torium aus folgenden Brüdern: 
8.8.9 teufeld—B S., Dav. Pan- 
frap Alberta, Ein. Rodelop— 


Siid-Sast., Ar. 
Sast., Genb, 


Kröfer—Nord- 
riefen — Ontario, 





und in der Exekutive find E. A. 
Defehr—Vorfik,., 
Vize-Vorfit, ır. 


PY 


9.8. Nlajjen 
Nanaging-Diref- 
tor, Nented— Schreiber, u. 
Sr. Sriefen, Man. Die Berichte 
und Dividenden (5% für 2 Jad- 
re) werden an alle Teilhaber in 
nächiter Zukunft verfchiet werden 
— Mus Page, Vrafilien, Fam 
Radribt, dor Pr. E. €, Peters 
u, Frau dort Ende Numi wohl- 
behalten angefonmmen find und 
die Arbeit in vollem Sange ijt. 
—'n Moskau Focht der Hexan 
toflel im Kreml Icon über und 
einer der 3 Noten S 
Lawrentij Beria, it 
ins Feuer gefallen. Die ih 
(Fortjeg. auf S. 5—8) 
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Aiennonitijche Rundjchan 





15. Juli 1953 





Rükfblict auf die holländiiche Kataltrophe. 


Die niederländifche Regierung hat in diefen Tagen die Verlujt- 
3 der großen Slutfataftrophe nad dem 31. Zanıar diefes Sahres 
fentlicht: landwirtigaitlihe Schäden 154 Millionen DM, Scü- 
den an en, Straßen und Verkehrsmitteln 140 Millionen, in In- 
dufteie, Schiffahrt und Handel 132 Millionen, Silfeleiitungen 44 Mil- 
lionen. Würde man alle diefe Schäden fofort in Geldivert eriegen, 
dam mirde eine Währungsinflation drohen. Darum bat Holland 
nicht die Abficht in größeren Maße zur Marfhaltplaugilfe Zuflucht 
zu nehmen. Der „nationale Kataftrophenfonds" erreicht nur 120 
Milliongn. 880 Millionen erden 5 ordentlichen Sausbaltsmit- 
teln für die Behebung der Schäden flüffig gemacht, aber diefe Summe 
wird icht aujäglich ausgegeben, fondern durd Umlentung normaler 
Snvejtionen für das Katajtrophengebiet Flüjfig aemadjt. Die Schref- 
fenstage und Sturmnächte find im boländifchen VBolfe mod) nicht ver- 
geffen. Immer neue Einzelheiten werden erit jegt befannt, die wert 
jind, wiedergegeben zu werden. 
* " « 


Der erfte Vericht, der das übrige Holland alarmierte, am von 
einem Mann, der noch heute ur als „Mijnheer XX“ befannt ift. ALS 
der Sender Scheveningen am frütden Sonntagmorgen, am 4. Februar 
1953, Nachrichten für die Schiffahrt aufnahm, fing er zufällig eine 
Meldung von ibm auf. Der Mann jagte, er jei auf einer Kacht, die 
bei Boorne Schuß gefucht 'habe, und er habe Nachrichten von furdtba- 
ten Ueberfhwernmungen auf den Injeln in Seeland. Scheveningen 
enppiderte, feine Meldung könne nicht weitergegeben werden, tveil er 
ein nit zugelaffener Zunfamateur ohne eigenes Nufzeichen jei. Das 
war nicht jo ungehenerlich, wie e8 Alingt. Erft wenige Wochen zudor 
hatte ein wilder Kırzwellenamateur SOS-Nufe für angeblich auf 
Dinen gelaufene Schiffe gefendet, man hatte fih narren laffen und 
tagelang mit einer ganzen Slotille vergebens nad ihnen gejucht. 

„So nennen Sie mid) dod) ‚Mijndeer ‚“ funkte der Unbefannte 
auehek, „umd geben fie mie um Sinunelswi ine Bulaflung.” 

Von nem Uhr morgens an war Herr X ftändig auf der Wellen 
jfala. Seine Berichte jegten ganz Holland in Bewegung. 

Millionen Holländer waren am Abend des 31. Zanıar 1953, eines 
Sa in dem fiheren Gefühl zu Bett gegangen, daß ihre mäd- 
tigen. fteinernen Deiche jedem Sturm ftandhalten wirden.- Obwohl 
der Meeresipiegel fünf bis jechs Meter über ihnen lag, liegen fie den 
Wind pfeifen md heulen und jhlummerten friedlich. Hatten ihre 
Deihe nicht inmmer gehalten? 

Aber es waren Naturfräfte in Luft und Waller im Vegrifh 
fie auf ungewöhnliche Art gegen fie zu verbinden, daf; jeder Me- 
teorologe gewettet hätte, To ehvas fönne Faum einmal in tanjend 
Jahren vorfonmmen. Vollmond und Sonne in gerader Linie mit der 
Erde hatten die Waffer des Mtlantifs mit vereinten Kräften angezo- 
gen umd die normale Springflut zu fünf Meter hoc) gegen die 
Teiche getrieben. Dirk; ein ojtwärts manderndes Hochdrucdgebiet 
mit warmer Luft auf einen vom Nordatlantif Eommenden Mirbel- 
urn. Winde von ungeheurer Gewalt wirbelten um dag Sturm- 
zentrum bei Schottland, das auf die Niederlande zinvanderte und die- 
je Kleinen Land die Shlimmite Kataftrophe brachte feit der furcchtbaren 
Sturmflut von 1421 

Die meilten irme ziehen jo zajch über die Nordfee hin, dab 
fie gar nicht dazıı Formen, die Welten zu gefährlicher Köhe aufau- 
peitihen. Diefer Sturm beivegte fich bei Windaeichwindiafeiten bis 
zu 145 Nilometer pro Stunde ganz ungewöhnlich Tanglam fort. Er 
türmte Welle auf Welle und baute nad) und nad) einen 1000 Kilometer 
langen Wafjerfall auf, der jid) zwwifchen Norwegen und den Britifchen 
Sfeln dorjchob und fih gegen die holländifchen Deiche warf. Wie 
dureh ein Wunder gab fein einziger der See zugefehrter Dei) nad), 
obgleich die Kämme der Wogen manchmal eine Höhe von 45 Meter 
erreichten und bochgelegene Strandgotels jiberfiuteten. 

Nm aber ftürgte fih das Wajler in die Mündungsarme, die die 
jüdlichen Infelm voneinander trennten, und idhwell, swifchen inmmer 
engere fer eingezwängt, zu pbantaftifchen Söhen an. E8 überfprang 
die Deihe und wich Erde md Rafen aus der ungefhjüisten Rückfeite, 
jo dab die Dümme unter ihrem eigenen Gericht zufanımendraden, 
Auf dieje Weife fanı e8 zu mehreren hundert Veihbrüchen. Die Bai- 
jerntaffe ergoß fich mm itber das Land. In Pavendrecht wurden drei 
Tommen jÄivere Senkfäften einen Kilometer weit gewirbelt. Ein mit 
Steinen beladener 200-Tonnen-Raftfahn wurde hocbachoden und glatt 
über den Deich gejchleudert. 

Die vier Stunden, ‘von zivei bis jechs, an dielon Sonntagmorgen 
waren die jhredlichiten, joweit die Holländer zurücdenfen Tonnten. 
Su tavendeel, umveit Notterdam, läuteten die Deichwähter zur 
Warnımg nad wraltem Brauch die Kirchglofen. Viele Schläfer Hör- 
m Heulen des Sturmes nicht und ertranfen in ihren Häufern, 
hörten, rannten zum „Mirhlendeich“, fo genannt nad) einer 
Windmühle, die zu dem Deic, gehörte. An 600 Menfchen, viele nur 
jo bekleidet, wie fie aus den Betten famen, drängten fidh da zufanmen. 
Ein fünf Kilometer weit entfernter Dei bradh. Zugleich einer auf 
der andern Seite. Die beiden ıhereinbranjenden Ströme trafen jid) 











































































beim Mitblendeich, hoffen 50—60 Meter Hoch in die Luft und riffen 
die fehshundert in die Flut. 

Auf der Injel Overflaffee [harten fih 51 Menjchen auf der Deich 
trone zufanmmen, Srauen und Kinder in der Mitte, die Männer außen 
als jhügender Wall, Sie nieten nieder, während der Schulmeiiter 
Gebete jprad). Eine Niefenivoge braufte heran, brad) fi, über ihnen, 
tih fie aber wunderbarerieije nicht mit jort. Noch lag die Schar auf 
den nien und hatte gerade einen Choral angeftimmt, als die zurlid- 
brandende Woge den Deich) unter ihnen durhbrad) und fie alle in die 
Sfnten rif. 

Ein bedächtiger bolländiicher Schiffer, mit Pipe und Solzpan- 
finen, fwhr gerade mit einer Ladung Sand an Niewtvefert vorbei, als 
ein Stürt des Deihes vor feinen Augen nadgab. Er jdiwang das 
Ruder herum, hielt geradesivegs auf das ftrudelnde Wafferloc) zu und 
swängte das ganze Schiff in die Brefge. Zum Glüd pakte e8 hinein 
wie angemeffen. Dann ftapfte er jeelenrubig auf den Deic) und begab 
fih in die Stadt, um dem Needer zu berichten, was er mit feinen 
Schiff gemacht. hatte, 

No dor Mitternacht trafen die erjten Flüchtlinge in Rotterdam 
und Utrecht ein; Montag mittag war e8 bereits ein ftändiger Strom. 
Schh am Montagmorgen begann der von dem 29-jährigen Leutnant 
Rudolf Fdzerda geitenerte einzige Subfehrauber, den Holland bejah, 
jein Rettung&verf. Er bradte Menjhen, die auf Dächern, Bäumen 
und Telepponmajten faßen, in Sicherheit. Während der Pilot über 
der betreffenden Stelle jtehenblied, Tieß fein Begleiter, Leutnant 5: 
Schwarz, ein Nettungsfeil Hinunter umd holte einen Weberlebenden 
nach dem andern an Bord, dann wurden die Seborgenen auf trodfenes 
Land in der Nähe gebragt. 

Ein belgifcher Subichrauberpilot, Hauptmann Gerard Tremeria, 
hörte im Rundfunk die Unglücsnahricten und flog mit jeiner eige- 
nen Mafchine hin, um nad Möglichfeit zu helfen. Und am Nachmit- 
tag freiften bereits jehzehn britiige Hubjdrander. aus Portsmouth 
und amerttanifche aus Deutfchland über den Waffern um Dächer, Dei- 
he und Baumvipfel. Manchmal nahmen fie das Dreifadhe der Söhjt- 
loft mit, jo daß die Geretteten halb zu den Türen Ihinaushingen. 
Einer, den fie bargen, hatte ji 50 Stunden lang an die Querbalfen 
eines Zelegraphenmaftes geflamntert. 

Nicht alles, was die Netter jahen, war tragiich. Eine Fran in 

Seeland wollte fi durhaus nicht hochziehen laffen, wenn ihr nicht 
äudor die wehenden Nöcde um die Zeijeln zujammengebunden tviir- 
den; und die vier Männer, mit denen fie vier Tage Iang inmitten der 
Shit ausgehalten hatte, mußten ihr obendrein verfpreden, die Au- 
gen zu Schließen umd fich abzuwenden, 
Subjhhräuber vetteren 2450 Menfchen unmittelar durd; Nb- 
transportieren und wohl das Mehrfadhe diefer Zahl dadurd, dah fie 
denen, die fe nicht mitnehmen Tonnten, Lebensmittel, Medifamente 
und oft auch Aerzte zufüihrten. QTrotdem Fotete die Meberfchwenmung 
1500 Menichen das Zeben, machte 40,000 obdadhlos, Aberflutete 16,- 
000 Hektar Land md verurfachte einen Sachfbaden im Werte von 
über eineinbiertel Milliarden DM, 





















eines Värfors 
in ihren Gun 


Auf dem Dei) bei Salftern in Weitbrabant fragte die Königin 
einen Teicharbeiter: „Weshalb legen Sie den Sandiad dorthin? War: 
um nicht Ticber hier?" Der Mann hatte fie nicht erfamıt und gab 
etwas umwirfch zur Antwort: „Slauden Sie etwa, Sie veritünden 
das bejfer al$ wir?“ Die Königin watete darauf in das Mnictiefe Ma. 
jev, holte einen Eandiat heraus ı. legte ihn an die Stelle, die fie fiir 
die richtige hielt. „Warum nicht hier?“ wiederholte fie. Inzwiidhen 
war die Begleitung der Königin wachgelommen. Der Mrbeiter jad, 
nit wen er 68 zu fun hatte, gab verwirrt die verlangte Erklärung 
ud itammelte zum Schluß: „Sch werde den Worarbeiter holen, der 
fan Eurer Majejtät bejfer VBefdeid jagen als ih.” „Nicht doch, Ihre 
Erklärung it, ausgezeichnet. Sch winfhte nur, ich Tönnte hier weiter 
zufammen mit Nhnen arbeiten.“ 

Die Nachricht don der Kataftrophe, die iiber das tapfere Bolt 
der Niederlande hereingebroden war, erregte das Mitgefith! der gan- 
zen Welt. Schon in den eriten Tagen fam eine Hohflut von Spenden 
au verfchiedenin Ländern. Ein Arbeiter in Mailand drehte alle 
feine Tajchen um ımd gab 30,000 Xire, Fam dann nad) zchn Minuten 
rief und erbat 30 Bi ri, um nad) Sauje fahren zu Fönnen 
m Sranzoje jah einen ®erg don gefpendeten Kleidungsftüden an 
md meinte: „Leider habe ich nichts bei mir, tvas ich geben Könnte“, 
30g dann nad) Furzem Vefinmen jeinen Mantel aus und warf ihn ur 
jammen mit feinem Hut auf den Haufen. Belgien fchictte Saden 
alter Art im Gewicht von 25,000 Tonnen, Deutichland Meditamente, 
Zfandinavien Fertighäufer, Luxemburg 35,000 Deden, Portugal 10 

(Zortfeßung auf ©. 3, 1—2) 




















Im Dienfte der Liebe 


an den Ausfägigen 
in Paraguay. 


(Bortiegung) 


Auszüge aus der Weihepredigt, 
Prod. Martin Direkfen, 
Buenos Aires. 


Weile und Hingabe der uns von 
Gott gegebenen Talente, 


Tert: Matth. 25, 14—30 und 
Sagaat 2, 1—9, 


Einleitung: — Gottes Ruf zur 
Mitarbeit ift Elar. Die Ausrüftung 
ift ung bon Gott gegeben in man- 
nigfacher Weile, Des Chriften 
höchfte Berufung und fein größ- 
tc3 Vorredht it feinen, den von 
Gott angewiejenen Play mit den 
ihm don Gott gegebenen Talen- 
ten auszufüllen; das gilt für den 
Einzelnen als aud) für die ganze 
Gemeinde, Gott hat den Men- 
noniten als folde Talente gege- 
beit. Manches it Ichon getan wor- 
den, Vieles hat bis Heute geruht. 
Dankbarkeit ziert einen Chriften. 
Die Mennoniten Sübdamerifas 
fchulden dem paraguapifhen Staa- 
te viel Dankbarkeit. Es gibt wohl 
faum einen der Emigranten, die 
in den legten Jahren nad Süd- 
amerifa gekommen find, jei es 
nad Paraguay, Argentinien oder 
Uruanay, die nit ihr Heraus“ 
fommen aus Europa der para. 
Regierung zu verdanken haben. 
Seloft die Danziger, die heute in 
Uruguay wohnen. Vieles märe 
darüber zu berichten. 

Eine Danfesftätte Iohnt e8 fi 
ut errichten, wie diefe imd wir 
tollen fie heute dem ‚Herrn iwei- 
ben md die ms gegebenen Ta- 
Tente. . Sagaat ruft ums heute zu: 
„Arbeitet, denn ich Bin mit euch“. 
Um ums und das Werk richtig zu 
weigen, beobadten wir folgende 
Dinge: 

I. Wir find nit unfer, 


1. Ein EHrift gehört Gott an, 
damit aud) fein Leben und Dienft. 
Panlus offenbart ung feine Stel- 
fung hierzu in Wpg. 27, 23: „Denn 
in diefer Nacht it bei mir geitan- 
den der Engel Gottes, des ic) bin 
umd dem ich diene“, oder Nom. 
14, 7: „Denn feiner lebt fic) jel- '- 
ber und feiner ftirbt fich jelber.“ 

2. Völlige Chrijtus- u. Gottes. 
sugebörigfeit wirft gleides Den- 
fen md Firhlen mit Chrijtus. 
Von diefer Bafis aus, nicht unjer 
au jein fondern Gottes, tollen twir 
and den Dienit diefes Wertes be- 
traten, 

a) Unfere Talente gehören Gott. 
„Und er gab ihnen...” Betrug u. 
Sodannes Fonnten in Apg. 3, 6 
nicht diel geben. „Silber und, 
Gold habe ich nicht, was id) aber 
habe, das gebe ich dir. Km Na- 
men Seju.“ Alfo nit dem Pfun- 
de, das die Aufichrift trägt, „Im 
Namen Neu“, wollen wir diejes 
Merk tum. 

b) Mnfer Dienft gehört Gott. 
„dr habt mich nicht erwählt; fon- 
dern ich 'habe euch erwählet und 
gefest, daß ihr bingehet und 

(Fortjeß. auf S. 6—1) 
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Berarutich, 
Tod und Erümmer. 


Die Gefchihte vom „Frant 
Slide“, Alberta, 

don ®. 5. Negehr, Koaldale. 
(Bilder vom „Lethbridge Herald“) 

(Schluß) 

Voriteher und feine 16 
Srubenarbeiter im Berge hörten 
um 4 Uber morgens ein unbeil- 
verfiindendes Aniitern und Nun« 
peln, eg drößnte Dumpf wie von 
einer Tofion, dab der Boden 
erichiitterte, dann folate ein fürd- 















terliches Numoren und Gtüßen 
Frachten und zeriplitterten. Nie- 
mand wurde jedod deriundet. 


Erjihredt itellten fie die Arbeit 
ein und eilten dur den Haupt 
tunnel dem Musgang zu. Das 
x Kicht in ihren Laternen fladerte 
auffallend, was vorher nie be 
merkt worden war. Hundert Fuß 
vor dem Misgange fanden fie 
den Sana mit Steinen und mit 
Kohle verjchüttet. In paniihem 
Schreden fingen etliche an, den 
Schutt wegzuräumen, die mehr 
Vejonnenen aber jehlugen vor, zu 
verfuchen durd den Luftaufuhr; 
Ihadht Hinauszufommen, Sie gin- 


3 gen mm, jeden Moment den Tod 


> 


nd 


“ 


« Leben 


erwartend, 4004 Fuß zurid in 

—, den Berg, fanden den Luftihadt 
auch verfchiittet. Sie beichloffen 
dann, fi) dod durd den Saupt- 
‚ausgang durehguarbeiten und 
fehrten dorthin zurüc, Stier wur- 
den fie mit Schreden gewahr, daB 
Waffer eindrang. 

Nun regte einer der Männer 
den Gedanken au, fich in der 
Kohlenihicdt, die an der Seite 
des Berges heraustrat, einen Aus- 
gang durchzugraben. Der Plan 
tpurde angenommen und nad 12- 

— jtiindiger verzweifelter Arbeit um 
5 Uhr, als der tragifgie Tag jic) 
neigte, brad) ein Arbeiter ziwi- 
fhen zwei gewaltigen Felzblöf 
fen, die wie im Dreied aufaeftellt 
fanden, durch die Bergwand. Et- 
liche Fuß rechts oder Iimf8 wären 
fie gegen einen Fels gejtoßen und 
ihre Mrbeit wäre vergeblich ge- 
twejen. Der Ausgang wurde er- 

» weitet md der erite, der das 
‚Tageslicht erblidte, bemerkte die 

Rettungsmanmidaft unten am 
Eingang und vief fie an. Einer 
nad dem andern Yonrden mm 
alle 17 _berausgeholt. Durch eine 
36 Fuß die Kohlenjchicht hat- 
ten fie fi durchgegraben. Ein 
Mann hatte fich dabei jeher den 
Fuß verlegt. Er wurde auf ein 
Brett gebunden und binausgefcho- 
ben. Sie waren ehr froh und 
dankbar, daß fie wieder die Son- 
ne jchauen durften, da fie dem 

wiedergegeben waren! 
Dody wie groß war der Schrei 

. diefer Unglüdlichen, als fie wahr- 
nahmen, daß der Plag, wo ihre 
Hütten geftanden hatten, daß ihre 
Heime famt Frauen und Kindern 











Gedenktafel am Tiretle Mt., Alberta, vo vor 50 Jahren das Städtchen Frank von einem 






nit einer Hundert Fuß Dielen 
Steimnaffe beichüttet waren! 

Geologen und VBergingenieure 
haben wiederholt Unterjuhungen 
gentacht, doc die genaue Urfache 
der Ratajtrophe ift nie feitgeitellt 
worden. Da es ein Bergrutic 
und nicht ein Sturz tvar, 
will man daraus erkennen, daß 
die Steinmaffen fi) durd) da8 Tal 
und durd den Gromäneftfluß 
durdjchoben, und dabei eine Mei- 
lufles, Waffer u. Schlamm, 
mittrugen um) ablagerten, Pfüt- 
zen dildend, wo borher nie Waf- 
jev gewejen war. Weiter fand 
man die Ueberrejte eines Mannes 
mit den zerichmetterten Neberre- 
jten jeiner Pferde, mit denen er 
vom Kohlenichadhteingange mit 
fleinen Waggons Kohlen nad; der 
Gifenbahn jihleppte, zivei Meilen 
ab. Man erkannte ihn daran, daß 
er mie einen Arm Lefaß. 

Das Schicjal don Franf war 
befiegelt. Mus Furcht vor ferne» 











(Zortfegung von Seite 2—4) 





jamt Fanen fo viel Kleidum 





Lebensmittel, die USA fajt zwei Millionen Dollar und Klei- 
iite in Gewicht von einigen hunderttanfend Tonnen. 


Inge 


iefe zufanmen, dah; man 44 Millionen 


Menfen, das Vierfache der Bevölkerung Hollands, damit hätte ein- 
Heiden Fönnen, Das Note Kreuz janmelte diefe Lorräte in einem 
iyternationalen Ragerhaus, um Fünftigen Opfern von Aataftrophen 
m anderen Nüändern fofort helfen zu fönnen. Xu Europa fragte man 
fie, ob die Einheit des Meftens nicht [chen jtärfer fei, als man bisher 


gedacht hatte. 


Die Holländer haben ihr Land dem Wajfer abgerungen, und von 
geit zu Zeit verfucht das Water, e8 zurüczuholen. Sie find jegt am 
Werk, ihr Land wieder ganz don neuem aufguhmıen. 


„Chr. u. Welt", 


Vergrutjch verjhüttet wurde, 


ren Bergrutichen ränmten jäntli- 
de Einwohner in weniger als 8 
Tagen mit Hab umd Gut die 
Stadt. Nur etlihe Grubenarbei- 
ter blieben und nahmen die Ar- 
beit wieder auf. E83 nahm fait 
30 Zage bi8 der Qunnel wieder 
Ipergejtellt war. Vier Männer 
wagten fich zuerjt in den Berg. 
Doch, was war das? Sie hörten 
etwas wie Rettengerafiel. Der Ge- 
danke an Beijter erihreitte fie 
und liefen zurück in Dreie, AB 
fie fi vom Schred erholt hatten, 
lagten fie fi), mag fein, wag da 
toill, wir gehen hinein. Sie gin- 
aen und — da lag er, der große 
Charlie, eines der Schadhtpferde 
und rajjelte mit jeinen Gejchirr- 
fetten. 31 Tage in Stodfinfter- 
nis hatte es gelebt, fich von Waffer 
und dem Solz der £leinen Rohlen- 
wagen genährt. Bor Sammer .u. 
Erbarmen wernten die Männer, 
heben dem Tier den Kopf und 
ftreidelten 08. Ein Tierarzt wur- 
de geholt md e3 wurde ind Freie 
gebracht. Dort wollte man ihm 
an Futter erfegen, was es fo 
lange entbehrt hatte, und da tat 
man ihm des Guten zu biel an; 
es berjchied. 

1911 umterjuchte eine von der 
Föderalvegierung gejandte Kom 
miljton den Berg und ftellte große 
Riffe in demjelben feft; auch daß 
da ganze Gefüge des Berges 
weich, fhmwad und unftabil jei. 
Sie ordnete num die Räumung 
aller fi in der Gefahrzone be- 
findenden Wohnungen an und 




















verbat au, weiter Kohlen zu 
graben. Der Reit der Wohmun- 
gen wurde nun talauf nad) der 
Ditede von Blainmore überge- 
führt, wo fie heute noch unter 
den Namen „Frank“ jtehen. 

Unter den berfchiedenen Ge- 
rüchten von der Katajtrophe ilt 
diejes, daß dort eine Pant mit 
500,000 verjdhiittet fei, noch im- 
mer lebendia, trogdem der Vank- 
direftor immer wieder befannt 
gab, dal; die Filiale der Union 
Bank wie aud) alle anderen Ge- 
ichäfte evakuiert wurden, Ber- 
jchüittet wurde eine einfadhe Holz- 
bude, in welder der Verwalter 
die Arbeiter abzulöhnen pflegte, 
Zur Zeit der Kataftrophe war da 
aber fein Dollar Geld drinnen 
gewejen, 

Das Bild von Franf Slide, 
die abgebrochene Seite des Ver- 
ge5 wie aud_da8 gewaltige Meer 
von Felsblöden, jehen heute nad) 
50 Sahren nod) fait genau fo aus, 
wie 10 Minuten nad) der Nata- 
ftrophe, und e8 mag 100 Sahre 
dauern, bis die jchweren Narben 
am Abhange verichloffen werden, 
Jedermann, der die Gegend pa) 
fiert, ijt von dem Bilde, das fi 
jeinem Muge bier bietet, tiejbe- 
ein t und es iibt jährlich auf 
taujende don Bejuchern eine An 
siehungsfraft aus. 

Selbft die ältejften Bewohner 
des Ort, die die Katajtrophe er- 
Tebten, von denen.gaber fchon nur 
wenige am Leben find, bverjinfen 
in tiefes Nacdenfen, wenn ihr 

















Bi über den Verghang das Tal 
hinauf gleitet, 

Troß aller Warnungen, daß 
ein weiterer Nutjch erfolgen mag, 
da der Berg bereits eine Spalte 
von 1 Meile lang, 150 Fuß tief 
ad 20 Fuß breit aufweift, blei- 
ben die Leute gleichailtig. Nie- 
mand fürchtet den Turtle mehr, 
denn es hängt ja nichts mehr 
über, Und was machts aus, 
weint eine andere, jterben mitj- 
fen wir doc einmal. — Die Ge- 
ologen aber find fich fiher, daß 
no ein Nutje erfolgen wird, 
aber wann das geihehen mag, 
weiß niemand zu Jagen. Der wird 
jeine Richtung aber oftwärts nadı 
der Drtichaft HSillerft zu nehmen. 

ım 29. April d.%. waren e3 
50 Sahre feit der Bergrutih am 
Turtle jtattfand. Die Bewohner 
von Frank, Vlaimmore, Sillerjt 
und andere filhlten die Mufgabe, 
den Verumglücten zu Ehren ei- 
nen Gedenktag mit einer Trauer- 
feier gu beranftalten. Der Bor- 
fitende der Handelsfammer von 
Blainmore. ordnete. die Feitge- 
legenheit, Tieß das Programm 
aufftellen und ernannte die Per- 
jonen, die mit Vorträgen dienen 
follfen. Die Schulen jollten an 
dem Tage gejchlofien fein, damit 
die Kinder teilnehmen Fönnten. 
Die Alberta Propinzialregierung 
batte eine große Tafel, auf der 
die Gejchichte von Frank Stide 
aufgefchrieben ift, anfertigen Iaf- 
jen. Diefe follte vom Dep. Mini- 
iter Ralf Moore enthüllt werden. 
Beginn der Feier war für den 29. 
April, 2 Uhr nachmittags, feitge- 
legt. Diefeg wurde fehon Tage 
vorher miederholt durchs Radio 
und in den “Tagesblättern ber 
fannt gegeben, Da in dieien Ta- 
gen ein anhaltender „Sodderre- 
gen“ fiel und die Feldarbeit daher 
ruhen mußte, erbot unjer Sohn 
8. fich, dorthin au fahren, und 
fo hatte der Schreiber diefes Auf- 
lates" Gelegenheit, dem bijtori- 
ichen Ereigniffe beiziivohnen. An 
der Bergfeite der Bahn, auf ei- 
ner Fleinen Lichtung im Gebüfch, 
befindet fich ein Grab 7’x 7’ groß 
in Beton eingefaßt und mit einem 
Gifenrohrzaun ıunnfriedigt. Das 
Stab birgt die Ueberrejte einer 
ran md ztoeier Kinder, die man 
nadhträgli” unter dem Schutte 
bervorgegraben bat. Eine Fleine 
Tafel mit der Iniehrift: Sier rue 
ben die Ueberreite dreier Opfer 
des Bergrutich Wir ehren fie 
und alle Verunglückten durch um- 
jer Andenken. — Neben diejem 
Grabe im Angefichte des „Turtle“ 
verjammelte fich eine große Volfs- 
menge. Bier Boltziiten ftenerten 
beim Parken der vielen Mutos. 
Der Turtle war halb in eine Wol- 
fe eingehültt. Semand fagte, e8 
Scheint jo, er fhämt fich dor den 
vielen Menfchen feines großen 
Verbrechens, das er vor 50 Sab- 
ren verübt, deshalb habe er fid 
verfchleiert, Ein Zautfprecher mit 
Mikrophon waren aufgeftellt wor- 
den. Der Regen ie inzwifdhen 
nad md 2,30 Uhr begann die 
deier. Dem Liede „DO Canada“ 
folgte eine Minute Schweigen im 
Gebet und itiller Andacht. Dann 
fang die Tranerverfanmlung „DO 
Sod in Aaes daft“ 4 Strophen 
und Rev. 9. Moß von Colemann 
as den 9. Palm. Er führte 
aus, daß wir Menfchen im Leben 
nad, Sicheritellung ftreben. Wir 
möchten ficher geftelft fein in der 
Wirtjhaft, im Geihäft und ande- 
ten. Wohl geborgen aber ijt nur 


(Fortfek. auf ©. 6—1) 

















Seite 4 > 


Alennonitifche Rundichau 


15. Juli 1953 





Die alaubiae Bewer- 
tung des Erlsiungas- 
werkes Jeju Ehrifti, 


Predigt von A. 9. Unruh, 
mittels „Necorder” aufaenom- 
men und jo wiedergegeben 


(Shlub) 


Wir jan nicht nur auf Die- 
les Erlöfungsivert hinauf, ud 
jehen dort die Stellvertretung, 
jondern wir jeben aud die Liebe 
Sottes in der Stellvertretung. 
Ter Sohn Gottes Fam nicht mr 
aus Gehorjam gegen den Vater, 
jondern auch aus Liebe zu ums. 
Gehorjam genen den Water ud 
die Liebe zur ns einigten fie), und 
da offenbarte fi die wınnderbare 
Liebe Gottes zu uns Menjchen — 
und da bat er die ganze Welt 
gerettet. Es ih eine wunderbare 
Liebe Bottes, denn er wußte war- 
um er jtarb. Al Ifaaf einft foll- 
te geopfert Werden, da lieh er fich 
binden und auf das Holz legen 
aus Liebe zum Vater, ohne Ver- 
jtändınis, wozu das alles jei, Um 
ds Vaters Willen ließ er fid op- 
fern. Aber das war fein Tod, 
der den Ifmacl retten joltte, nein. 
Ns aber der Herr Nejus Fan 
md ans Kreuz ging, da ag er 
nicht mm aus Gehorjam zum Pa- 
ter, jondern er ging bin aus Lie- 
be zu dir, aus Liebe zur Welt, 
Sir die dor ihm Legende Freude, 
Menichen zu retten, achtete er der 
Schmad) nicht und erduldete das 
Kranz, Eine wunderbare Liebe! 
Wenn ich die Erlöfung mur zu 
einen juridiihen Exembel mache, 
dann rührt das wicht mein @o- 
mit, dann bat mein Antellett, 
mein Verftand damit zu hun, aber 
mein Herz toird nicht beriihrt. 
Aber wenn id) daran denke, daf 
ih perjönlich von dem heiligen 
Gott, den Milliarden heilige En- 
gel anbeten, ‚geliebt werde, das 
beugt mich. Das wirft mich ihm 
au Süßen, da ich ihm jagen forın- 
te: Soft, mie tonntejt dur mich 
mr lieben?! Ja, das iit ein Ge- 
beimmis, daß er dich verderbten 
Siinder und mich Tieben Fonnte. 
So ift diefe jtellvertreiende Kraft 
eigentlich der Ausdruck, feiner 
Liebe, ımd er wußte, daß wir ımıs 
alle nicht vetten, ein Bruder den 
andern nicht erlöfen Fönnen, und 
da bat er 05 getan. So tröftet 
uns Dieje ftellvertretende Straft 
des Erlöfungswerfes. 

Aber diefe Botjchaft tröftet uns 
nicht nur, jondern diefe Botichaft 
erweitert ums auch den Viel, und 
wir jehen die weltumfaffende Sitl- 
tigfeit dieies Opfers. IH Hatte 
ion immer wieder betont, dai 
er für die Welt jtarb, aber ich 
möchte jet mod 1m bejonderer 
Weife unterjtreihen, dab er hier 
fagt: „Für alle gejtorben“, Dar- 
aufbin Fommt auch immer wieder 
die Einladima: Kommt alle, die 
ihr mühjelig und beladen feid, 
ic) will euch erquieen. Er it für 








alle geitorben. Tas Erlöjungs- 
werf gilt fiir die ganze Welt, 
Tiefe weltumfaflende Giltigfeit 


wird in der Bibel immer hoieder 
imterftrichen. Das Wort „alle“ 
jnet uns den Blick‘, und vie 
ihanen in die Welt hinein don 
den Rulturzentren weg, wir Ichat- 
en bis im den binterften Winkel 
hinein, zu den Laitten, die in Bil- 
iden mohnen, die irgendwo ber- 
fteft im Scmube leben. Wir 
ihauen die Welt an und jagen: 








voll, wenn ioir uns mit der Ge- 
ographie befanntmachen, GSeogra- 
Phie Studieren, m zu wiffen, was 
für Leute in der Melt wohnen, 
Und wenn wir dann diejes Wort 
binzunehmen im Studium der 
Geographie und es vereinigen mit 
dem Stuwdrum im Evangelis 
um, md dann jagen: für alle 
Menfchen, fir die verfommenften 
Kente, für die gefunfenten We- 
jen, meine Teuren, eine Liebe fir 
alle Menjhen! Das können wir 
nicht begreifen, dieje Liebe ift uns 
imerlic fo fremd, wir haben im- 
mer nur enge Sirfel in unferer 
Liebe, aber mn dieje weltumfaf- 
jende Gültigkeit des Opfers RS 
in Ehriiti, Und dieje Liche, wenn 
twir die erfennen, die voirkt fih 
dam aus in unferem Leben. Und 
mm jagt er: fie dringet uns aljo. 
Wozu denn? Er hat vorher ge- 
jagt: find wir mäßig, dann find 
wir ench mäßig. Wir fejonen ung 
um euretiillen, damit wir län- 
ger bei euch bleiben. Mber tun 
wir zit die, dam tum wir e8 
Bott, warum? Die Liebe Ehrifti 
dringet uns alfo. Left einmal 
2. Nor. 5, den 13. md 14. Vers 
zufanımen. 

Mandhmal jagen die Leute, dag 
it zu die, Sie haben Furcht, 
fie werden zu viel hun. Sie wer» 
den zu viel beten für alle Welt, 
zu viel opfern, Wem du nad) 
menihlichen  Legriffen zuviel 
ft, dan baft du eine Antwort 
für die Leute, die dich aufhalten 
wollen. Dann fagit du: die Liebe 
Chrifti deinget uns alle, War- 
um? — Er it fir alle gejtorben, 
ud das mu den Leuten doc 
gejagt werden. Die Leute follen 
das doch willen. Habe ich die 
Gnade gehabt, da ich das faj- 
ien fonnte, daß ich gerettet bin, 
dann müfjen’s die andern do) 
auch wilfen, Wir fühlen jo twie 
jener Mann, der lange Seit im 
Gefängnis war mit anderen zur 
jammen, Als er dann die Bot- 
ichaft befam, dah; er frei jei, da 
war feine erfte Frage an die Ne- 
glerung: ei, die andern ? — 

Meine Lieben, das ift 68: die 
Liebe Ehriftt dringet ung alu, 
dioje weltumfaffende Bitltinfeit des 
Erlöfungswerfes  auszubreiten. 
Das tum wir dann in der Million, 
in unferer Arbeit, Miffionar Li- 
dingitone bat gelagt, dag Evan- 
gel ift eine weltumfaffende 
Liebe, und nur in der Ausbreitung 
des Evangeliums bewährt fich die 
EHtbeit der Liebe, Das ift es 
gerade, für alle, für alle, wir 
iehlieken feinen aus. Ah, dah 
wir do nicht an Kurzfichtigfeit 
leiden möchten! ten twir dod) 
den weiten Blief in die Welt mehr 
und mehr erhalten. Danfen wir 
Soft flir jede Anregung, die und 
den Bid öffnet für die weltweite 
Gültigkeit des Erlöfungswerkes. 
Der Herr wolle ums dazıı Gnade 
geben, dab ımfer Blut weit ge- 
mug Jen möchte, binauszugehen. 
Der Herr Nejus fagt, als er gen 
Simmel fahren wollte: „Sehet 
din in alle Welt und predigt das 
Evangelium aller Kreatur.” 

Sch solide jagen, wollen wir 
uns mal ehvas angemöhnei: wir 
denfen vielleicht manchmal, Wen 
wir an Miffion denken, an die 
itverjten Aufgaben, die in der 
Miffion Liegen. Mber ic) roitrde 
euch mal heute eine ganz leichte 
Aufgabe geben, die Fünnen wir 
alle zu Sanfe hun, der Herr wolle 
mir Snade derzu geben und euch 
auch. — Wenn toir an einem M 






























für alle! Es iit doch fehr wert- Ihen auf der Straße dorbeige- 





hen, dann lat uns jtill im Ges 
bet jagen: Herr, vette du Ihn. 








Da füngt die äußere Mifften, 
auc die Nandiniffion und innere 
Miffton an, da ich für jeden 


Menjchen ein Gebet Habe. Hat 
Panlıs nit gejagt, daß wir vor 
allen Dingen jollen Bitte tun? 
Und dann jagt er: umd gebet für 
alle Menfihen. Wir nehmen das 
mandmal jo jumma fummarum 
und jagen vielleicht: Gott, rette 
doch die ganze Welt. Aber 63 Ivä- 
re beffer, wenn wir beim eingel- 
nen anfangen volteden. Und ivenn 
dich einmal em Menich ärgert, 
dann bee. im Stillen: Lieber Gott, 
ihenfe ihm aud Lidt. Dann 
wirft du wie ein Miffionar zu 
ihm reden, und deine Einitellung 
wird dann richtig ein. Da fängt 
das Gebet fr alle Menfchen au. 
Sott helfe uns, dal wir das 
Wörtcen „alle” in der Bibel ver- 
itehen möchten. Ich weih, wir 
greifen darnad, toir find mand- 
mal verzagt, wir fragen mg: 
bin ich aud noch eingefchloffen? 
Und da Kammern wir uns an 
das MWörthen „alle“. Es heißt 
doch alle, da bin doch auch ich ge 
meint, Sa, das jit jehr viel wert, 
halte das, fuche Trojt in dem 
Worte „alle“, Aber ic) würde ei- 
nen Schritt weiter gehen: W leibe 
bei dir. then, Elammre dich aud) 
an das Wort fir deinen Gegner, 
fir andere Menfchen, fage, die 
find doch alle eingefälofjen, dann 
ir) der Miffions-Simm warhjen 
inter uns ımd hoir werden und 
über jeden Menfihen freuen, der 
da Luft und Liebe hat, hinzuge- 
‚ben amd an den Menjchen eine 
Arbeit zu tun. So öffnet uns 
diejes Wort den Plid fr die 
weitgehende Siiltiafeit des Edan- 
geliums. 








Aber wir Fünmen ganz unmög- 
ic in Ehriito froh fein und Mif. 
fion treiben, wenn tote die dritte 
Seite nicht jeden. Es Heißt hier: 
„Und er it darum für alle ge 
jtorben, auf dab die, jo da Ieben, 
binfort nicht fi) jelbit Leben, 
jondern dem, der fiir fie geitorben 
und auferftanden it.“  Hinfort 
fennen wir niemand mehr nad) 
den Sleifch, ımd wenn wir aud 
Cpriftum gekannt haben nach dem 
Fleijh, fo Fennen wir ihn dod) 
jegt richt inehr. Siehe, e8 lt alles 
neu geworden, — wer in Ehrifto 
ift, it eine nee Kreatur, Da 
jeben wir die fegensreiche N 
wirkung diefes Erl fungsierfes 
So bewerten wir dan das Erld 



















fmgswert und jagen, das ‘hat 
nicht mr  eite  ftellvertretende 
Straft, das öffnet nicht mır unfern 





DVliel für die weitgehende Giltig- 
feit des Wortes, d8 Evangeliums, 
fondern das wirft fi; in einzel: 
on Menfcen und in der Gemein: 
de fenensriih aus. Worin be: 
itehen diefe fegensreichen Muswir- 
fungen? Er it darum geftorben, 
auf day alle, die da leben, Hin- 
fort nicht nebe fi jelbjt Ic» 
ben. Die Mırrzel aller Sünde it 
ja die Eigenlicbe, die Selbitliehe, 
die Selbitfucht, immer uns jelbft 
zu meinen, immer mr amS zu 
meinen. Wir find geneigt, ung 
zum Mittelpunkt einer Gemeinde 
zu machen, md alle Leute dar 
nad zu beurteilen, wie fie mid) 
behandeln, Bei allen Bejtrebungen 
find wir geneigt zu fragen: ha 
be ich auch etwas davon? KHabe 
ich auch etwas davon? Habe ich 
auch ewas davon? Ya irgend- 
einer Weife funhen wir ung jelbft. 
Das ift dur) den Teufol in ung 
bineingebraht worden u. da8 Be- 








jeg Tonnte das nicht wegnehmen, 
daS iiraelit. Gefeg konnte di »Selbjt- 
jucht nit töten. Wie komme id) 
davon lo5? Da fagt ein bedeuten- 
der Mann, man Tolle nicht alles 
von dem Fleinen „ich“ aus be 
hauen, wicht nur fich jelbjt le- 
ben. Was jagt ISejaja 53 über 
das verir Sfrael? Ein jeder 
fah auf jeinen Weg, alfo jeder 
lebte für fich felbit. Sind das 
nur die Juden? Nein, nein, wir 
find au nicht ausgejchloffen. 

Und diefe Selbjtjucht, diefes 
Ungeheuer in uns, das alles auf 
freffen will, dab die beiligiten 
VBowegungen miederreißen oil, 
möchte ih einmal loswerden. Ya 
wie? Da war mır ein Weg, dab 
wir Dienjchen diejes Ungeheuer 
losiverden „darum it er ge- 
jtorben amd auferjtanden, auf daß 
die, jo da leben, binfort wicht 
mehr fi jeltit leben“. Es ijt 
allein der Glaube an das volle 
rlöfungsiwerf umd der weitge- 
bende Vliek für die weltweite GiL- 
tigkeit des Evangeliums, der die- 
jes „Selbjt” in ums niederhalten 
fan. Es bleibt in unjerem Flei- 
che ftecten, aber es kann unterge- 
halten werden. Das ift der ein- 
zige Weg. Und diefes „Selbit” 
will sich auch hineimichleichen in 
die Arbeit fiir den Heren, da 
man fich perfönlich immer tie 
der auf den erjten Plan teilt, 
Paulus hatte gute Mitarbeiter, 
treue Mitarbeiter, die hatten das 
Evangelium bei iym erlernt, und 
doch mußte Paulus eines Tag 
Hagen: „..fie juchen alle » 
Ihre“, Auf einmal wurde er inne, 
meine Mitarbeiter rechnen nod) 
zu jehr mit ich felbft. Und da 
flagt er über den Demas und 
jagt: „Der Demas bat mid, der- 
laffen und Bat die Welt Tiebge- 
wonnen.“ — Meine Lieben, fo 
jchleicht fich diefe Selbjtfucht hi 
ein im unfere geiftlichen Betr 
bimgen, in unfere Arbeit, dah; 
toir guerft mit uns rehnen und 
dann wit dem Werke des Herrn. 
Und davon bat der Herr Iejus 
uns erlöft — auf daß wir nicht 
u jelbit leben, fondern den, 
der fir ums gejtorben und auf- 
erjtanden it. Bon den Sündern 
die da gerettet twiden, heit e8 
in Offenbarung Rab. 12: „Und 
die haben ihr Leben nicht geliebt 
bis in den Tod“, amd darauf 
fonmt 05 an, 


























Meine Teuren, it das aber 
weitgehend, wie iit das jo tief, 
der Erfahrung nach ums noch jo 
fremd, Aber das ijt der Siect 
Sein mit feinem Sterben, „auf 
daß teir ihm Teben follen“; die 
Selöftfucht töten. Es aibt mand- 
nal frafje Veijpiele im Leben, 
die Diefes zeigen. Fieban fihreibt 
von einer Witte, deren Mann durd) 
einen Mörder getötet var, uud 
als er im Gefängnis var, befam 
er einen Brief von der MWitive, 
Da fagte die Witwe: Sie haben 
mir meinen Mann genommen, 
aber dadurh bin ich zu Sefu ge= 
fonmmen und habe Vergebung be- 
fommen, der ihre md aud) meine 
Sinden getragen hat. Er hat mir 
meine Sünden vergeben, er Wolle 
and) ihnen ihre Sünden von Ser 
gen beraeben. 

Durch den Glauben bleibt die 
Bewertung des Erlötungswertes 
nicht nr eine Verjtandesiache, Ton- 
dern fie wird entjheidend für 
die Rettuig umferes Lebens. Air 
fommen bon der Selhitliebe Tos 
und empfangen die echte Liebe 
zum Erlöfer ımd zu den Men- 
fchen. Die Liebe Ehrifti dringet 























uns, der Welt den Herrn zu der- 
kündigen und Menichen zu ret- 
ten, Sott helfe uns nun, an 
die rechte Selbitpriifung zu ge 
ben, Amen! 





TDus Forfteiertreffen... 
(Fortieb. von &. 14) 


heiter Sormenihein begrüßte ung 

am Sonntagmorgen. Als unjers. 
Vs mit 37 Perfonen fi) in Ber 

wegung jegte und dem Siele zu- 

jtrebte, erjshol das Danklied: 7 
„Broßer Soft, wir loben Did) 
und ein jeder brachte jeinen He 
zensdant dem Schöpfer Himmels 
md der Erde zum Ausdrud. WISE 
wir zum Camp famen, waren 
ichon etliche Dienjtbrüder dort u. 
die Begrüßungen fingen an und 
börten erjt auf, als wir ıms auf 
Wiederfegen fjagten. Die Feier 
wurde von Br. ©. ©. Tiid, Spring- 
itein, eröffnet mit Willfonımen 
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und Begrüßung der Ammejenden. + 


Die Einleitung erfolgte von Br. 






BP. Nornelfen mit Sebr. 18, 8: 
„Delus Chrijtus geftern, heute u. 
derjelbe auch in igkeit”. Der 





Bruder zitierte Erfahrungen aus 
feiner Dienitzeit, die er gemacht 
Hatte mit Kameraden, die dort 
auf der Forjtei ihre Entjcheidung 
für den Seren getroffen haben 
und folglich für diejenigen der ,, 
Dienft ein Segen gewesen jet und 
für mand einen jei der Dienit 
auf der Forjtei eine Erziehung 
zum Geborjan gewwejen. — Der 
Feftredner var der geivef. Defo- 
nom der Neu-VBerdjaner Foritei, 
Aelt. IP. VBidert, wohl der 
legte mod; lebende Detonom. Sei- 
ne Seflanfprade nüpfte er an 
den 23. Palm: „Der Herr ift 
mein Hirte...“ Br. Bitcert er- 
wähnte, dab der Herr uns mit 
unter Wege führt, die jchwer ı.\ 
doriig Find, und au er wurde 
auf jolhen Wegen geführt, wo er 
erfennen lernte, daß es der Serr 
jei, und er Fonnte mit dem Pfal- 
mijten einjtimmen: „Er führet 
nic auf reihter Straße um fei- 
nes, Namens willen.“ Br. Büct- 
fert fhilderte etliche Begebenhei- 
ten don der Yoritei, welde fich 





Wirfjenteit dafeldft. ES waren 
eine Anzahl Briefe eingelaufen, 
welche vorgelefen wurden, Gift 
Dienftbruder Abram Veramann 
hatte fi die Mühe gemacht und 
itatiftiiche Taten iiber die Vorjtei- 
en gefanmelt, welhe bier Awieder- 





} 
waren 7 Foriteten und ein Phy- 
lorera-Kommande. Die Dienft- 
zeit betrug bon 1880 bis 1907 
4 Sabre, jpäter war die Dienff- 
seit 3 Sadre. Im Sabre 1914 
dienten im gangen 1204 Sünglin- 
ae. Diefe Zahl in 4 geteilt gibt 
jährlich 301 „Novobranzen“, Die 
erften Kajernen Eoftelen der No- 
lonie 160,000 Rubel. Die Kolo- 
nien nurhten die Sünglinge Flei- 
den und ernähren, das Eojtete den 
Kolonien im abr 1914 347,492 
Rubel, 47 Kop. Die Negierung 
sahlte 20 Kop. pro Kopf fiir je- * 
den Arbeitstag. Das Verinögen_ 
aller Mennoniten wurde im Kah- 
ve 1909 auf 246,207,760 RL. 
eingefhätt. Dede mennonitifche 
Berfon zwiihen 14 nnd 60 Sah- 
von mußte 50 Kop. pro Kopf zah- 
len, außerdem bejtand auch nad) 
die Vermögenfteuer. ATS Vertre- 
ter alfer Mennoniten und Haupt- 
leiter der wirtfeftlihen Ange- 
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zugetragen hatten während feiner, ; 
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Tegenheiten wurde ein Bevollmädh“ 
tigter- gewählt, gewöhnlich Prä- 
fident genannt. Der legte Prü 
dent var David I. Mlaffen, Halb- 
ftadt. Anfangs war auf jeder 
Forftei ein Berdiger und and ein 
Rirtihafter oder Defonom, nad 
etlihen Jahren vereinigte man 
beide Memter in eine Perfon. Die 
Forjteien beftanden 37 Jahre ımd 
wenn jährlich etiva 300 Nobo- 
branzen ausgehohen wurden, jo hat 
es überhaupt ettva 11,000 For 
iteter gegeben, don denen Yoir das 
fette Kommando Sind, meldhes 
am 28. Juni 1953 mit 96 regi- 
itrierten Gliedern angetreten war. 

Es war fehön und. erhebend, 
twenn man nach Tangen fÄveren 
Jahren einen alten lieben, längft 
fchon begraben gealaubten Kame- 
raden bor fich jtehen jah. Von fol- 
aenden Forjteien waren Dienit- 
fameraden erjchienen: ALt-Verdjan 
21, New-Berdian 11, Altgir 6, 
Anadol 19, Aiow, 14, Wladimir 
8, Mivar 3, Nazind, Schwarzwald 
3, Ananjev 2 — 96. 

Vred. 3. 8. Siemens machte 
Schluß mit einer furzen Anfpra- 
de nad 1.Ror. 13, 13: Nun 
aber bleibt Slaube, Soffnung, 
Kiebe, diefe drei, aber die Liebe 
it die größte unter ihnen.” Su 
furzen Umviffen  fjehilderte der 
Bruder den Ernit des Lebens, und 








dab uns alles Tann genommen, 


zerfrümmert md zerjtört Werden, 
aber die Liebe it ımd bleibt das 
fiherjte Erbgut. 

Nach dem Schluhgebet und ei 
nem Nmbil; fagten wir uns auf 
Wiederiehn, wenn nicht bier, danıı 
einjt in der Herrlichkeit unferes 
Sottes, 

Im Auftrage, 





h Rs Sanzen, 
Winrler, Manitoba. 


P.S.: - 
Es wurden photograpbifche Auf- 
nahmen gemacht don Gruppen, 


und die Bilder find zu haben bei 
„Winkler Photo Studio“ für den 
Preis don 600 pro Bild ohne 
Rahmen, $1.50 pro Bild mit Rah- 
men, Verpadung und Weberfen- 
dung mit eingerechnet. Die Bil- 
der find gut ausgefallen, die Män- 
nergtuppe jo tie auch die Frans 


‚ engruppe. Sch glaube, dak recht 
viele ihre Beitellung einfenden 
werden. 





Jegt, to wir uns in Amerika 
oc, des warmen Sommerwetters 


erfreuen, ift e$ an der Zeit, fich 


“um die Mleiderfammlung zu be- 


mithen, melde die Notleidenden 
im nächften Winter wärmen jol- 
len. Man follte jet die Sanım- 
hung durchführen, damit ımfere 
Silfsarbeiter fie in den Händen 
haben, ehe das kalte Metter ein- 
jeßt. Unfere Gemeinden haben 
in den eriten jechs Monaten die- 
jes Jahres 22 Tonnen mehr Klei- 
In gejpendet als in denfelben 
Monaten 19 In ganzen 141,5 
Tonnen. Diefe Rleideripende wird 
in Rordanien ımter den Arabern, 
An Deutjchland, Korean, Formoja, 
Iava, Deiterreich, Frankreich und 
Paraguay verteilt, 

180 Nähmaschinen find auf 
dem Wege nadı Baroguan, dabon 
iind 100 don den Gemeinden in 
Kalifernien al® Gabe an hedirf- 
tige Familien, die fich Feine fau- 












"Speife ımd 


jen fönnen, gedacht, während SO 
Majchinen vom MEE zum Wie- 
derverfanf an mehr Bemittelte 
gejandt wurden, E& fonmen dort 
art 2b Mm afchinen anf ein 

Dorf, und da fann"jede Familie 
jte oft num einen oder ziwet Tage 
Im Monat benuben. 

Eine fpez. Silfswerfarbeit ijt 
fir die Rinder in Amerifa geplant 
worden, wobei man berechnete, 
dah 10c einem Rinde in Zorda- 
nien und Korean 1 Glas Milch 
od. 1 Schüffel Reis geben würden. 
Unjere Kinder genießen  auber 
Trant noch viel Sü 
feiten md würden gern etwas 

die Hungernden Kinder in 





für 
den betreffenden Ländern tun. && 


wäre ein bejonders  baffendes 
Projekt für Sonntagsigulen. 

&s find in den Verein. Staaten 
ungefähr 2500 ECD’E, die in ver 
chiedenen Anjtalten arbeiten, dar- 
unter mehr als 1500 Mennoni- 
ten. 








Yarrsw, BE. 


In biefigen Altenheim  jtarb 
Witive Efifabeth, Braun, 50, (meus 
eingewandert) md wurde bon der 
Sreendale M. Kirche aus den T. 
uf beerdiat. Arch der alte On- 
fet Epy, 83, der längere Zeit 
bier im Altenheim weilte, ift ge 
Horben. 

Frieda Nachtigall u. ihre Mut- 
ter fuhren mit ihrem to nad) 
Ernador, ihren Bruder und Sohn 
David Nachtigall mit Familie zu 


beiden; Any Sudan fuhr au 
nit. — Gejchw. Aron Wiebe be- 


fuchten ihre Verwandten in Sas- 
Fatcheivan und Manitoba: fie find 
ion zuriid. — Sobanı Martens 
u, Kgamilie, Coaldale, Alta., 1 
bier auf Bejuch, auch ihre Gefchh 
Auguft Wicbes don Koaldale ee 
fuchen hier ihre Eltern und Mut- 
ter. Seinrich Voth’S von Reed- 
Iey, Galif., find hier, ihnen be- 
fonmt das Klima dort gut, fie 
wohnten lange Beit bier in Nar- 
vom. Aron Warfentin’s bon 
Coaldale find auch bier auf Be- 
juch. 


&s wird jet jehr gebaut: 





Tie 






M. B. Kirde wird am N. 
de 30 Fuß angebaut; auf der 
Steward Road wird bon den 


Mennoniten eine Sodichule ge 
baut, 54’x7W’. — Nibrand Nie- 
iens baben ji) ob. Claus Plag 
sefauft md wollen ein neues Haus 
bauen, ımd Die drei NReimer’s 
Schweltern bauen fih ein Ihönes 
großes Haus, nicht weit bon ih 
rem getvefenen Blaß. — 

Der Nuli bat ichönes Wetter 
gebracht, die Simbeerernte hat be- 
gonnen. Fiir die Erdbeeren war's 
in diefem Jahr zu nah, hier in 
Yarrom bat man wenig. 

— Korr. 








Billsbers, Kanfas, 


MWerter Editor umd Lefer der 
M. Rımdichan! Sn unferer 
mächiten Nähe iit die Ernte wohl 
beendet, außer einigen Feldern, 
mo man mit dem Vinder gejchnit- 
ten hat, die noch auf die Dreicd- 
majchine warten. 

Sier war ein Nahr, das feines- 
gleihen nicht hatte. Im Herbjt 
1952 war 08 jehr froden, doch 
pflügte man und wartete auf Re- 
gen um fäen zu Fönmen, dach der 
Negen blieb aus, außer einigen 
Streifregen. Die meijten warte- 
ten mit Süen bis zum DOftober 
oder November, doch dann fagte 





man, wo nicht gejät wird, gibt's 
feine Ernte, jo jäten die meiften 
in die trodene Erde auf Hoffnung. 
Bis im Iannar blieben die Zel- 
der ichwarz, dam Fam jo viel 
Regen n. Schnee, dab der Weizen 
aufging; Gott gab weiter Schnee 
und Gedeigen, md 8 gab eine 
ante Weigenernte don 20 bis über 
30 Bnfhel pro Aere. Na, an Got 
te3 Segen iit alles gelegen. 

Auf verjhiedenen Plägen gin- 
gen verheerende Stürme, doch in 
unferer Gegend blieben toir ber» 
ichent, Gott jei Danf! Viele find 
ichon beim Yırbereiten des Aders 
fir die Ansjaat. 

‚Au der Tod it in manden 
Familien eingefehrt, hat hie und 
da jemand don den Lieben ge- 
nommen, — jind wir bereit? 
Auch piele mn fälle gibt's. 
Die zwei Profefforen aus Tabor 
College, Salomon Nöwen und % 
3. Franz, traf es den 23. Iumi. 
Jemand fuhr in ihr Auto hinein, 
wobei fie Ihiver verlegt wurden, 
es ift aber Hoffnung auf Veifer- 


ung. Br, Peter Gönzel fiel To 
ımglüclich, da ihm em Bein 
brach, hat ichon mehr als 100 


Tage im Sofpital gelegen, hat 
aber Hoffnung auf Beileriwerden. 
T. Sagen war auch längere Zeit 
im Sojpital feines [chtondhen Ser 
zens wegen, it aber jest dahein. 

Allen Sottes Segen winfchend, 








3. 8. Wiens. 


Nachrichten... 


(Fortieg. von &. 1—5) 


it man, ob Molotop oder Malen- 
top der nächite jein wird. D 
Spjten muß einen Diktator 'ha- 
ben, und fo einer verträgt „ferne 
andern Götter neben Fich.“ 

— Ein neues Wochenblatt „The 
Canadian Mennonite” joll von 
DW. Frieien & Sons Ytd., Al- 
tona, Man., herausgegeben tver= 
den, wenn fi) bis zum Oflober 
diefes Jahres genügend Abonnen- 
ten finden. ft in Engltich und 
foftet in Kanada #2 das Jahr. 

— Manitoba hat einen neuen 
Sientenant-Gevernor in der Per- 
fon des geivefenen Manitoba Nabi- 
nett-Miniiters X.S. Me Diarmid. 
Er übernimmt fein Amt vom 1. 
Anaujt an und Son. R. 3%. Me- 
Williams tritt in den Nuheftand. 
Schw. Mina Hamm, geb. 
Warfentin, Ehegattin des NPred. 
Martin Sanım, Chilliwad, 2. C., 
ift laut einem Telegranım am 13. 
d.M. zur vigen Ruhe eingegan- 
gen. Das Begräbnis findel am 
16. Suli Ne 

— Das jährige Nubiläaun 
der Mennoniten - Jugendorgani- 
fation in Holland wurde Fürzlic) 
in der Singel Kirche in Amjter- 
danı aefeiert. KDO Mertreter der 
mennonit, Sugend von ganz Sol- 
land hatten fich dazu eingefunden, 

— Am 6. Juli ftarb Abr, Mar- 
tens, 56, von 208 Dafviem Ade., 
Cait Kildonan, Man. 

— Dennis Friefen, 8, Sohn 
des RS. Friejen, St. Charles bei 
Winnipeg, wurde amd. Sult, als 
er auf feinem Fahrrad auf dem 
Sochtvege fuhr, don einem Nırto 
getötet. Die Familie wohnte frit- 
her in Altona. 

— Manitoba bat in diefem 
Jatr Schon 108 Fälle von Kinder- 
!ühmung zu verzeichnen, 3 tödli- 
he, ichlinunjte Zeit fommt 
geruöhnlich nad) der heißen Saijon 
und das Sefumdheitsant befürch- 
tet, day die Krankheit wieder 
mandes Opfer fordern wird, 
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— Auf der Anternationalen 
Konferenz der „Beugen Jehova’s” 
in Nom York am 19.26. Zuli 
werden auch folgende Telegaten 
von Sidmanitoba fein: die Ehe- 
paare BB. Krabn, Altona, P. 
K. Braun, Neubergthal, und Jar. 
Düd, Neuboftnung. Zu der Kon- 
jerenz werden 125,000 Glieder 
der Sefte aus 100 Ländern er- 
wartet. 
ie 42. Zutberifche Kirchen- 
Konvention der Miljouri Synode 
fand in Soufton, Texas, ftatt. 1000 
Delegierte waren eriihienen md 
inter anderem Fam auch ein mit 
der anderen Luth, Synode Ameri- 
fas  gemeinjam Slaubenäbe- 
fonntnis zur Frage, aber volle 
gung wurde noch nicht erzielt. 

— x Südkorea find ungefähr 
100,000 heimatlofe Kinder, von 
denen 38,000 in Kinderheinen un- 
ter gebracht find, die andern Frijten 
ihr Dafein ohne Tbdad) und Ter- 
pilegung. Im ME.E.-Seim bei 
Targu fönnen mr 300 gleichzei- 
tig aufgenommen werden. 32 Ton- 

















nen Meider und Saden, 3 Tons 
nen Nabrungamittel und 7000 
Weihnachtspafete werden  bom 


M.E.E. dortpin geicbiet. Die Kin- 
der werden dort berpflegt und im 
hraftifchen Fächern unterrichtet 
unter chriitlicher Leitung. 

— An 10. Jul entzindete jid) 
durch Vlißichlag der Stall auf 
der Farın der Witwe D. A, Su 
dermam bei Niberbille,. Man., 
und brannte ab, 

— Folgende Belnder waren in 
dorgangener Woche in der Chr. 
Proß: Venj. Voth, Portland, 
Dregan, mit Peter Both, Niver- 
ville, Man; Abram Martens, 
Goaldale; die Schweitern Mary 
1. Gertrude Wiebe u. Frau John 
Wiebe, Lecamington, Ont., ; Sejchte. 
Art. Dürkjen u. Bel. Mary Jan- 
zen, St. Catharines, Ant; rl. 
Tina Koop, u. Fr. 3. Wichert von 
Tineland, Int. 

— Tr. B. €. Siebert wurde 
bon der deutjchen Bundesregie- 
Fung mit einer Medaille geehrt, 











die ihm von dem Konful, Dr. 
Schweigmann, überreidt wurde. 


Tr. Siebert hat 32 Jahre den 
MET vorgeftanden und viel Silfe 
it in diefer Zeit dem deutichen 
Volke zuteilgeworden. 

— Die SHenderjon Gemeinde 
hat den 4. Oftober als Fejtionntag 
für die Mittlere Diltriftfonferenz 
beitimmt ımd an den folgenden 
Tagen werden die Geihäftsfikuns 
gen abgehalten werden, 13 MB. 
Gemeinden gehören zum Mittle- 
ren Biftrift. Nev. Leo Wiens bon 
Sujtre, Montana, it der Vorfit- 
zender der Konferenz md Neb. 
&, S, NWarfentin Gehilfsvorfit: 
zender, 

Die Weizenernte it bier zum 
großen Teil beendigt, nur einige, 
deren Weizen fpät war, oder die 
die Unterbredung hatten, find 
mod; mit der Ernte beichäftigt. 
Ter Ertrag im allgemeinen it 
jehr aut, beijer als man erwartet 
oder verdient hatte. 

Rev. G, S. Warfentin hat fei- 
nen Dienit als Manager des 
Vchladens de .B. Rublifa- 













tonshaufes in Sillsboro, Kani., 
ob 1. Nuli aufgegeben. Gejchwm. 


Warfentin gedenfen im Laufe der 
nächjten Wode, nad Delft, Minm., 
überzufiedeln, da Br. Warkentin 
den Ruf der M. ®. Gemeinde 
Garion angenommen hat 

Tr. 3. Franz und Mr. 
S. X. Löwen, beide Lehrer an 
Tabor College, wurden in einem 
Aıtounglüd Dienstag abend, den 
23, Jimi, in der Nähe von Dima- 














da, jehr jehwer verlegt. Mr. Tü- 
wen erlitt einen doppelten Arm- 
bruch und Verlegungen der Lin- 
fen Schulter wie aud) andere Ver- 
legungen. Dr. Franz erlitt jhiwe- 
re Verlegungen am Nücden. 
“.*«* 

Kanada. — Eine der größten 
Sorgen der Erziehungsminilterien 
von Kanadas. Provinzen war der 
während der legten Jahre immer 
mehr zunehmende Mangel an ge- 
eigneten Lehrkräften. Troß 
munterung der Schitler in 
11 md 12 it es bisher nicht ge 
lungen, die notwendige Zahl von 
Lehrern jiherzuftellen. Die Sur- 
ge wm den Nadtwuchs it befon- 
ders in den Stadticulen ange- 
bradt, wo fi nah Umfragen 
mtr 5%, der Schüler für den Xeh- 
rerberuf  interefiieren, während 
es auf dem Lande durchjchnitt- 
lich 20% find. Im Gegenjaß da- 
zu erhöht, jich die Zahl der Scüi- 
ler jährlich mm einige zehntau- 
jend. 

— Mehr als cine Viertelmiftton 
Neufanadier werden in der Bun- 
desivahf vom 10. Auguft wählen. 
Seder Fanadijche Bürger, Mann 
oder Frau, der das 21. Lebens« 
jahr erreicht bat, ift wahlbered- 
tigt, 

— Die Esfinos Kanad 
den diefes Jahr zum er! 
in einer Yandeswahl ihre Stim- 
men abgeben diirfen. 

Das Stimmrecht wird auch auf 
einige Indianer ausgedehnt, die 











den neuen Bejtimmmmgen des fa- 


nadiichen 
ei, 

Etwa 2500 ımter 
Fanadifchen Esfimos, die in den 
nördlihen Wahlkreiien  verjtreut 
jind, werden infolge gewifler Zur 
fäte zum Wahlgejeg jtinmmberech- 
tigt fein. 


Wahlgefetes  entipre- 


den 8500 





“xx 
1.5.4. — Die Bemühungen der 
Sparapoftel im Kongreß, unge: 
fübr $10,000,900,000 von den 
neuen Vervilligungen fiir diejes 
Sahr zu ftreihen, find ungefähr 
borbei, 

Ein großer Teil der borgenom: 
menen Streihungen var bon 
Präfident Eijenhower vorgefhla- 
gen worden, aber in einigen Fäl- 
len ging das Haus noch biel wei- 
ter. 

— Der Außenminifter der Ver. 
Staaten, Englands u. Frankreichs 
werden in ihrer Konferenz bar al- 
lem zwei jchwierige Probleme vor 
fi) haben — was foll in Deutjch- 
land md was in Indochtna in 
den fommenden Monaten unter- 
nommen werden? 





Als Vertreter bon England 
erjheint Lord Salisburg, ein 
naher Fremd Mnthony Edens, 


der auf dem Boden Neuenglands 
neue Kraft für die Nücfehr ins 
Ant jammelt. 

Fir Franfreih jnricht Geor- 

ges Bidault, der im endlich gebo- 
renen Kabinett Laniel3 Aukenmi- 
niiter bleibt. 
Mehr als 400 Perjonen 
fanen an dem Wochenende des 
4. Juli im Lande ums Leben. 
249 verunglücten auf den Hod- 
wegen, 118 ertranfen und 45 an- 
dere Unfälle, 

— Burd die große Dürre Ha- 
ben die Weidepläte in Texas, 
Sflohoma, Arfanias, md teifmei- 
je Zouifiana jehr gelitten und die 
Farmer müffen ihr Vieh berfau- 
fen. In Benniplvanien und Nem 
Nor berichtete man bon Sagel- 
jtürmen 


(Zortfeg. auf 


©. 12—1) 
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Vergratic, Tod n. Trümmer... 
(Zortieß. von S. 3—5) 


wer ımder dem Schirm des Död- 
sten fißet uf. Ren. I. PB. Rin- 
ding fprad) darauf ein Gebet. 
Captain W. Garay) don der Seils- 
armnee las den Anjang aus Bi. 
16. Bott ift unfere ... ftarfe Sil- 
fe in den großen Nöten, die ums 
betroffen haben, darum fürchten 
wir ms nicht, wenn gleich die 
Welt unterginge ... und die Berge 
einfielen. — ®, Kara, MLA., 
jagte: Mir jtehen auf geweihten 
Boden, denn bier find Menfhen 
lebendig begraben worden. — Rev. 
E. Morrifon fprad zum Schluß 
den Segen. 

Bei der Enthillung der Tent- 
tafef jante der Dep. Minifter R. 
Moore: Nirgends in der Welt 
hat je ein Bergrutich in jo ge- 
twaltigen Ausmaße ftattgefunden, 
wie hier. Viele Menfchen find 
Iedendig begraben morden, und 
Menihen aus der ganzen Melt 
werden fommen, diefes riefige 
Maufoleum zu jehen, 

Ror dent Auseinandergehen 
lang die Trauerverfammlung drei 
Strophen von dem Liede (in eng- 
ij natürlid): 

„Serr, bleib bei mir, die Sonne 
fi jchon neigt, 

die dunfle Macht zur Erde nie- 
berjteigt; 

wenn Hilfe fern, dann flieh ich, 

Hetr, zu Dir, 

Troit der Verlaffenen Du, o bleib 
bei mir!” 


Eine fchottijche Mufiffapette 
fvielte fanft etfiche Trauerweifen. 

Die Gedenktafel ijt an der Verg- 
feite des Sochweges aufgehängt 
md wer jene Straße pajfiert, ver- 
jäume ja nicht, anzuhalten und 
die Spuren der Naturfataftrophe 
au betraditen. 

Abends wurden die überleben- 
den Veteranen jenes graufigen 
Ereigniffes von Frank noch be- 
fonders geehrt, 








Im Dienfte der Liebe... 
(Fortjeß. bon S, 2—5) 


Srüchte bringet md eure Frucht 
bleibe, auf dap, fo ihr den Ba- 
ter bittet in meinem Namen, er& 
eud) gebe.” 

A) Ron Shriftus erwählt zum 
Dienft. 

(2) Der Schlitifel zum Erfolg, 
„bitten im Namen Seju”, 

(3) Singehen, wo er ung Hin- 


iendet. Eine Neihe Arbeiter find 
hergefommen auf den Ruf des 
Herr 









(4) Ervigteitsfrüchte follen hier 
entitehen. 

5) Ein beiomd Wort an 
Tr. Schmidts u. die Arbeiter: 2, 






Kor. 9, 8: „Gott aber fan ma- 
hen, daß ihr in allen Dingen volle 
Senüge habt md reich feid zu 
alferlei auten Werfen“, 


U. Bir Heiligen und weihen una 
Bott. 


1. Des Chriften Bett foll Gott 
scheiligt fein. (1. Chr. 29; 1—9) 
Es war nicht Menfchen-Wohnung 
jondern Gottes Haus md nun 
gab das Volf von dem Seinen. 
Much d Verf bedarf matericl- 
ler 8 Geld, Arbeitskräfte, 








Tfe. 
DVenfchenleben zu dofem Dienft. 
2. Der Dienft foll geheiligt fein. 





(2. Mofe 35, 30—85.) 

a) Die verfihiedenen Gaben ı. 
Fähigfeiten werden in den Dienjt 
gefteitt, 





b) Diefes fell ein Ansporn fein, 
vergrabene Zalente , berborzuho- 
len und in den Dienjt zu ftellen. 

ce) Die Eröffnung diejes Wer: 
fes hat junge Kräfte in den Dienit 
gerufen, die bis heute fait unge- 
müßt dalagen. Sollte es nicht 
anjpornen, mehr Mifftonswerfe 
3u eröffnen, Umjchau zu halten, 
Kräfte in den PDienft zu rufen, 
ihnen Gelegenheit zu geben? 

d) die jdhimere Verantwortung, 
eim Talent ungenügt Tiegen zu ha- 
ben, zeigt uns Sejus Har. Die- 
jes gilt nicht allein den Einzel- 
nen, e8 gilt aud der” Gemeinde. 
Darum auf zum Wert — wollen 
Umfhau halten. 

3) Unfere Intelligenz fol Gott 
neweikt fein. Der Herr hat mir 
gegeben, dak ich twilfe zu reden 
mit dem Miütden zur rechten Zeit”, 

0) Dem Seeljorger zu reden 
und zu tröften zur rechten Beit, 

b) Dem Arzt, daß er weile zur 
rechten Zeit am rechten Orte ein. 
augreifen, das Meffer anzujeken. 

©) Der Krantenjchweiter, zu 
verbinden, zu lindern zur rechten 
Zeit. 

d) Tem Wirtfchafter zu hauen, 
jo. 

4. Das Leben foll ganz Gott 
neweiht fein. „Meine Speije ijt 
die, dah ich tie den Willen des, 
der mich gefandt hat ıınd holfende 
jein Wer.“ 

a) Speife it Lebensbedürfnis, 
erhält das Xeben, 

6) Sefus bat fein, ihm bon 
Gott aufgetragenes Werk bier in 
der Welt vollendet, Nun Mi 
der weitere Teil — die Aır 
tung in unferen Händen. 

oO Da gibt er ung Aufgaben, 
jeder Chrift hat feine Rebensauf- 
gaben, für die es fi Tohnt zu 
weihen. 

d) Bei Jejus Stand alles an- 
dere zurüd, erjt feine Zebensauf- 
gabe, 

©) Eines Tages werden Wir 
als einzelne und als Gemeinde 
Neenfchaft ablegen von dem was 
getan und was nicht getan tuurde, 

D Dap aud; diefer Ort in allen 
Beziehungen dem Herrn -geiveiht 
jein Fönnte, denn er hat ihn ung 
gegeben! D, dak die Arbeiter und 
alle die mitwirfen im Geifte Chri- 
fti ftehen fönnten, damit Ströme 
des Segens fliegen und Giwigfeits- 
Früchte entftehen Fönnten nad) dem 
Reichtum feinem Fülle! Das fchen- 
fe der Herr aus Gnaden, Amer! 

De 
Auszüge ans der Miffionsprebigt 
von Pred. Heinrich Epp, 


Muncion. 











Liebe Lejergemeinjhaft! — 
Möchte einleitend jagen, dat ic 
Ss als eine Gnade Gottes preife, 
an den KRonferenz-, Miffions- ımd 
Weiheitunden auf der Reprafta- 
tion teilnehmen zu dürfen. Der 
Serr hat fo wunderbar gefegnet 
und ift una nahe netvefen. 

Das Schriftwort Kef. 6,18 
gibt um Fundament aller 
Miifio gfeit, und läßt uns 
den Ruf Gottes, wie auch die Ant- 
wort des- Propheten, Mar erfen- 
nen. „Bott fprah: Wen joll ich 
jenden? Nah antwortete: Sier bin 
ich. Sende mic.” Der Ruf zur 
Befehrung mu dem Ruf in Sie 
Mifften borangehen. Gott men- 
det ftch nicht an umbefehrte Sin- 
der, um für ihn Sandlanger- 
dienfte zu tum. Erjt mäffen wir 
eine Yegegnung mit Gott gemacht 
baben, die zu einer Herzensreini- 
gung, der Wiedergeburt durd; Ke- 











fu Chriftt Erlöfungswerf, führt. 
Aud, wichtig it die Zeit, in wel- 
er Gott fih offenbarte und den 
Nuf zur Belehrung ergehen lieh. 
Gerade damit murde aud die 
menihlide Silflofigfeit und ®ot- 
tes Mlmacht im Sontraft unter- 
ftrichen. Im dem Nahe, wo ein 
großer König im Lande fein 
Haupt niederlegen mußte, da 
fonnte der Prophet Augenzeuge 
davon jein, daß Gott eruig und 
unveränderlich ift. Inn diefen ver 
nichtenden Kontrait jah jich der 
Brophet mit eingejchlojien. So 
muB es auch ums ergehen. Gott 
jeben, bedeutet in Ohnmacht, Reıte 
und Buße niederfallen und um 
Gnade bitten. Und da tit die frei® 
dige Volichaft des Evangeliums 
aud) heute noch, da Gott den 
bußfertigen Sinder in Gmaden 
anfteht und ihn reinigt umd ihn 
zum Dienjt heilige und ausrüitet. 

In diefem Tertwort haben wir 
auch den „Trieb der Liebe.“ Nach- 
dem Sejaja Rettung. gefunden 
hat, ift er bereit, jeinen Mita 
noffen die Votichaft des Sei 
mitzuteilen. Wie maden wir die 
Anwendung für diefes Milfions- 
unternehmen? 

&3 ergeht der Ruf an jeden 
Ehrijten. Um den Ruf zu ber- 
nehmen, muß man wachen, tvar- 
ten, bereit und empfänglic, fein. 
Warnend jei gelagt, daß man 
Gott im der Ausführung des Ru- 
fes feine Bedingungen itellt. 
Wenn Gott Anforderungen itellt, 
dann gibt Er aud) die Gaben, die 
Mittel, die Möglichkeiten, diej 
Nufe gehorfam Folge zu Ieijten. 
Da darf 23 und aber nicht entmu- 
tigen, wenn nicht alle gehorfam 

find, Die ganze Bibel zeugt danon, 
tie Gott die wenigen brauchte, 
to die bielen fih im Ungehorfan 
abwandten. 

Wohl befinden wir uns auf 
Vergespöhen und find fihtbar ge- 
fegnet worden. Aber dann jtehen 
wir im bderjelben Gefahr, in der 

die Sünger ihre Niederlage er- 
lebten. Nur im täglichen Tag- 
iverf werden wir in der Kraft 
Sottes Erfolg haben. Diejes gilt 
befonder& der Tieben Nırgend, die 
fi für eine Zeit dem Dienit der 
bier widmet. Sprecdht 
freudig don dem Segen hier auf 
der Station, bleibt dabei nüchtern 
— denn Mit Vegeifterung allein 
wird das Merf des Herrn nicht 
gebaut, Euer Vorrecht if in der 
Werbearbeit nicht zu überreden, 
fondern zu zeugen und dann die 
Frucht ımd das Gedeihen der 
Kraft Sottes zu iiberlaffen. 


Da wir Bevorzugte find, an 
diefem Seite teilnehmen zu dir- 
fen, befinden wir uns in der Za- 
ge, die in Nehemia gejchildert 
wird. Sier Tautet eg: Nachdem 
die Führer schon aufopfernd g0- 
twirft hatten und nicht den Mitt 
verloren, da „gewann das Wolf 
ein Serz zu arbeiten“, So wird 
and unfer Arbeits und Zeugen- 
mut gefrönt werden, fo iwir im 
Glauben und in der Liehe treu 
bleiben, 


Gott gibt. Bruder Beter Epp, 
Hausater hom Mennonitenheim, 
Alıneion, 












Es gibt wohl nur wenig Men» 
noniten in Baragıtay, die nicht 
im die Bedeutung des Pilometer- 
Nteins 81 wiffen. Biegt man doch, 
wenn man den einzigen afbhal- 
tierten Socdtweg Paraguays paj- 
fiert, auf fm 81 zur mennoniti- 
ihen Zepraftation ab. 





Schon früher hatte ich manches 
von der Zepraftation gelejen md 
gehört. Im Sannar war e8 ein 
Iahr, dah ich zum erjtenmal dort 
war. Es war damals no nur 
wenig zu fehen. Die baufälligen 
Hänfer, die auf den Lande flan- 
den, wurden ausgebeflert. So ge 
wann man Raum für die Arbei- 
ter. Eins aber wide uns 
beim erjten Befuche Mar: x 
gibt e8 viele Möglichkeiten. Won 
Dr. John Schmidt wurden ung 
aud Pläne gezeigt. E3 fehlt mr 
an der Ausführung derfelben, 





Mir Fam Sprüche 16, 9 in den" 


Sinn: „Des Menjhen Herz er- 
denft fich feinen Weg, aber Gott 
allein gibt, dai er fortgehe,“ a, 
Gott allein gibt. 

sm Kaufe des verfloffenen Zah- 
res haben wir nım gute Gelegen- 
heit gehabt, den Kortgang der Ar- 
beit auf der Station zu heobad: 
ten. Mb md zu find wir mit 
Gruppen oder einzelnen Perjo- 
nen hingefahren. Ich muß auf- 
richtig jagen, mir hat immer der 
Geijt unter den Arbeitern gefal- 
len, Liebe Jugend, hier ijt eine 
Selegenheit, einen  chrijtlichen 
Dienjt zu tun, Einen Dienjt der 
Liebe an unferm himmlischen Ya: 
ter ımd an umfern -Qandgenofs 
jen, Die Schrift fant, daran wird 
man euch erkennen, daß ihr hin- 
geht und Feucht bringt. Mie 
feine Reichsgottesarbeit ohne Hin 
derniffe getan wird, jo bat es aud, 
bier nicht daran gefehlt. Der 
Feind verfucht eben immer ln- 
fraut unter den Weizen zu fäen. 
Wenn wir auch nicht alle perfön- 
lich auf der Zepraftation arbeiten 
fönnen, jo Eönnen wir die Sade 
doch im Gebet unterjtügen. Auch 
dur Spenden Fönnen twir dies 
Verf fürdern. Ia, Gott nibt, 
wem. toir mir bereit find, das 
Empfangene Mmeiterzugeben im 
Dienjt der Liebe an unfern Näd- 
fen, 





Der 18. Zamıar war für die 
Villton don großer Bedeutung. 
Alle, die zugegen waren, mußten 
jagen: „Dies ift der Tag, den der 
Herr macht.” Das Meihefejt var 
für Sonnabend, den 17. Januar, 
beftimmt, mußte aber infolge des 
Negens auf Sonntag verlegt wer- 
den. Pred M. Derkien aus ®. Ai- 
te5 war der SHauptredner. Er 
forad) auch da8 Weihegebet. „Sier 
an heiliger Stätte wollen tvir ung 
jant dem Werk, dem Heren mei- 
hen.” Nach einer Furzen Paufe 
bradten die Miffionsarbeiter ein 
Programm: „Die Werbung für 
das Kreuz“. 


Der Herr baut jein Werk auf < 
Erden nicht dirk Engel + oder 
durch irgendiveldhe himmlische Me- 
jen. Nein, er braucht Menichen, 
er will uns brauchen, damit durch 
unjern Dienjt auch andere getvon- 
nen werden. So wird diefer Tag 
für uns, die toir zugegen Waren, 
nod; lange in Erinnerung blei« 
ben. Fa, Gott gibt. — 


Von Hrankenfchwefter Mariedhen 
Dyf, Nr. 11, Sernheim: — b 


An Donnerstag, den 16, Sat, _ 
1953, 5 Uhr nachmittags, famen 
wir anf der Mifftonsftation art. 
Framdig wurden Mir bon Dr, 
Schmidts und einer großen At- 
beiterfhar begrüßt, Ant 17. Sat. 
abends berjammelten Wir uns fit 
der großen Scheine Imd hörten 
eine Miffionsaniprache von Pred. 
Epp aus Afuncon. Etliche Lie- 
der und Sedichte wurden gebradt. 7 
Sonntag vormittag brachten ir 
Schweitern unier Programm 5 
„An Jafobshrumnen“ und etliche 
Lieder, Um 1 Uhr begann die 
Eimmweihefeter. Nach diejem brachte 
die Arbeiterjugend ein Deflama- 
dorium. Wir mirden in Dielen 
Tagen reid) gelegnet und haben 
ehivas mitgenommen, das tvir in 
unjern Gemeinden  berfünden 
wollen. ” 

Das Land, die Arbeit, ift nun 
dem Herren geweiht. Gott till Gna- >= 
de fchenfen, dab bald den Aerm- 
lten der Armen von diejer Stät- 
te Silfe für Seele und Leib zuteil 
werden möchte, Das Arbeitsfeld 
it groß umd jo wenig Arbeiter. 
Ende diefes Monates verläßt eine 
Gruppe Arbeiter diefes Feld, und 
wer toird ihre Pläße einnehmen? 
Liebe Jugend, die Dur durch Bot. 
tes Gnade frei geworden Bift 
bon der Stnehtihaft der Sünde, 
fühlft Du Dich nit zum Dank , 
gegen Bott jchuldig, etwas für 
Ihn zu tun? Sier haft Dur e- 
legenheit.- Die Miffionsftation ift 
auf einem fehr fhönen Ort gele- 
gen. Weit fan man das hügelt- 
ge Land fehen. Man Tann fich 
faum fat jehen. X hätte es nie 
geglaubt, dai; es in PRaraguan fo 
ihöne Landichaften gibt. 

Wir danfen für die freumdli- 
die Nufnahme und für die gute - 
Verpflegung, Bott wolle e8 Eu, 
lohnen. Und Dr, Schmidts möd«L 
ten wir zurufen: „Euer Water tm 
Simmel weiß, was ihe bedütrjet, 
che ihr denn bittet“, Er weih, 
dab die Miffion mod viele Arbei- 
ter und Gaben braucht und Er 
wird fie auch Schenken. 


(Sortiegung folgt) 
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Das fterbende Kind. 


Mas diefe Erd bezeichnet als Sündental, aejchah. — 
Eine teures Kind Tag \iterbend dor feiner Mutter da. 


„Was willit du, 





Was joll ich ich die gewähren?” Die arme 


3 Keben, blicjt mich jo Bittend an? 


Mutter ann. 


„Wird men jur N mid) Tegen, daß id) joll in ein Grab, 

So pflüce feine Blumen zum Kranze für mic ab.“ 
Bermundert fragt die Mutter und dämpfte den herben Schmerz: 
„Warum joll ich nicht ihmüden dein Haupt, mein tenres Herz? 
Dur mochteit immer gerne die Heben Blnmen jehn, — 

Ein Kranz don jungen Rojen fteht meinem Kinde jchön!“ 


„Mein Seiland trug nicht Ylumen, als Er am Kreuze war. 
ch, Mutter, wie befrängten fie da Sein teures Haar! 

Er jtarb für mich mit Dornen, ganz ohne Zier und Glanz, 
Wie darf ich zu Ihm Fommen mit einem Vlumenfranz?” 


Annan nen nn 


Seid dankbar. 


Als der Herr Jefus einmal 
dur; Samaria und Galiüa 308 
und in einen Meinen Ort Tan, bes 
aegneten ihm zehn ausfähige 
Männer. Der Ausiag tar eine 
unheilbare jhrelihe Krankheit 
und wer bon ihr befallen wurde, 
mußte feine Samilte und fein 
Haus verlaffen nd vor der Stabi 
wohnen in eigens dafür bejtinm- 
ten Orten, denn ex durfte ich 
nicht einmal jemandem nahen der 
Anftefung wegen. So ftanden fie 
auch, als der Seiland Fam, nur 
ton ferne, aber fie wirkten, daß 
er ein Helfer in aller Not war 
deshalb erhoben fie ihre Stimme 
jo laut fie fonnten md riefen: 
„Sefu, Tieber Meifter, erbarme 
Sich unfer.“ Der Here fah fie 
und ihre große Not ımd entgeg- 
nete: „Sehet hin und zeiget euch 
dem Priejter.“ E83 war nüme« 
le ein Gefeß, wenn jemals 
einer pom Ausjak geheilt wirrde, 
fo muhten die Prieiter ihn befe- 
hen und bejtimmen, ob er rein jet 
und toieder unter die „andern 
Menfchen gehen durfte. Die Män- 
ner glaubten dem Wort und qin- 
gen fort, zu fun, toie ihnen befoh- 
fen war. Da merkten fie jeher 
bald, daß der Ausjah bon ihnen 
gervichen war, und fie rein waren. 
Fröhlich fetten fie ihren Weg fort, 
bis auf einen, der hatte Fauın ge- 
fehen, dah er durch ef Wort 
geheilt war, als er auch jchon 
umfehrte, Gott mit Tauter Stim- 
me preijend. Er fand den Seren 
noch, wo er ihn berlaffen hatte, 
fiel ihm zu Fühen u. dankte ihm 
von Herzen. Umd diefer Manı 
war fein Zude, jondern einer bon 
diefen  veraditeten Samaritern. 
Der Heiland nahm feinen Tan 
an, aber zu gleicher Zeit frante 
er auch mit jhmerzlicher Berwun- 
derung: „Sind ihrer nicht zehn 
rein geworden? Wo find aber 
die neun? Hat fich font Feiner 
gefunden, der Wieder umfehre und 
aebe Bott die Ehre, denn diefer 
Fremdling? Dann Mmendete er 
fich zu dem Knieenden umd Iprad) 
Tiebreih: „Stehe auf, gehe hin, 
dein Glaube hat dir geholfen.” 

Diefer Samariter hatte den 
rechten Segen von der Heilung, 
er war nicht nur amt Leibe nefund 
geivorden, jondern der Serr hatte 
ihm auch die Augen geöffnet fr 
die Heilsgüter, die er feinen Gläu- 
bigen geben will, und doppelt be- 





alüict und reich gina der danfhare 
Samariter von dannen, 


Herr, la; mid dankbar fein, 
Für alles was im Leben 

Du deinem Rinde haft 

Sp anadenreid; gegeben. 





Herr, laß. mid dankbar fein, 
Ob audı die Pfade dunfel; 
Es fommt nad) heißem ‚Tag 
Der Sterne heil Sefunfel, 


Serr, laß mid, dankbar fein, 
Du fiehft auf mich in Gnaden, 
Vewahreft meinen Leib 

Und meine Seel’ vor Schaden 


Serr, Id mich dankbar jein, 
DO reich mir Deine Hände, 
Dann finde ich den Meg, 
Der führt zum jel’gen Ende, 


Brief: — 


Meine teuren Kinder! — End- 

Ti, nad) einem langen Schuljahr, 
find die Sommerferien da! Nun, 
wer aut gelernt und nicht Schul- 
berfäummnilfe gehabt hat, Tann 
iegt recht frohe ‘Ferien Haben 
Die Senfurzettel zeigen, wie Ihr 
gelernt habt. 
‚Es werden ja wohl tmter fo 
vielen Kindern aud jolde fein, 
die infolge von Krankheit nicht 
gute Beugnilfe haben. Euch möd- 
te ich zurufen: gebt es nicht auf! 
Wenn der liebe Gott Euch wie- 
der Sefundheit frhenkt, Fönnt Ihr 
das Verfänmte nachholen, denn 
wo ein Wille ift, da ift aud ein 
Weg. Sollten gar jolde da fein, 
die nicht Ternen wollten? Euch 
rate ich, 08 do ermit zu neh- 
men! hr Tönnt es noch weit 
bringen. Frifch gewagt, ift halb 
gewonnen. Nugt die freie Zeit 
aut aus, aber nicht nıtr mit Spiel, 
denn hr Fonnt Euren Eltern 
auch fehon viel helfen und bad 
Freude bereiten! Left Euch die 
Geihichten im Sugenfreund, denn 
die werden ja für Eich gefchrie- 
ben. 





Mit Gruß, 
Onfel Retrus. 


Der Bär. 


Was kommt denn da für ein Tanz 
meifter her? 

Willfommen, twillfonmen, dit Tie- 
ber Bär! 

Was du doch alles für Künjte 
veritehit, 


in der neiten Heimat. 
Bon Epriftel Kirchner. 


(Sortjegung) 
Aber fiehe da, feine Furdt ber- 


wandelt fi in Fremde. „Wir 
rechnen jeßt!* hieß es, und Icon 
ihrirrten Aufnaben, leichte, Jchwe- 
rere, Iuftig durcheinander um Mi- 
eis Köpfchen. Sein Zeigefinger 
flog jedesmal in die Höhe, dod) 
da er Mein war und auf der hin- 
teriten Bank jaß, jhien Herr Röh- 
fer ihn gar nicht zu bemerken. 
Nun eine Kettenaufgabe: 


12 und 5 weniger 7 geteilt durch) 
2 mal 4 ift ? 

Michel iprang förmlich in die 
Höhe, im Kettenrechnen hatte er 
noch nie verfagt; f d, in der 
Schule hatten fie erjt biel Leihte- 
res gerechnet, doch machten die 
Brüder fi zu Haus mandmal 
den Spaß, ihn vor eiwas größere 
Probleme zu. itellen. 

„Reinhard!“ rief Herr Köhler; 
endlih ihien er ihm wieder zu 
entdeden. 

„Bwanzig Kaninden!” jhrie 
Michek begetitert, und zum ziei- 
ten Male an diejem Vormittag 
brad) die Alaffe in Lachen aus. 

„Swanzig it richtig“, beitätig- 
te Herr Köhler, „aber warum Ka- 
ninchen? Wer fpricht hier bon 
Kaninchen? Reinhard, dır jcheinit 
ja aanz andere Dinge im Kopfe 
zu haben!” 

DO weh, date Michel, dis jekt 
ging aber wirklich, alles fchief, und 
die Mıtter wäre gar nicht zufrie- 
den! Nun mußte man fi aber 
endlich zujammenreißen. 

„Sch gebe euch jegt eine Auf- 
gabe zum Nahdenken“, fuhr mn 
Herr Köhler fort. „Alfo itellt 
euch dor, die Mutter hängt drei 
Raar jehtvarze und drei Paar mwei- 
Be Strümpfe zum XTrodnen auf 
den Boden. Abends, als es jchon 
dunket ift, toill fie jich ein Paar 
fir den nächiten Tag zum Anzie- 
‘hen herumterholen. E3 it ihr 
ganze gleich, ob fie morgen jchiwar- 
ze oder weiße Strümpfe anzieht, 
mer müffen e8 zivei gleichfarbige 
fein. &8 ift fo dunfel, dak fie 
die Farben nicht unterjcheiden 
fann; toieviel Strümpfe mu fie 
da iwenigftens abnehmen, wenn 








Wie zierlih du auf zwei Beinen 
gehft! 


Nur ichade noch, Bärchen, höre du: 

Du brummit fo gar berdriehlich 
dazu,” 

Dem Bären war'® freilich nicht 
aum Lachen, 

Er mußte hier jeine. Sprünge 
maden; 


Viel Tieber wär! er im Walde zu 
Haus 
Und jchliefe in feiner Höhle fi) 
aus. 
Sier mußte er bungern den hal- 
ben Tag; 
Viel Tieber ging er dem Honig 
nad, 
2. 5%. 
(Eingef. von Anna Bärg.) 


fie ganz ficher fein till, das ein 
Paar charge oder ein Baar 
weiße dabei ijt?“ 

Herr Köhler hatte ganz lang- 
jan geiprodhen, die Frage mußte 
von den Kindern berjtanden fein. 
Doh mn fit die Löfung! Die 
Augen wanderten über feine Flei- 
ne Schar. Da waren mande, die 
vor lauter Nachdenken die Augen 
zufanmenfniffen, die Stirn in 
Falten Irgten, auf die Hlei- 
ne geballte Fauft biffen, andere, 
die den Kopf tief auf die Bank 
hängen ließen, dann wieder zur 
Dede gudten — 

Da endlich heb fc eine Hand. 
Natürlich wieder Lippelt, dachte 
Scrr Köhler; warum niemals die 
andern? Ad, dab 3 doch jo 
ihmwer ift, die Menfchheit zum 
Denken zu erziehen! 

Sippelt war der Befte Schiiler 
der Mlaffe umd galt im Rechnen 
als Antorität. 

„Nun?“ fragte Herr Köhler. 

„Sieben Strümpfe muß bie 
Mutter runterholen!” Zippelt war 
jeiner Sache aanz fider. 

„Wer ijt derfelden Meinung? 
Wer hat noch fieben heraus?" 

Dh” „Ih! „Recht“ Nun flo- 
gen die Nrnte mur jo in die 
‚Höhe 

„Wer hat was anderes her- 
aus?“ 

Nun, das var wohl von Herrn 
Köhler nicht ernjt gemeint; wenn 
Zinpelt fieben heraus hatte, muR- 
te es jtimmmen! 

Here Köhler wartete noch ein 
Weilden; da hinten in dem Ge- 
ficht des Fleinen Reinhard, der 
vorhin im 2efen fo verjant hatte, 
ihien es ganz gewaltig zu arbei- 
ten. So, nm war er fertig. 

„Drei Strümpfe“, jagte er laut 
in die laffe hinein! er wußte e8, 
das war die Löfung! 

Herr MRöhler war liberraicht! 
Sieh mal an, der Heine Rein- 
hard, dachte er erfreut. Mit Tang- 
jamen Schritten fam er bis zur 
binterften Banf und ftellte fich 
dor Michel auf. 

„Warım nur drei Strümpfe?" 
wollte er mod) willen. „Nannjt du 
ung das erflären ?“ 

„Xon drei Strümpfen müffen 
zwei jehtmarz oder zivei weiß fein, 
das geht nicht anders!” fagte Mi- 
chel feit und unbeirrt. Da legte 
Herr Köhler feine große, runde, 
fchrwere Rechte auf des Mleinen 
Köpfchen und furhrierfte mit jei- 
nen Fingern Tiebeboll in dem bon 
Schieiter Sufanne jo forgjam 
aeg 

„But, Michel, Kleiner Erzen- 
gel”, jagte er, beinahe ein menig 
gerührt, „du biit der Jüngfte in 
der Malle und haft amı beiten ge- 
rechnet. Sag nur deiner Mutter, 
wir wollen e8 mit dir in der ziwei- 
ten laffe probieren. Menn dei- 
ne Mutter fleißig mit dir Zejen 
übt, wird es fchon gehen.” — 








Ende gut, alles gut! Wie ein 
Pfeil jaufte Michel nad der Ieh- 
ten Stunde nad) Haufe. Alfo mas 
brachte man do? Eine Menge 
Bretter, Nägel, etwas Drahtgit- 
ter, wenn möglich etwas Dadhpap- 
pe doh Fonnte die notfalls 
tmeafallen — ad, jo ein Worle- 
geihlog war auch, jeher wichtig, 
mit zwei Schlüffen natürlich, 
wenn man den erjten verlor — — 

„Vater, Mutter!" fchrie er und 
blakte ins Sinmer hinein, mo 
die Eltern und Gefchtoiiter jich ge- 
rade zum Mittag fegten, „man 
muß Saninden züchten, — man 
macht da8 hier in Eichenrode, an- 





ders geht 08 gar nicht. Sennebe 
— der jigt neben mir — der 
friegt eins von feinem Nacdbarır, 
wenn's geboren it, und wer das 
Iunge hat, gibt er mir eins; viel» 
leicht ein weißes mit jchwarzen 
Ohren — ach!" 

„Migel*, unterbrach der Vater 
jtreng, „was joll das hHeiken? 
Du ftitemft hier herein, jagit nicht 
auten Tag, hältit uns eine Nede 
über Kaninchen, ma toir doch vor 
allem twifjen wollen, wie c3 dir 
in der Schule ging!“ Dabei zudte 
8 aber ganz verdächtig um Ba- 
ters Mundroinkel, 

Der Mleine war mit einem 
Schlage ernüchtert. A ja, richtig, 
Schule, ftimmt ja, tie war das 
doch Ihon? Im Nır verfank der 
Kaninchenitall — mit bier Abtei- 
Ion, veriteht fich, amd Ihinter jeder 
Bittertürchen ein Heer Ihmwarzer, 
weißer, grauer, aufrechter, hän- 
gender, ad) fo mweidh zu treicheln» 
der Kanindhenohren — ins Bo» 
denlofe; eine graue Wand jchob 
fich bor feine Augen, und er jag- 
te, etwas verftimmt: „Der Leh- 
ter jagt, Zefen Tann ich nidt, 
aber Nechnen Kann id} gut!” 

„Du, dazu brauchen wir nicht 
erit den Herrn Lehrer in Eicdhe- 
rode zu fonfiltieren, da8 haben 
twir jchon borher gewußt!” meinte 
Wolfgang, enttäufcht itber den fa- 
denicheinigen Bericht des Nleinen. 

‚Ra, laßt nur aut fein!“ be 
ruhigte der Vater, indem er fic 
von der Mutter den Teller mit 
danmıpfender Kartoffelfuppe fül- 
Ten Tieß. „Wir fönnen nicht von 
Herrn Köhler verlangen, daß er 
bereit3 nad) dem eriten Vormit- 
tag yrophezeihen Fan, ob unier 
Michel mal ein Gauf wird, oder 
ob er dazır beitimmt ift, jein Le» 
ben lang in Eicherode Schafe zu 
hüten!” 

„Was tft das, ein Gau?“ woll- 
te Sufjanne wilfen; ihre Tuftigen 
Augen funfelten vor Wißbegier. 

„Sau“, jagte der Water Iang- 
Sam und mit Ehrfurcht in der 
Stimme, „Gau war ein großer 
Mathematiter. Er hat, edenjo wie 
andere große Männer —“ 

„Kepler, Ntopernifus, — nicht 
wahr, Vater?“ warf Wolfgang 
ein. 

„— jawohl, ebenjo wie Kepler 
und KRopernifus jein ganzes Le- 
ben daran gearbeitet, neue &o- 
fege md. Bujanımenhänge beraus- 
zufinden. Denken und Rechnen, 
das war jein Xebenszwed, bon 
fein auf!” 

(Sortfet. umfeitig) 











Allerlei Scherze. 
Wie fpreden die Tiere? 


Die Enten die iprehen: „Soldaten 
fommen, Soldaten kommen!” 

Der Hund fpriht: „Mo? Mo?— 
Wo? Wo?" 

Die Kate jpriht: „Won Bernau, 
bon Bernau!” 

Der Hahn auf der Mauer: „Sie 
find Schon dal” 


Mu! Mu! So jpridt die Kuh, 


Sie gibt uns Milch und Butter 
Wir neben ihr das Futter. 








Die fünf Finger, 


Tas ift der Daumen, 

Der fchüttelt die Pflaumen, 
Der Lieit fie auf, 

Der bringt fie nad; Haus, 
Und diefer Aleine 

Iht fie alle ganz allein. 
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„Sad), 
Heinen Sufanne. Chrlic, ent 
itet bite fie um. fih. Das Leben 
fang rechnen? D, der fonnte ihr 
aber leid tun, diefer Herr Gauß! 
So etwas follte man ihr nur zit 
muten! Aber da Fan fie fchleht 
bei den Brüdern an. . 

„tere ih mic, oder wird in 
der Familie Reinhold davon ge- 
iprohen, dah das Fräulein Toc- 
ter in nächjter Woche die Mufnah- 
meprüfung fir die Dberichule 
machen joll?“ fragte der Meltejte 





in biffigem Hohne. „Mir will 
iheinen, daß Sräulein Tochter 


wird mit Banken und Trompeten 
durch die Priifung raffeln, wem 
ie fo wenig Ehrfurcht dor der 
Wiffenihaft md ihren aroßen 
Männern hat!“ 

„Bang recht, ich Stimme bei; 
wird das ein Gehen! geben, wenn 
fe durchfält!” das war Seiner, 
der zweite, 

„Dad, bildet euch blof nichts 
auf euer bißchen Latein und Ma: 
thematif ein, das lerne ich alle- 
mal noch!” Sufannhen war ad 
nicht auf den Mımd gefallen, und 
fo war das Ichönfte Wortgefecht 
im Gange, bis die Mutter end- 
gültig Ruhe gebot, 

„Seid jeßt it”, mahnte fie, 
„Ichr bealücend ift für Water und 















mid) re Unterhaltung nicht. 
Sch till jeßt vor allem jehen, 
was mir mit Michel machen. Im 


welcher Mlaije hat Serr Röhler 
dich mm aufgenommen?“ 

st die zweite, aber du mußt 
viel mit mir Lefen jiben!” 

„ch“, meinte die Mutter, „das 
wird fchmer möglich fein; ich hat- 
te mir vorgenommen, beim Wau- 
ern zu helfen, damit toir etwas 
mehr zu effen haben; twie foll ich 
euch. mit den Lebensmittelfarten 
allein jatt Eriegen? Nein, den 
Michel muß mir fehon eins don 
euch abnehmen, dazu langt meine 
Zeit nicht.” 

»D, da Tchlage ich Seiner vor! 
Ihr fagt doch immer, er hätte jo 
eine pädanogiihe Berabıng — 
beftimmt macht der das ganz dor- 
3itglich!” meinte Bruder Wolfgang 
mit fanfter Stimme; „fiher wird 
er das richtig gern tum!” 

DO arte, mein Tieber Wolf 
gang, bis wir bom Tijch aufge- 
Nanden find! Nett Fan ich im 
Augenblick Teider nichts unter 
nehmen, aber alles wird nachge- 
holt, nachher in umferer Stube! 
DO du jcheindeiliger Schuft! das 
etwa war Heiners Gedanfengang; 
aunächit ballte er nur mit ber 
biffenen Sejicht die Hände in den 
Sojentajchen. 

Tor da meinte auch jchen der 


Vater ganz freundlich umd ru- 
big: „Sa, Heiner, Wolfgang hat 


recht; du haft jo eine Ihöne Gabe, 
andern etwas Farzumachen und 
fannjt mit Michel von jeher am 
beiten umgehen. Nicht wahr, du 
bringst ihm das Lefen bei? Neden 
Tag eine Stunde, dann hat er 
dald die Kaffe eingeholt!” 

„sa natirlih, Water, gern!” 
war die Antwort. Seiner ja da 
mit amdurdringlichen  Beficht; 
an dem „Sern“ Hatte er nehörig 
su Schlucken gehabt. Dach e8 war 
ja ganz umdenfbar, dem Water 
den erjten Munich nach feiner 
Seimfehr abzufhlagen. Und dann 
fannte er gang genau Wutters 
Mehnumg dariiber, „Wenn jemand 
euch um eine Silfe bittet“, pflegte 
fie zu fagen, „jo dürft ihr fie micht 
abihlagen. Es gibt nichts Sıhö- 
neres im Veben, als helfen zu 
fönnen. Aber helfen mit Freude, 















ht aus Zwang. Unfere Hilfe 
dauert deshalb nicht länger, wenn 
wir ein freundliches Gefiht dazu 
machen !" 

Sp war die Mutter auch dies- 
mal vecht zufrieden ber das 
„Bern“ aus Seiner Munde, und 
ihnell beendete fie die Mahlzeit, 
un cs Nicht toieder zum Gehänjel 
gpilihen den Brüdern fommen zu 
laffen. — 

Nach dem Effen nahm Keiner 
fh aleich den einen vor. Ge- 
wichtig legte er ihm beide Hände 
auf die Schultern und bemihte 
fi, jein gutmütiges, Iujtiges. Se- 
fiht in Ätrenge Falten zu legen, 
Pah auf, Michel, wenn du 
rechte Mithe aibit, Eriegft du 
am Schluß der Stunde eine Ami 
10 für deine Briefmarfenfamm- 
hung!” Das war ein menfden- 
freundliches Angebot; Seiner hat- 
te es wirklich gut gemeint. Dod 
den Heinen Bruder itad) der Ha- 
fr. , 

„Wönnteit du mir nicht Lieber 
eine Ami 60 geben? Die braud) 
1 gerade jo nötig!“ Gang zag- 
haft fam das heraus, dach gemiig- 
te es, um das Blut,des Lehrers 
in Wallung zu bringen. 

„Was? Dur wirft Hier For» 
derungen teilen 2!” braufte er auf, 
„Dentjt Wohl, ich Werde dir die 
blauen Mauritius als Troftpreig 
ipenden dafiir, dal ich dir das 
Abe beibringen dar! DO mein 
Vürfchen, da ierft du dich aber 
gewaltig!” 

Sprach'’s, Memmte das Lefe- 
buch unter den Arm und trieb 
mit Fräftigem Drucd auf Michels 
ichmalen Shultern den Kleinen 
vor jih her, bis fie auf der Boden- 
treppe ein für ihr Unternehmen 






























Siüpfende, Luftig mer od) 
hörte Michel ihr fröhliches La- 
hen — es ibertönte alle Geräu- 
iche der "Strafe, 

Wie gebannt audte er ihnen 
nach, nun berichwanden fie gleid, 
Hinter der Zaunede, nod) ein Teb- 
tes Wehen von Sulanndhens ro- 
tem Nödchen — ganz lang reckte 
Michel feinen Hals — weg tma- 
ten fie, 

Wit leijem Seufzer Eletterte 
er in fein Bett zuriick; doch vas 
half's! Exjt wollte er fich’s mal 
ein bißchen bequem mahen! Die 
Steppdede wurde zufammenge- 
tollt und -gefnetet ımd al& Kopf: 
Kiffen in den Nilden geitopft, die 
Woldeke über die langen, din« 
nen Beine gezogen, — ja, md 
dann wollte man jehon noch ein 
wenig lefen, — eS war ja nicht 
unmöglich, day Heiner morgen 
wieder einen Kleinen Veitrag zur 
Marfenjanmlung zujtenerte, — 

Um die Zeit jahen Bauer Büh- 
te und jeime Frau draußen auf 
der Banf vor dem Haufe, - Sie 
gönnten fidh nicht oft feld eine 
Nuhejtunde, doch diefer erite war- 
me Aprilabend hatte ihnen 
angetan. Er raudte feine Piet- 
fe, fie blicte auf ihr Blumen- 
gärschen, in dem jchon ein fröhli- 
des Grünen md Wlithen im 
Sange war, 

Ta tönte Michels Stimmehen. 

„Nanu, id dene, die da oben 
find alle weg”, wunderte fid) der 
Bauer, „gepoltert hat's auf der 
Treppe gerade genug.” Si 
werden den leinen zuricgelaf- 
fen haben, fheint mir”, war die 
Meiming feiner Frau. „Der 
macht, jeheint'S, noch feine Schuf- 
aufgaben.“ 














geeignetes Pläbchen fanden. 

MS beide nach dem Verlauf 
bon einer Stunde wieder 
‚immer betraten, fonnte die Mut- 
ter beobachten, dah Seiner fofort 
imter jeinen Briefmarken zu twüh- 
lcır begamı, mm dem Kleinen dann 
nicht nur die Ami 40, fondern 
and die 60 auszubhändigen. — 
„ha!“ Tächelte fie befriedigt. Ob- 
ne biel zu fragen, wußte fie mit 
Veitinmtheit: Die Bemühungen 
von Sehrer und Schüler waren 
miedt ohne Krfolg geblieben. — 

Nach dem Ahendeifen machte die 
ganze yamilie mod einen Mald- 
paziergang; mu Michel durfte 
nicht it, „Deine Schule fängt 
morgen wieder früh an, da mußt 
dur aut ausgeichlafen fein.“ 

Der Kleine wagte feinen Wi- 
derfpruch, obgleich auch -ihn ver 
Wald, der zum Greifen nahe hin- 
ter dem Dorf begann, den ganzen 
Nadmittag gelodt hatte; ergeben 
fletterte er in fein Meines Bett, 
das Lejebuch unterm Mm, Die 
Mutter öffnete noch das enjter: 
„So, da Ffriegjt du auch etwas 
don der jchönen warnen Früh- 
lingsTuft in die Nafe!” gab ihrem 
Süngiten den Sutenahtfuß, md 
dann war die Stube leer, Michel 
ganz allein Für fich. 

Tas Erfte, was er mternahm, 
war natürlich, aufs Fenterbrett 
zu Heltern und den Tirongehen- 
den,  Sifenden, Springenden 
vaczubliden. Da war der Vater 
mit feinem  Tangen, vorigen 
Schritt, Pdazwilben das latıte, 
poltermde Sin» md Serrennen 
der Brüder, — ©, hätte er dad; 
auch erft_ fo gewaltige Nägel um- 
ter den Sohlen! Xhm jelbjt z0g 
man Summitiefel an, auf denen 
man mu Teife jehleichen Fonnte 
wie ein armeliger Pater! — Und 
das war natürlich Sufanne, die 














BE — U — Vom dB — Bär 
Värer fo — kommt ein R 
das Mot — Erot iiins &.. Ga; 


Haus...” ein fdwerer Seufzer — 
dann noch einmal: „Bom Bäder 
fo... mmt ein Brot — ins 
Saus..." — 

„Das Lefen fällt ihm, icheint’s, 
noch fchmer", Tadıte der Bauer 
dor fi Hinz Bis jeßt hatte er 
fein Wort verftanden. Pc Mi- 
el fänpfte tapfer weiter, 

„Vom Bäder Fommt ein Brot 
ins $.. Saus, ein Brot, das i.. 
it jo ar..gr.. groß, d.. die 
Put — ter d.h... 





ihaut fo gr.. fr.. fröhlich aus 
und |... 8.. jh.. jchnei — det 
ar. .gr.. friih fr... dr. drauf 
los“ 


md nun aleih nohmal, dies- 
mal laut, triumphierend, jchallend 
in den fihon fanft dunfelnden 
Srühlingsabend hinein: 


„”om Bäder fommt ein Brof ins 
Haus, 

ein Brot, das ijt fo groß, — 

Die Mutter jhaut fo fröhlich aus 

und schneidet Frifch drauflos!” 


„Dumm fcheint er nicht zu fein, 
mn bat er’8 doch ganz gut raus- 
gefriegt“, meinte Ser Bauer 
Ihmungelnd. Doch Frau Bihre 
hatte andere Gedanken. 

„Weißt du, ich dachte don vor» 
bin, — mit dem Brot wird die 
ran Ihledht reichen, — fon Mind 
möcht dod amı Tiebiten inmer 
einen Knut in der Sand haben. 
Sch hatte mir schon vorhin g8- 
dacht, — 06 wir ihnen mal ein 
Brot rauflegen ?" 

Sie hatte liebe, nude Gefühle 
in ihrem Herzen, die Frau Bühre, 
doch forach fie fie nicht gern vor 
ihrem Manne aus. Und die Leu- 
te bon oben jdienen nicht zu 
ihlecht zu fein — der Mann und 


die rau hatten jo ein ruhiges 
Seficht — Dleh man Fonnte 
ja nie willen — es wurde jo biel 
don Flüchtlingen erzählt, man 
mußte erft mal abwarten; znerft 
zeigten fie fih wohl alle bon der 
beiten Seite, 





»‚Memetwegen!” fagte der Bau- 
er. — Und jo fam es, dak Rein- 
bards bei ihrer Heimkehr ein gro- 
bes, friihduftendes Brot auf dem 
Tfch borfanden, derweil Michel 
in füßem Iraume ein weihes Ka- 
inchen mit jchtvargen Ohren an 
fein Fleines, Tiebebolles Herz drüict- 
te umd ihm ein zartes Salatblatt 
bors Schnängchen hielt, — 

Au, Lehrer Köhler madte an 
diejem Abend zufammen mit jei- 
ner Fran einen gemädhlichen Spas 
slergang, zivilen einen Sta- 
belbeerbüchen. „Wei Bühres find 
nene Flüchtlinge eingetroffen“, 
meinte ev, „den Aleinen brachte 
die Fran dent zur Schule: it ein 
dünnes Kerlhen, mit aroken blau 
en Aigen, jonit nichts an ihm 
dran, ad. im Lefen taugt or 
nichts. Aber Reden, Fran, das 
ift eine Freude! Ban der Sorte 
Fönnte mir die ganze Maffe holl- 
fen!“ 












So endete Michels eriter Scul- 
tag in der teten Seinet. 
(Sortieß. folgt) 
a OO PEFRFERERRERG: 


Briefe von Kejern: — 


Gebe hiermit bekannt, dak ich 
mit Samilie (außer der älteften 
Toter Tina, die noch in Para- 
guay zurücgeblieben ift) am Don- 
nerstag, den 25. Nun 1958, hier 
in Ontario bei meinem Onfel 
Seinrich I. Neufeld glücklich, an- 
gefonmen bin. Haben bier jehr 
freundliche und liebevolle Muf 
nahme gefunden. Manche alte 
Bofannte auch fon getroffen, 

Grüße zugleich alle Bekannten 
N. Verwandten in Sitd- u. Nord. 
amerika. 

Unfere vorläufige Adreife: — 
% Seinrih % Neufeld, Gotha, 
RM, Ontario, Canada, 

Sob. 9. Boldt 


EEE PPEFPEERERBEREE 
Man Fan aiherordentlich biel 
dafür fun, die Seiumdheit au er- 


halten, aber jehr wenig, fie twie- 
derzibefonmen, 





Sebbel. 








RI .--- I, 
7 „Unter Uns“ 


u 


In der gegenwärtigen 
Neffe ans md mufgerent 
Menfchen unfer i 
geltung unzerjtüßen Knncır. 
‚fählen, an Viumen umd 
Rahbariegaft. Lernawiiiern 
Nind twahlberechtigt, wenn Sie 

















find. Sollte ein 
geführt fein, feken Sie 
nannten „Neturning O 
jehen, in Verbindung — 
® Nandidaten, — 











Wir alle, die wir in Nanada eine neue 


vermute ich 
find froh, 


Tönen, ja fonar nach dem 
DEMPSTER’S, Brot entderten, welche 
wir uns, dah wir die guten und 
Verem neuen Lebensfre 
DEMPSTER’S Brot — 
brot micht füper, bitten 











Sie ihn, e 


haftes 
Sommer ijt „ureagehrater 
Ihrmadhafter 
Stochherd mit feiner 
men wir wirtlid c 
berftellen. Wenn 

hrauden, twerden 

beißen sliche gefttaft, 
GURNEY io nut ifoliert üit. 
aber der Koch arbeitet danf dem 
Kühlen, 


















hmadhaftes 





2) 





Me wir Neu-stanadier Haben ein 
fönnen. Wir haben feine Anoft, eriva 


vielen nenen DVingen, ine 
Windel CURITY, 





felber einmal einen Verfuch 
CURITY 








73 Aelaide St. Weit, Noom 34 








e ich, dad; Nhr Name dort verzeichnet it Sie 
das Nanadıl 
&xhalten haben und aus Ahrem Wahlbezirk wicht toi diefem 
Serum in Shrer Kilte 
fch mit dem Wablbeamten Ihres 
ficer”, deffen Namen md Anfchrift Sie auf der Piite 
oder aber auch mit dem 





-0 

Auch im Sommer haust die Ramilie ein nah 
Ei Eine unferer Vieblingsmahblgeiten im 

5“ und dazu ein frifcher, 
lat. Und auf unjerem GURNEY 
aleihmäßigen Dikefontrolle Fön 
„uragebratenes“ 
ie den GURNEY Stochherd ge- 
nicht mit einer merträglichen 
it unmöglich, da der 
er Kochherd tjt beih, 
„GURNEY” im 


Toronto, 


äbrend des Sommers find wir hi 
tveder find toir im Urlaub oder auch mr einige 
Diße im Harfe zu entrinnen, 
dann Wertfachen in der Wohnung Inffen. 
Vnen fon befamt, daf Sie Lereits für einen Hei 
hen Belrag einen Safe in der IMPERIAL BANK 
OF CANADA mieten Tönnen? 
Wertfachen, feien es 
fiherungspoficen der Schmuckiachen firher hor 


von Fr. Marin riefen 
Wahltampagne find mir Nensstanadier in 
Und ziwar meil mix mifien, 
elbft gewählten Standidaten ohne Kurcht du 
Tie Lijten der 
Gebäuden oder jonft irgend einem Wake in Ahrer 





daf wir als 





Vähler hängen an den Tefefon- 


he Vürgerrecht vor dem 13 Rum 
t it Datum verzogen 
fein, oder follte Xhr Name nicht anz 


Bezirkes, dem foge- 








„Kommittee Room“ irnend 


Heimat fanden, find io 


„von eigenaztigen Ieiderfpredhenden Benvegumgen erfüllt, Sr 
dah iofr hier find, in einem Yande, ine fi 
Lich ift, aber mitunter ergreift uns ein Heimweh nach 

i Duft der alten Heimat. 


wo 3.8. eine freie Wahl mög 
den Venriffen, den 
Berm wir dann aber 
tinnerungen in uns macheuit, freuen 





nd vertimiten Dinge der alten Heimat in ıme 
genießen fönnen 


und ern Nor Lebensmittelhändfer 


Zerfuchen Sie felber and) einmal 


Rhr Lieblings 


bei DEMPSTER'S für Sie zu betellen 





am, Worauf mir 


au berfuchen. Mnd umter den 


ftolg fein 


wir in Kanada fanden, ijt eine volltommen neve 
© werden überrajcht fein, vie leicht 
OURITY ift amd wie es nadı jedem Wachen weicher mird, 
deln Cafjen fich Teicht Maschen umd frodnen 
für ein Babh viel angenehmer beim Iparmen 


und eich 
CURITY Win 
Und vor allem find fie 
Sommerwetter, Damit 


Schnell. 











machen fönnen, fende ich Ahnen neine einmal eine 
Windel, wenn Sie mir Xhren 
oder Briefmarken einihiden und Avar 


Namen, Arefle und 
an folgende Arjehr 


de in Münzen 
CURITY, 











figer bon Daus_ abiwejenh ent 
Stunden im Freien, m der 
Dez öftern mitffen ir 
Sit es 


Dort find mu N 
nun Nhre Vürgerpapiere, 2 








ieb: 








fiahl md Tener aufberwaher. Ihre Aneigtielle der 
IMPERIAL BANK OF CANADA, die Bank die 
durch ihren guten Mumdendienjt aroß wurde, fellt 
Ionen diefe Möglicpfeit zur Verfügung. ragen fir doc einmal beit, An 


nächften Simeigitelle der IMPERIAL BANK OF 








Möglichkeiten in der 
GANADA jelber nach 


ä 
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(enessnnenennenishsnnhrnrnhensereee Nee 


raue 


Gettes 


Die in Not nicht klagen, — 
Sie dem Herrn nur jagen — 
Die ihr Kreuze Fragen — 
Mit Gott alles wagen — 
Die Ihm ganz vertrauen — 
Auf ein Helfen bauen — 
Die jein ganzes Leben 
Ihm zum Opfer geben — 
Die fih aliielich fühlen — 
Nie nad) Weltluft fehtelen — 
Die im Herzen danken — 
Nie mit Schieung zanfen — 
Die bereit zum tragen, 








Allen Müttern, 
Von Rrau A. Hoffman-Genf. 
(Sortiegung.) 


„Mit dem Rinde zugleich bildet 
die Mutter ibr Heiligeres Ih.“ 
Jean Paul 


„ch bin mit mehrer Sraft 1d 
mit meinem Miute fertig, alles be 
drinft mich, wozu all diefes Mü- 
hen!” jagte mir eine Mutter, die 
doch eine Ehriitin war. 

Neber ihre bleihen Wangen 
rollten die Tränen der Troftlofig- 
feit. Ahre Laft erfchien ihr a1 
jeher, fie trug ihr neuntes Rind 
unter dem Serzat, 


„Sie Hin nicht vecht daran, ic) 
io Ihre Frieden ranben zu laj- 
fen“, antwortete ich ihr, „zumal 
jeßt, Wo eben ein neues Xeben Hit 
Nhrten feimt. Gaben Sie nicht 
darliber nachgedacht, was Sie ihnt 
mitgeben wollen? Schtüäche, Sot- 
de? Oder wollen fie wicht aus 
Ehrfurcht vor diejer menfchlichent, 
für den Dienjt Gottes beitiinmten 
Seele all Ihre Kraft zufanmeit- 
nehmen? Es ich doch eine Ehre 
für fie, dazu berufen zu fein, ein 
Menfcenfeben erblühen zu laflen, 
ein Leben, in welchen Sie nad) 
Ihrem Tode für den Seren und 
für die Nädften weiterleben jol- 
len. Klagen Sie nit angefihts 
der großen, Ihnen anvertrauten 
Aufgabe! Schauen Sie hinauf 
zum Simmel, von mo Nhr_ Mind 
hergefonmen. Es joll den Stem- 
pel feiner göttlichen Herfunft an 
fih tragen. Ihr Mangel an Ver 
trauen ift nur ein Mangel an Lie 
be fiir denjenigen, der Ihre Mut. 
terichart aulieh, Torwie auch fi 
das nebredlice Welen, weldhes 
das bon Ihnen erjtrebte ımd der 
diente Gute ererben und von N: 
Kämpfen und Siegen den 

Sewinn haben wird. Möchten 
Sie ein im voraus beichädigtes 
Sefchöpf zur Welt bringen, das 
von der erdrüdenden Wirfung Ib 
ter mwiirdigen Schwäche  be- 
faitet wäre? 

Nein, der Veruf einer Mutter 
mirk troitvoft md freudig jein, fie 
darf erinnern, daf; e8 einen Gott 
der Mütter gibt, der die Erfül- 
hung Seiner ewigen Verheißun- 
aen denen aulichert, die Ihn Tie- 
ben und Seine Gebote halten Bis 

ainz taufendite Sied.” 

Wer don img wäre jemals fü- 
bin, fich die Erfüllung einer fol- 
chen Meisfanuma ganz borzuitel- 
len? Und doch iit fie tirflich 
wahr und beitätigt durch Die 
menichliche Riffenfchaft, noch mehr 
aber durch die heiße Vanfbarfeit, 





























ndienit 





Kinder, 


Ohne je zu Flagen 
Die, jei's noch jo frühe, 
Freudig in der Liebe — 
Tie ftets feit im Hoffen — 
Im Beenntnis offen — 
Die im Glauben Findlich, 
I der Lehre griimdlid) — 
x Erfenntnis nüchtern — 
Sr Behaupten Ichlichtern — 
Nie nad born fi drängen — 
Ft an Deju hängen, 
Schuldbelad'ne Sünder, — 
Die find Gottes Kinder! 

9 





alt derer, die treu, tbeiiit Ad) 
vielleicht mit Tränen, gejät habett, 
md die num mit Iubel und Vob- 
gefangen ernten. 

Gott it ein guädiger Water, 
veich am imermeßlichen Sütern. 
Wenn wir imfere Serzen aufrich- 
tig zu Abm erheben, dann jeg- 
net Er fie, jelbjt wenn fie jenvadı 
und funbtiam Find: ja, Er fegnet 
über Bitten amd Werjtehen, weit 
fiber das Binaus, was der Fühnfte 
Traum ins hoffen heh. Mebt 
Jontnicht nad een armjeligen 
Mae. Vertraut hoffimungsmutig 
anf die unansiprechlichen Gna- 
den, bie fiir uns md unfere Kine 
der bereititehen, wem Yon dent 
augen Seren ind Meilter gedient 
haben. 

Vorwärts alfo! Immer höher, 
den Ziele-zit, dos ums Ind unfere 
inder erwartet, der eidigen Se- 
figfeit entgegen, die tms durd) 
das Blut imferes Seilandes et 
werben mirde, In deffen Dienft 
wir intiere demitig Danfbaten 
Herzen Ttelleit. 

Ihr werdet, wenn ihr dereinit 
mit vielen Müttern dort oben ans 
fonunt, erfahren, ivie eure Werke 
eich nachfolgen, und wie Er, in 
Seiner unendlichen Liebe, alle 
Tränen bon euren Augen trod- 
nen Wird, — 


Dar und dein Mind, verbunden 
für die Gwigfeit. 


„Bei der Mutter joll eines Kin- 

des Seele ebenjo wie fein Leib 
fich aeborgen, beichitgt und boll« 
tommen aliidlich fühlen.“ 

Wie Könnte es fir uns eine 
ewige Seligfett geben, wenn einst, 
am großen Abrechnungstage, un- 
fere Kinder durch ımfere Schuld 
vor dem Throne der Gnade feh- 
bon würden? 

Wir haben ja den glühenden 

Wunih, und unfer Mutterherz 
schreit danadı, dah fie das Para- 
diejesglüct erlangen. Darımı fra- 
gen wir uns don der Schwelle ih- 
res Lebens an, wie wir ihnen 
zı Ddiejem ihöchiten Segen verhel- 
fon Können. 
Sceelenheil ımierer Rinder 
hängt wefentlih von drei Vedin- 
aungen ab: bon Gott, von ihrer 
eigenen Belehrung und bon un- 
ferem Verhalten zu ihnen. 

Zuerst don Gott: da Fünnen 
wir nur beten ımd danfen, denn 
Er will fie ja alle an fein Herz 
geben. Sat Er denn midt ded- 
halb Seinen einzigen Sohn für 
unfere Kinder dahingeneben? Wie 
ioftten toir an Seinen Plänen der 
Narmberzigfeit zweifeln ? Iit nicht 
die Heilig Schrift voll von herr 
lichen Verheifungen für die, wel- 

















he ihr Vertrauen auf Ihn fegen, 
und von Verjprechungen für ihre 
Nachkonmenichaft? 

„Unjete Kinder — — Seite 
Kinder!” An den Gedaitfen, att 
der Geriiäneit follen wir feithal- 
ten, die Hird Ims ber die Stine 
den der Schtwachheit erhebett: 

Sott, der Herr, jorgt fit die 
Seinen. Ich möchte nicht glauben, 
dab ein Mind verloren gehen Fann, 





dejien Eltern die Frucht ihres 
Yundes Icon don bornherein 
&ott geweiht haben, indem fie 


Ibn baten, ihm mir dann das 
Leben zu geben, wenn Sein Ruhm 
dadurch gemehrt würde, und Die 
es nachher für den Herrn erzogen 
haben. 

‘ch fan es nicht alaubert! Das 
entipräcdhe nicht, dünft mid, den 
göttlihen Verbeißungen und wäre 
der Liebe nicht würdig, deren 
Wert vier Elend jo bach iber- 
jteigt, wie der Siminel diber der 
Erde ilt: 

Wir Haben nicht dos Necht, atic) 
m einen Augenbliet ai der gött- 
lichen Treue zu zweifeln. 

And jelbit, wen wir feine Er- 
börung jähen, wenn ımfere Bit- 
ten hter unten ufonft zu jein 
iehienen, — — was tut Was 
wilfen wir armen, blinden und 
beichränften Eintagsmejen dem 
im Grunde von der Gioigfeit? 

Loht uns davon überzeugt jein, 
da Dott uns alles gibt, was Er 
verfpricht. Laßt ums Ihn nicht 
ermiedrigen durch  Bweifel an 
feiner Mereichtigfeit. Wie" miti- 
jen in den Mugen des Königs der 
Könige, der ebenjo liebevoll wie 
groß in jener Weisheit u. Barm- 
herzigkeit nur immer auf unjer 
und umferer Wielgeltebten Heil 
bedacht it, folche Beleidigung ber- 
brecheriich eriiheinen! Er verlangt 
unfere Rinder, Er jegnet fie, Er 
hat fie erfauit, — — gelobt fei 
Scin Namel 

Aber ihr Seil hängt auch von 
umferen Nindern jelber ad. Kön- 
nen wir fie zur Vefehrumg zmin- 
gen? Können wie ihnen die Srüdh- 
te unjerer langen  Lebenserfah 
rungen aufnöfigen? Können wir 
ihnen den unbedingten Willen, 
Diener Chriiti, ihres Seilandes, 
ju werden, abringen? Ad, Tei- 
der nein! Da muß jede einzelne 
Menichenjeele jelder in Freier 
Entfeheidung ji zu den Yühen 
ihres Meifters werfen, und, tie 
einft Thomas, der Nünger mit 
dem fpät ausgereiften Glauben, 
ausrufen lernen: „Mein Herr 
und mein Bott!“ 

Wir haben nicht das Necht, ını- 
ieren Willen einem menjchlichen 
Seihönf unterzuicieben. 

Man bat aelagt, da Gott die- 
ien freien Willen jo weit achtet, 
da; Er uns fogar die Wahl des 
Verlorengebens läßt, wenn toit 
das eroine Leben bertwerfen wol- 
Ion. 














Darum  müjlen wir warten. 
Wenn die Stimde aefonmen ift, 
dann werden ımfere Kinder mit 
Harem Anblic, als die dem Herrn 
Seweihten, {hon hier auf Erden 
mit amausfprechlicher Seligfeit 
erfiilft. 

Um fo viel arößer iit aber dar- 
am der Anteil an Arbeit, der uns 
‚Eltern, zumal ung Müttern, für 
das Seelenheil derer, die wir ins 
Leben einführen, zufommt. 

Zur diejem Zmect wollen diele 
Furzen Abhandlungen gerade auf 
einige Punkte hinetien, bei de 
nen wir Amiere Anitrengungen 
einzufeßen "haben. 

(Fortiegung folgt) 








Abendichwermut. 


No) jhreben, zart wie Libellen, 
farbige MWölfchen im Lidht. 
Aber von Dom und Kaitellen 
rinmt fehon das finftere Gewidt. 


Strönt in die Gaffenjehluchten, 
Löicht den rötlichen Stein. 
Alle Gebäude wuchten 

tiefer dem Boden jid ei. 


Dunkelgetiederte Scharen, 
lautlos und rubelos, 

jäh emporgefabren 

wie ein Nahtwindftog — 


wollen die Stirn fie mir jtreifen 
Soffit. du mod, Sera? 
Schtwärge md Schwere greifen 
langjamı hinmtehwärts, 

MW. Bergengrin, 








Wer hat das 
ksgte Wert? 


Sinder im Meinunnsftreit 
der Erwacjenen. 


„Rab fie doch!“ Wie oft hört 
man das, wenn die Mutter dem 
Kinde efwas unterjagt und die 
gute Großmutter es in Schub 
nimmt, Wie bald fpürt das Kind, 
jelbft wenn es noch feine Worte 
versteht, dah «5 da einen Rückhalt 
hat, und dab die Macht der Mut- 
ter nicht abjolut iit. Oh, Rinder 
wiffen ihren eigenen Vorteil zu 
nugen! Es dauert gar nidt lan- 
ac, dann iprechen fie ihre Bitten 
um irgend etwas immer gerade in 
Begenmwart des Erwachienen aus, 
von dem fie Veijtand erhoffen. 
Das Undeilvofle für den Charaf- 
ter des Windes it, dab e8 allau- 
früh, raffiniert wird und menjch- 
liche Schwächen benugt, um jel- 
nen Vorteil zu erreichen. Vor al- 
fom dann, wenn Water und Mut- 
ter gegeneinander erzichen. 

Ter Vater möchte, dab der 
Junge jeine Schularbeiten jofort 
nach dem Mittagefien malt. Die 
Mutter jagt: „Noch Icheint die 
Sonne, er joll erit draufen jpie- 
Im.* 








Die Mutter will dem Rinde 
den Nachtiich nicht geben, ehe das 
Kind jeinen Teller leergegefien 
bat. „Du halt ihr ja auch zu viel 
aufgefitllt, immer fülit du gleich 
io viel auf.“ 

Dder Ernit ımd Lila follen je 
den Tag der Mutter in der Küche 
helfen. Der Haushalt it groß, 
und die Mutter muß noch mitber- 
dienen. Aber immer gerade, wenn 
die Kinder fi alles für die Schül- 
arbeiten zurechtgelegt haben, wenn 
fie fefen oder jpielen, fährt der 
Befehl der Mutter ihnen dazivi« 
jehen, und fie antworten nicht 
immer freumdlid. Nun, das brau- 
chen wir nicht tragtich zu nehmen, 
aber bedenklich tft e8, wenn dann 
der Vater zur Mutter meint: 
„Das bikhen Abwälhe Fannft du 
doch allein machen, du fommit 
immer gerade im ungeetgneten 
Moment mit deinen München.” 

Das iit bitter anzuhören für 
die Mutter, zumal der Vater nad) 
feiner Verufsarbeit für fich felbft 
Ruhe beaniprucht, ja Tagar We 
diemmg. Es dauert nicht lange, 
jo itimmen die Kinder in die Ein- 
wände des Vaters mit ein, md 
jtatt einer Kamilie iind zwvet ftrei- 
tende Parteien da. Dabei hat der 
Bater c& vieleicht gar nicht bös 
gemeint, denn Männer Fünnen 















fie) immer jchledht vorjtellen, wie 
begrenzt die Nörperfräfte der 
Frauen find. Mit einer ruhigen 
Ausiprade unter vier Augen wäre 
er 8 bielleicht gewejen, der ritter- 
fin Mittel und Wege gefunden 
hätte, um die Mutter im Haus 
halt zu entlaiten, ohne den Fami- 
lienfrieden zu ftören, 

Ich war einmal Zeuge eines 
anderen Vorfalles. Ein Vater 
lehnte ji) aus dem Fenfter md 
rief das Mind herauf; e8 war 
gett zum Yubettgehen. Auch die 
Mutter trat ans Feniter. Anjtatt 
daß num das Kind fein „.Zal” 
tief md herauffam, ignorierte e3 
den Ruf des Vaters und fragte: 

‚Mutti, darf ich no unten 
bleiben?“ 

Und die Mutter, anjtatt furz 
und biimdig zu antworten: „Du 
haft doch gehört, dah der Vater 
dich, eben gerufen hat“, erlaubte 
den Ninde das Untenbleiben, o)« 
ne and) mim im geringiten fih mit 
dem Vater darüber verjtändigt 
zu ‚haben. 

Ein anderes Kind jingt dauernd 
mbefünmert in die Welt hinein. 
Die Mutter it nervös und fährt 
es ohne Vorbereitung an: „Hör 
num endlich auf mit deiner dumt- 
men Singerei!” Der Vater, nit 
(vös, kommt dazivijchen: „Lab 
5 doch, e8 freut jich feines Ve- 
bens. Du mußt dich eben etwas 
mehr zufanmennehmen.” Aus ei- 
ner Kränfung find zwei gemwor- 
den. Und der Pater meinte es 
doch gut! 


Aber was fan man da machen? 
die Erwachlenen müffen eine Auıs- 
forache fuchen in Abwefenbeit der 
Ninder, Eimer muß den andern 
rubig anhören, und bei echtem 
gutem Willen wird man auch ci. 
nen Weg finden. So fann dem 
ungen wohl don beiden Eltern 
erlaubt werden, nadı dem ‚Eifen 
noch eine Stunde draußen zu 
ipielen, wenn die Tage furz find; 
im Sommer dagegen toird man 
von ihm zuerit die Pflicht ver- 
langen. Anftatt dab der Vater 
die Mutter bei Tijche Fräntt, müh- 
te er zu ihren Anorönungen 
fchweigen und zu gegebener Zeit 
fi mit ihr einigen, ehva jo: fie 
joll dem Kinde zunächit wenig auf 
den Teller tun, aber von diejem 
wenigen verlangen, daß e8 auf- 
gegeifen wird. 


Bei engem Zujanımemvohnen, 
find es vielfach aud die Mitbe- 
wobner und die entfernten Ber- 
wandten, deren Erziehungsart 
Wideripriuch daritellt oder erregt. 
Wenn da eine gütliche Ausiprade 
nicht Fruchtet, muß eben doch ein- 
mal ein Machtiwort aeiprochet 
werden md den ungerufenen 
Miterziehern largemacht werden, 
wer bier „Herr im Haufe“ if 
nämlich diejenigen, die die Ver- 
antwortung fiir das ind fragen. 

A. de 1’Xiale. 


PPPEPEPUUUUPTO EEE 








Die drei Grazien der Frauen- 
jeelo ımd zugleich ihr Schuß find 
die Neingeit, die Sefpitlofigfeit 
und die Treue, 


Des Franenderzen Ihönfte Büte, 
des Weihe Krone ift die Güte, 
„— 
Weit du doch, der Nofenzeit 
folgt die "Sonnentwende, 
und die Zicke lohnt mit Leid 
immerdar am Ende, 
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(30. Bortfegung) 
ber das Voot war für jeine 
Scetüchtigfeit befannt, die beiden 
von Siglarholm mußten e8. 
„Das iit Vater!“ fagte Mons. 





Die Stunden draußen auf Ni- 
pa waren lang gewejen. Aber 
wicht weniger lang für die Men- 
ichen in Sakobs Hans, auf Sig- 
larholm. &3 war nicht ganz io 
schlimm, jolange fie dort noch hof- 
fen fonnten, num werde bald, 
bald Silfe fonumen. Aber als die 
Hoffnung nad) und nad) in Un- 
gewißheit, - ja, im Sorge um- 
ichlug , die andern könnten bei 
dem Ummetter ihe Leben verlo- 
ren haben, da war es nicht mehr 











jo einfah. Naguhild war faft 
bewuhtlos. Mb und zu nekten 
fie the die trodenen Lippen mit 
Wafler. 


„Kommt der Jakob nicht bald?” 
fragte fie von Zeit zu Zeit in den 
Paufen. Aber wenn dann der 
Schmerz fie wieder überfiel und 
ihre jchwachen Kräfte zu neuen, 
erbarmungslofen Anitrengungen 
aufpeitjchte, flehte fie nur um Er- 
Töfung. 

Sie hatte nad) Motea aefchict. 
Die vermochte zivar aud) nicht zu 
helfen, aber fie meinten dod), 
man fönnte nicht ohne fie ausfom- 
men. Außerdem hatte Ragnhild 
darum gebeten. 

Mochte Maten au alt und 
bald närrifch fein, wie manche von 
i6r behaupteten — feiner wußte 
das fo recht genau — aber mit 
ihr Fam jtets der Friede Gottes 
ins Sans. Sie lebte immer in 
der Nähe Gottes. 

„Halte meine Hand“, jagte 
Ragndild; Mateas magere, brau- 
ne Rechte umjchloß beruhigend die 
ihrige. Dann tot Maten das ein- 
gige, tva8 fie tun konnte: Sie fang 
die Lieder ihres frommen Ser- 
zeng — jang fie mit brüdiger 
Stimme ımd mit allerlei Schnür- 
fein, aber der ang erfüllte die 
Stube auf feltiame Weife und 
war ftärfer als Ragnhilde Stö 
nen. Muf Mateas Beficht trat ein 
verflärter Schimmer; die blinden 
Augen jhauten gradeswens ins: 
Paradies hinein, wo e8 Meder 
Kummer noch Schreien nod Qua» 
len mehr gibt, 

— — Gegen Morgen endlich 
nabte die Stunde der Erlöfung. 
Synneba half fo gut fie vermod- 
te, aber bald erfannte fie, wie e3 
um das Meine Wefen ftand; fein 
Gefiht war blau und jheinbar 
Icblos, 

Doc) nein — 08 rührte fich jet. 
Dan hörte einen Heinen |ctva- 
ben Schrei. Daun fah e8 wieder 
wie tot aus. Synneva war in 
atenlofer Spannung, iie e8 tei- 
tergehen wiirde. Eines aber muh- 
te jie: ES war der Herr, der alles 
Tenkte. Er hielt alles in feiner 
Sand. 

„Lebt 68?“ fragte Ragnhild 
nit fhtwacher Stimme, Die Wor- 
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te famen mr mühfam über die 
trodenen, todmitden Lippen. 

„a, noch lebt e8, Ragnhild.” 

Aber fon ging wieder ein jelt- 
fames Bittern durch den Fleinen 
Kinderleib, Würde das fhwade 
Slammcden jet verlöfchen? 

Ragıhild verjuchte fi aufzu- 
richten: „ES wird doch wohl nicht 
fterben ?” 

E8 waren nur einige Minuten 
bangen Wartens, dann war das 
Fleine Leben doc) erlofgen. 

Synneva rich Ragnhild über 
die bleiche, naffe Stirn: 

„Er ift beim Seren, Ragnhild”, 
und darüber dürfen toir nicht wei- 
ten, jo ieh es auch fun mag. Der 
Serr hat alle unfere Tage in jei- 
nem Buch aufgejchrieben. Und er 
weiß, tie 3 am beiten fit.“ 

Aber RagnHild weinte doch. Es 
war ein wehens, Tchmerzlides 
Schluhzen über die Sinnlofigfeit 
des Lebens — bis die Müdigkeit 
Ne überwältigte. Sie fchlummerte 
ein, noch ehe die andern fie richtig 
verjorgt hatten. — — 

Nach umd nad) wurde e8 Tag. 

Dla Zangkrof trat in die Kii- 
de. Er war ernft. „So it dag 
alfo gegangen?“ jaate er nur. 
„3a, ja —* Aber dann nahm 
ihn. gleich das andere ganz in 
Anfpruh: Er müffe Hinaus und 
nach denen fehen, die zum Doktor 
gefahren feien. E8 fei ein le. 
Zeichen, daß fie ‚nod nicht 
aurüct wären, 

„a, du mußt in Gottes Na- 
men fahren“, meinte Synneba. 
„Und wenn er till, daß dur micht 
unfergehjt, dann wirft du aud) 
nicht untergehen.” 

„3a, a8 wären wir ohne ihn“, 
itimmte Da ihr zu, er ftand jchon 
unter der Tr. — Nicht lange 
darauf arbeitete fih fein Woot 
dureh die fehivere See borwärts, 
während der Morgen im Often 
bfau heraufdänmerte. Weiß war 
das Meer, weiß war das Kand, 
umd ringsum jchäumte und bran- 
jte 08. Aber Ola war jehon in 
vielerlei Wetter untertvegs getvt- 
fen. Er wußte, daß fein Boot 
aushielt, ımd e8 Fannıte die Lau- 
nen der Wellen. Darm ftand er 
hier mit dem feften Glauben, daf, 
fobald er erit das Stenerruder 
gepaft hielt, Gott feine Hand 
darauf Tegen würde. Dann muf- 
te er ja richtig ftenern. 

Es dauerte nicht lange, da jah 
er jchon die Schiffbrüchigen, denn 
Nipa lag nicht weit ab bon feinem 
Kurs. Nebt galt es mer, die Leute 
an Bord zu holen. E38 blieb nichts 
anderes rig, als wieder das 
alte Kunftjtüict zu berjuchen, eim 
Tau hiniiber zu werfen, — Er 
fuhr die Lee an die Schäre heran, 
und das Tau flog hinüber, Ola 
hatte eine fihere Sand, e8 Tandete 
dort, wo c& Tanden rfollte. Gr 
drehte das Boot in den Wind, 
machte die Ruderpinne feit md 
fing an, das Tau einzuholen. 
Die Sebamme fah zum Erbarmen 


















aus, als er jie an Bord zog. Ja, 
Waffer hat freilich feine Balfen, 
dahte Ola, md dabei ging ein 
ganz fleines verjtedtes Lächeln 
über fein Gefiht. Das Fonnte er 
auch beim größten Ernjt nicht 
derbeißen. 

Zum Kleiderwerhjeln hatten fie 
jegt weder Zeit noch Gelegenheit. 
Er warf ihr nur einen großen 
Mantel zu, den er mitgebracht 
hatte, und riet ihr, fich einzumif- 
feln. 

„Und jegt nimmst du das Ru- 
der“, jagte er. Damit hatte er 
e3 aud jhon wieder frei gemacht. 
„Dann fan ih beffer mit dem 
Tau arbeiten.” 

Wenn er jemand zum Steuern 
hatte, brauchte er das Boot nicht 
jo weit wegzuhalten. Und es ging 
beffer als man hätte erwarten 
fönnen. Sıerft kam der Doktor. 
Er fpucte Salzwalfer und üiber- 
nahm gleich das Ruder. AS Ieß- 
ten bargen fie Mons. Dim nab- 
men fie wieder Kurs hinaus nad) 
Siglarhohn. Pier triefend naffe 
Menicen jahen da umd Flapper- 
ten mit den Zähnen, während ih- 
nen die Kleider in dem eifigen 
Wind auf dem Leib erftarrten. 

Während der Heimfahrt exfuh- 
ten fie dann, tie e8 daheim um- 
terdeffen gegangen var. 

„Aber fie jelber Tebt dad?“ 
fragte Zafob. 

„a, fie jelber Tebt“, anttworte- 
te Ola. „Und wenn du auch den 
Berhuft fchwer empfindet, Jakob, 
dann weißt du dod, daß dir das 
Größte troß allem geblieben ijt.“ 
„Du hajt wohl recht mit dem, 
was du jagit“,. meinte SNafob, 
„aber wenn du wißteft, tvie ic) 
mich gefreut hatte, Ola...” 

Er jah jo bleidy und arımfelig 
aus, wie er dafah und vor Kälte 
Ichlotterte, 

Mons jagte nichts. ES ijt wohl 
ihlimm für Safob, freilich, dachte 
er, aber für mich ift es noch 
ihlimmer. Er fühlte die Melt 
untergehen, vings um ihn her und 
auch in fich felbit. 

Zer Doktor wollte nichts von 
Umgiehen wiffen, als fie dor Sa: 
fobs Haus jtanden. 

„Erjt mm ich fie jehen“, iagte 
er. „Es fann fein, daß hier jor 
fortige Silfe nottut.” 

„Sie jchläft jeßt”, jagte Syn- 
eva. 

Da erjt lieh er fich überreden, 
die Mleider zu wechieln. Dana 
ging er hinein und unterfichte 
NagıHild. 

„E3 hätte noch Schlimmer gehen 
fünnen“, fagte er nur. Und fie 
fanden, da3 fei ein aufer Troft, 
vor allem jett. 

_Mong aber pahte einen Augen- 

blick ab, um mit dem Doktor al- 
fein zu fpreden. Er muhte ihn 
ehvas fragen. 

„Ölaubt Ihr, da 
lebt hätte, wenn 
sefomnen twärt 2” 

„or Mann hat mich auch fhon 
danad; nefragt”, antwortete der 
Doktor. „Und darauf gibt es nur 
eine Antwort: Das fan fein 
Men auf Erden willen.” 

„Das meine ich auch”, fagte 
Sofob jtill. „Dann will ich alfo 
einen Sara ihn machen, Es 
Hieht fait fo als Fönnte ich 
fonft mit viel hun für unfere 
Kinder.“ 

Damit ging er hinaus, 
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Ss sind ge- 
r rechtzeitig 















Und 


das war aut fo. Denn jekt Itan- 
den Ragnhild die Tränen in den 
Augen. Zhr Kummer war aroß. 
Aber noch viel größer, meinte fie, 
müßte er fiir Jakob fein, Kinder 





bedeuten fir ihn alles. 

Drunten im Schiffsihunppen er- 
langen die Henmerjchläge. Jar 
ob nagelte den Sarg für fein 
Kind zufammen, 

An gleichen I } Hopfte 
jemand) an Jako ‚und ald 
ESynneva hinausging, um nadzu- 
jehen, jtand Martinius mit dem 
Tuch draußen, 

„Du biit’s, Martinius?” 

„Da, und du bilt Synmeva, je- 
diel ih Höre“, fagte er. Dann 
nahm er ein Bündel, das er unter 
dent Arm getragen hatte. ES wa- 
ren zwei jchwarze Wandbretter, 
anf denen Vibelworte jtanden. 
Die Bibelmorte waren mit filber- 
nen Buchjtaben gejchrieben, und 
zu beiden Seiten der Sprüche var 
ein filberner Engel. 

„Sa wollte nur fagte 
Martinius, „ic hörte gerade, daß 
Dafob einen Sarg für das Kind 
macht, das nicht am Xeben blei- 
ben durfte. Da dachte ich, dak 
ihr vielleicht diefe filbernen En- 
gel auf den Sargdedel legen fönnt, 
wern’ihr mögt. E3 gibt ja jeßt 
im Winter fo wenig zum Schmüf- 
fen.” 

„Bott jegne dich, Martinius”, 
fagte Eynmeva. Ihr fand das 
Baffer in den Augen. — Er war 
feineswegs eine Schönheit, der 
Martinius, aber fie wünfihte doch, 
fie Hätte jolch ein feines und tiefes 
Senrüt toie er... 

So fam es, dak auch auf dem 
Sarg des zweiten Neidar ein 
Schnud lag. Iakob bif die Zäh- 
ne zujammen, als er die Engel 
auf dem Dedet fejtnagelte. Mber 
es fonnte aud Wohl nicht anders 
jein: Im dem Saus, in dem ein 
Toter Liegt, find die Tränen nahe. 

Am fünften Tag jtand Nagn- 
bild wieder auf, „Dir bijt wohl 
von Sinnen”, fagte Nafob, als er 
fie auf der Lettfannte fiben fah. 

„sah mu aufftehen, Yakob. 
SH will doch meinem Kind das 
Iette Geleit geben.” 

„Das fann unmöglich gut ge- 
ben“, twiderjpradh Nafob, 

Sie jtand jdon in der Stube, 
ohne fich feitzuhalten. 

So fam der Tag der Beerdi- 
gung, mit Sonne md Teichtem 
Sroft._ Mons und Senrif trugen 
den Sarg ans Meer hinunter; 
NRagnhitd folgte, auf Nafoh: 
geftüßt. — Faft alle von 
bolm Famen mit, 

Auf dem Rei von Naröna ftand 
der Pfarrer, 

„Bas follen twir fingen?“ frag- 
te er. 

„Zobe den Seren“, 
Hd zur Antwort. 

Dr Plarrer fah fie an: er wuh- 
te, was gejdehen tvar. Und dann 
begann er: 

















gab Ragn- 


Serren, denn mädhtigen 

der Ehren, 

iebete Seele, das ift 
mein Begehren, 

Konmet auhauf, 

Rialter und Sarfe tadht auf, 

laffet den Lobgejang hören. 


Er Fam me bis zıe Mitte des 
Verfes, da packte ihn das Weinen. 
Nor Dla Langfrots Bap hielt 
durch md brachte den Vers zu 
Ende. Doch als er den äwveiten 
beginnen wollte, derfante auch 
ihm die Stimme, md die Trä- 
nen fropiten in den Schnee, wäh- 
rend er dahinging. 

Nur ein einziger Menfch Kiel 
durch: Nagnbild. Auf Safobs 
Arm gejtübt ftand fie dor dem 
Grab, Hob die Augen zu dem 
blauen Simmel auf, und Far umd 


Lobe den 
Kü 








rein fang es in den Wintertag 
hinaus: 


B 


L2obe den Herren, der alles jo ? 


herrlich renieret, m 
der did) auf Adelers Fittichen fi- 
cher geführet, 
der dich erhält, 
tie e& Dir felber gefällt. 

Hait du nicht diefes berfpiiret? 
Dieder Ihante der Rfarrer fie 
an. Auch die andern alle. Sie ver- n 
jtanden, dag Ragnhild Siglarholm ** 

etivas widerfahren var, 
29, 
Ich bin ein Gaft — 


Mons hatte in Iegter Zeit man- 
des erlebt, was ihn naddenflic 
ftimmte, 

Bunächit verlor er fein Boot. 
Das war nicht zu ändern, 
var zwar verjihert, fo daß ihm 
fein eigentlicher Verluft erwuchs. 


EG . 


ber ärgerlich war e8 do. Mo -7 





follte er jett fo fhnell eine andere 
Schute auftreiben? E3 gab alfo 
feinen Seringsfang für ihn, e8 
jei dem, er fat fi mit einem 
andern zufammen. Dazu ber 
jplirte er wenig Luft. 

Nur jein Salzjhuppen ftand 
fertig da. Und big jeßt tar er 
der einzige geblieben. Von Salz 
Monrad angefimdigten Baar 
beiten hatte man noch nichts au 
jehen befommen. — Mong würde 
alfo nicht ohne Arbeit fein; wenn 
der Filchfang aut einihlug, gab 
es wohl mehr zu tun, als er be 
mältigen fonnte, 

An meijten machte ihm aber 
der Gedanfe zu jhaffen, daß Gott 
fi nicht im mindeiten darum 
fünmerte, was er, Mons, alles 
getan hatte, um jeine Sinde ge- 
sen Zatob zu fühnen. Mehr als 
einmal hatte er fein Leben ein- 
gefegt, um wiedergutzumaden, — 
umd num mar alles miteinander 
zunichte geworden. Zu alledem 
fan ihm Salob twieder jo berän- 
dert und niedergefchlagen vor, ge: 
nau toie in der erften Beit nad) 
feiner Seimfehr. Die vielen 
jäiveren Erfebniffe waren doc 
twohl über jeine Sraft gegangen. 

Nein, Mons ging e3 nidt gut. 
Es blich th zubiel Zeit, fid) mit 
jeinen Srübeleien zu beichäftigen, 
während er untätia auf die Se . 
tinge wartete umd nichts mit fich L 
anzırfangen wirßte, 

Aber endlich Fanen fie doc, in . 
diefem Jahr genau wie lonjt aud). 
Sn großen Mengen Eamen fie und 
brachten Arbeit und eben mit. 
Es war bei aller Mühjal und 
Plage doch eine fejtliche Zeit. 

Zugleich mit den Seringsfchtvär- 
men fan nad jemand, Einer, den 
fie beinahe bergeifen hatten, je- 
denfalls die meiften. Das war 
Sigurd. “ 

Sie erfannte ihn Taum wieder. 
Der Mantel, den er dor jivei Sah- 
ton bon Mons erhalten Batte, 
hing um ihn wie ein Sad. Der 
übrige Anzug tar ausgefranit 
und abgetragen, die Schuhe hiel- 
ten faunı nıehr zufammmen. Hohl- 
brüjtig war er ımd mager, fein 
GSeficht Blei wie Wade. Nur 
die Augen Iebten und brannten, 
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und um den Mıumd fpielte nod; 


das alte, gırte Lächeln wie früher. 

Was wollte Sigurd? Nun, er 
wollte das gleiche wie früher. Eri 
fannte nur ein Ziel, nur einen 
Zoe: Das Wort Gottes und jein 
igen ımd Spielen, Er tvollte 
verfimden, dab das Simmelteih 
nahe jei. Er war der Geringite 
von allen Jüngern des Herrn. 
Aber er war freu. (Fortf. folgt) 
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tunen halt Ayreibn 


















Seim  geichloffen. 
MEE- Heim 

Es war mir dernönnt, einige 
"Tage in Montepideo zu weilen, 
wo id} die Gelegenheit hatte, einer 
Vipelitunde im MEL-Heim bei 
suvohnen, die dort an jedem 
Donnerstagabend abgehalten und 
von Schweiter ©. Enns geleitet 
werden. Nächlten Sonntag fonn- 
te ich den Gottesdienst in der 
Kirche befuchen, twie au abend® 
die Erhauungsjtunde im Mil: 
fionsheim. Hier und dort diente 


So aud das 
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- Werte des Geiftes Grenzen jet- Her getauft wurden, als Glieder ibeljtwdium, md dab fie wohl: Dielen Teil bejonders eingehend 
Yaonama, zen möchten ober dürften? In ME M.W.G. in Uruguay auf- behalten zurüdkehren möchten, berücfichtigt. Bekannte Täufer 
Ehoce, Eslumbin. Sonnabend, den 16. Mai, ver- genommen wurden. Die al was in den es a wie a N arelener 

en u TER, ihoben wir die Tagesordnung vollzog Pr. E.E. Peters an den drud fam Möchte das Mifito Hoffmann, Pilgram Marbed er- 
Einen derart Eu a ans und erahfafleren ein Zeit. Neubefehrten in einer ipanifden heim dodh ftets ein Haus der An jahren eine Tebensvolle Tarjtel- 
ınett des Meifters! E w- an Iedermanm war eingeladen, Mehr Baptiftenfapelle. Bei der Anfnahe  betung jem umd bleiben. h fung, aber auch) weniger befannte 
richt bringe Ich, Euch don Moon 17 200 Werfonen reiten fih auf me waren ad die Predigerbriü- Unfere Zugend in Montevideo Namen, die aus der groben Schar 
mia. Viele unferer Greimde auf ke Hofe ei. Die Ange der Gerhard Suffau und Tobios hat erfahren, dat Sch. Olga der Mörtgrer und Glaubensitrei- 
den andern Stationen und Int fpielten erit Ball, dat verjant- Got tätig, Mn diefem Tage ımd Enns hen im Dftober diejes Sah- ter hervorgehoben werden, ver 

I Sermatlande Baben is mielten Wir ung atler dem Wit Ort fand auch die Ordination des res Montenideo verlaffen will, um den plaftiich geihildert. 
Fürbitte unferer fpezie en Sal terdad zum Sottesdienit. Nach Lieben Bruders Iafob Warfentin heimzufahren nad, Nitchener, On- sm zweiten Abignitt gibt ®. 
(oentliingen: Dani, A der Botihart in Lied ind Wort zunt Prediger ftatt. tario. Da ift die Jugend nicht in 18 Napiteln „Beiträge zur 
gebadıt, Nün möchten toit mit folgte die Einladung. Da ivat. e8, Mm 18. Janıar d.3. fand in wenig beforgt, wer dann die ente Gejcichte der Täuferbewegung“. 
Sag) ‚aulatiien EN EN Serie als ob jedermann — brain, teil; Montevideo Die Eröffnung und ftandene Life ausfüllen jollte, ud bier nimmt Sirddeutichland 

> Für feinen Segen danfen und A iarje, befehrt sdet unbetehtt Einteibung des Miffionsheimes wenn Schw. D, Enns nicht meht den breiteften Raum ein. Man 
(obeit, Die Serzen ber Buböret bon eittem Merlaiiden tiäcdh Gott der DEV B, Hat, Dank ber Fir surlicfommen jofte, Alle haben erfährt, daß es im 16. Zahrhun- 
iienen entpfänglich au fein Alt eräriffen würde. Zahlen find ins  nattziellen Mithilfe unerex Slau- den Munfd), jie möchte bald zu- vert 333 Orte in Württemberg 
Oo DIE Korbereitungs- nicht die Sauptiache, dir toifjent  bensgefchwifter im Norden, war  ricfehren, oder nach Möglichkeit gab, in denen Täufer nachgewie- 
arbeit der dergangenen Iahre u, das nicht alle die Wahrhei- cs dei Prediger 8. Suffau nad daflir jorgen, daß eine andere fen wurden! Bejonders die Grup- 
brachte eine Frucht. Welde Freu ;., "ses Evangeliums jehon be, Tagen Suchen gehuigen, in Mon- Schmeiter an ihre Stelle vom pen der „Schweizer Brüder“ und 
u, ea griffen haben, dermoc) wurden teviden ein entiprechendes Hart Norden füme. Schweiter Olga der „Hutterer“ maren unter i0- 

Ai Der biefigen Lebeneverhältnil- unfere Serzen jonderlich berührt, zu mieten und zu einem Wil Enns ift unter der Jugend sehr nen vertreten. Die meijten em- 
fen halber Hatten wir die Ber- dieie Behundung des Verlangens fonshein: einzurichten, Die it Beliebt, fo auch die Hauseltern  ftammten dem Bauernftand, aber 

ri eunelhuragn I mittags. Han zu fehen. Wir dürfen nicht ver- Montevideo aualsiftenpen, Dt = BE tronahetmen, Sejhw. Paul auch a 

ö wm fünf Uhe nachmittags. Ka ak por furzent viele die: gen Leute fehen die Einrichtung Schröder. rer, Pfarrer md Merzte finden 
Tagesanbruc) berfanmelten Noir ec ns und Heimes einfach. alg ein Ge- In diefem Jahre fanden in fich im ihren Neiben, Sogar ein 

« uns zur Gebetsjtunde. Wir nad 14 fanatifc feindlich gegenüber hen an und find Gott und den der MY. 6. ichon. 3 Hochzeiten  Rorfahr des weltberühmten Theo- 
men den lieben Gott bei jeinem senken. So weit hat es die Oma Geihwoiltern im Norden fir Die ftatt, und zwar am 28. Februar, logen Albrecht engel, Georg 
Wort md er hat uns nicht Den. Ghottes nebradht. Jh die Chr fe, jowie dem Br. ®. Suffaw amı 17. Mai und am 23. Mai. Stephan Gerlad, bekannte fi 
Khänmt. gr Mbendverfammlung ya, shfoffen das Feit mit einem ” Mir feine Mühe, sehr danfhar. Die Slüclihen waren Helene zum Täufertunt. 
fanten die Zeute bon weit und Solumbianiihen Mahl. Nm haben fie Belegenheit, an oth und Yoleph Schmidt, Colo- Dieje wenigen Andeutungen 
breit. Obzwar es öfters tegnete, En Bat ar re Hit Bi jedem zweiten Sonntag im MEC- nia; Martha TIhieken und Serh. mögen ein Fingerzeig für die 
hatten „JUNE: KUNE ihöne indes AN, Meile tı Roanama de Heim und an den Zioitchenfonn- Alaffen, Barbancia, und Hulda Neichgaltigkeit des Budes fein. 

# Icer Zuhörer, Br. John Diet se ae röchite Aufgabe ap anen im Miffionsgeim fi Zoth und Rudolf Schröder, El Aber auch die Vielfeitigfeit dis 
war Gefangleiter. Unfer Do» on Del IeıE " an er zu  verlammeln.  Sanptandad Ombu. Die Hochzeiten fanden IN Werwendungszweds, wird daraus 

+ fungslied Fingt uns ıfoch im Ge Kon N, Fe inel- ten finden, wie. vordem, nod den Heimen der jeweiligen Braut orfihtlich. Man fann es auf 
a ee kat firbittend mifferfen, dat; pe Mer in ber, Metgodiften- eltern fakt: Gefies und Du Grund der Haren, überfichtlichen 
Duien me bende dar perdön? die Araft Bottes in ihrem tägli- firhe fatt, und Zwar an je Paar wurde von Pred. Tobia® Ginteilung als Grundlage des 
"z N “ ER a dem Sonntagnahimittag von 4 Woth getrant, das ziveite Paar Anterrichts nehmen, 8 eignet 
Solo de Seins la fangre.“ hen Leben erfahren? Dann wird 1.1, ee k red. Safıb Marfenti nr N R nn 
e b 8 ihr nenter Wandel zur Ehre Got- bis 5 Uhr. An den fogenann! en don een. a ob arfentin. jich zum Vorlefen in den Familien 
53 Famen aud) fbegielle Befätt- tes da fein 2 MEL-Sonntagen dienen hier die Briderlid grühßend, Pr und Gemeindegruppen und wird 
de. Ich wirnfche, ihr hättet unfere RR " Serta 9. Both. Prediger hs Mennonitengemein- , e Robert Fotd, vor allem aud) der Tugend etwas 
drei Helden gehört und gefehet, _ an * de, an Sroilthenjonntagen die Pre- Solonia, Coja, Eonrado 59, zu jagen haben, die jo gern nad) 
Es war vielleidit ihr erites öf- diger der MB, Gemeinde. Nad) Uruguay, EX. Vorbildern und Führergeftalten 
jentliches Auftreten, und ihre Zei- Eslania, Neuasar. den Artdachten eilen fait alte I A auch im Glaubensleben ausjchaut 
fung tat unleren Herzen wohl. - ianımelten in die Heime. In bei- ol! Dem mit dem Herz eji 
’ "ehons Kr die Aıleır tit bier &a macht mir wirflid) Fremde, den Seimen wird “ den Tanetlk Doltstiimliche = Ben et 

{ immer am lake, follte e8 aud) Yafz ich von den Scamungen wit- gen Sonntagabenden an alle Be- Täuferaefchichte. zen teitefte Verbreitung in den 
an Rindern fehlen (was wohl teilen fan, die wir hier in den jicher ein Imbiß verabreicht, umd 0 Gemeinden zu winjchen. 

4 felten vorfonumt), jo hat man dod) Iotten 6 Monaten erfahren durf- zwar an den MEE - Sonntagen Nachdem jeit langer Zeit die $. Quiring. 
in jeder Derfammlung Erwacilt- ten, & Mar fir ums eine große im MEE.Keim und an den Zins beiden erften Bände des Wertes („Menn. Gemeindehfatt”) 
ne, die man vie Finder behatdeln  Freide, Gefchtwiiter EC. Peters henfonntagen im Miffionsheim, don Wiswedel „Bilder und Süb- 
muß, fonft erfoffen fie es nicht und Gerhard Suffan’s unter uns Nach dem Imbih folgt in den Hei- vergeitalten aus dem Tänfertum 
Schw. John Do, Annie ©, Dyk zu haben. Etitere waren hier bi8 men eme Erbauumngsitunde, die vergriffen find, eriheint num der Sage nicht immer alles, was 

j umd ich idernahmen diefen Zeil zum 5. Dezember 1952 umd Ie- don unlern Predigerbrüdern oder Band (231 Seiten, 9260,  pu eifit, aber wilfe immer, 
des Programmes. Br. Daniel tere wohl big zum 20. Januar Schw. Olga Enns geleitet wird. The Chr. Brei Ltd, 159 Seloin was du fagft 
Wirfhe teilte das Wort, und der d. X. Genannte Prodigerbrüder CS werden and fait jedesmal ci« St., Winnipeg, — Red.) Ban Du NER 
2 Herr gah jeinen Senen. Nach jer haben bier überall, wo Menno- nige Gedichte und Lieder mit und €3 geht dem Qerfa jer, der Bre- 
x der Werfammlung famen folde, niten wohnen, mit dem Worte ohne Mufif vorgetragen. Alles diger der Vaptijten ift, mach wie Sie fönnen 
x, die das Mort nehört hatten und gedient. Xa, fie haben das Wort dat einen Zufammenhang und dor nicht um Namen, Daten nd Geld aren 
j num das Verlangen äußerten, den in der Kraft des Geiites verfün- fan als Programm angejehen Geichichtszahlen, fondern um die ip ’ 
? Heiland anzunehmen. Wir haben dint, jo daf Sünder zur Erfennt- werden, dag Schtelter D. Enns innere Seite der Sefchigte, um wenn Sie 
} = mit ielen Suchern gefproden nis famen daß fe Nelum als Er- leitet, Die Erbaumngsitunden be- die bejondere ariftliche Frömmig- Senfter und Türen 
und gebetet, Mandesmal fehten löfer brauchen, ihn fuchten und  ginnen etwa um 7 Uhr und dau- feit, wie fie fi unter den Täu- bei 
es, als ob ihr Verftand nod zu fanden. Am 30. Nov. 1952 'hat- cm bis 8 Uhr abends, Danıı fern der Reformatto it äußert, NIVERVILLE SASH 
verdumfelt fei, als ob fie die Wahr- ten wir in Montevideo ein Tau folgt ein Unterhaltungsitündcen. Dabei dienen ihm als wertbo & DOOR 

B heiten noch nicht faflen Fönnten. feit. folgten damals 12 Neu» Nach 9 Uhr beginnt das Abichied- Te Quellen die Täuferaften-Bä faufen. 

Immerhin, fie bewieien ein Wer- befehrte dem Seren in der Tau» nehmen. Nach md nad) jagen de im übrigen die bis zum Tek- Niverville, Mannitoba 
.. langen nach dem neuen Leben; fe, die dann niit anderen 12 glä aud icon die Letten „Gute ten Strieg erihienene einichlägige Phone St. Agathe 313 31 
& umd wer find hir, dak wir dem  bigen Gefchtwijtern, die jhen frü- Nacht“ und um 10 Ahr wird das  Literahir. 


Eigentümer: U Fotb. 
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Br. Tobias Foth mit dem Worte 
troir durften alle Wottes Nähe 
jpüren. 

Tabletten Da zwei junge Schweitern am 
de Fiir ein 2. Zunt nach Baragıan zum Bi- 
belfurfus abfahren wollten, Pr 
Fakten fich die Vorträge im Mil: 
fionsheim am 31. Mai feit affe 
mit dem Abihied dieler Schwe- 
ftern. Me minihten ihnen cine 
gute Reife, recht guten Erfolg beim 


Hochzjeitseinladungen 


in fchöner Ausführung nud in anter Auswahl nad Korm und Preis 
werden hier prompt neliefert. Aırch aller Art Drudanfträge, Hein 
und nroß, nehmen wir entacnen. 
(Fitte zu vermerken, ob in beuticher oder fateinifher Schrift) 


eams m uf eure Bet ie je 
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Nachrichten... 
(Fortieg. von S, 5—5) 


Korea. — Ettva 7000 antifommu- 
nüfttihe foreanifche Krieasaefange- 
ne wurden in PBırfan nad mei 
Lagern transportiert; 12 Gefan- 
gene entfamen dabei. Der jüdfo- 
teaniihe Generalitabshef Sun 
Yup  Bait- erflärte im Saupt- 
quartier in Zaegu, daß er Ad 
jeine 16 Divifionen nach dem Waf- 
fenjtilitand weiter fämpfen mwür- 
den, falls Nhee das anordne. 





— Schweden, Indien und die 
S' weiz haben nunmehr ihre end- 
aüiltige Zuftimmung gegeben, bei 
der foreanifchen Waffenftillftande: 
leberwahung mitzuwirken. Of 
fen bleibt nod) die Frage der De» 
marfationslinie. Die Noten un- 
ternahmen neue tmwittende Angrif- 
fe, um die Rampflinie möglichit 
weit an den 38. Breitengrad bor- 
arfchteben. Der jüdforeanifche 
Staatspräfident Syngman Nhee 
bat feine Einwilligung zu einem 
Vaffenftillitand nod nicdt ge 
geben, 





“x «* 
China. — Eine freumdlichere Sal- 
tung des fonmmmiftifchen Chinas 
gegenüber der criftlichen Reli- 
sion ftellen Firhliche Kreife in 
Hongkong feit. Ein Anzeichen 
hierfür ift die Tatiache, dap in 
den legten Wochen mir wenine 








THE MENNONITE 


BRETHREN CHURCH 


by 
John H. Lorenz 
(In englischer Sprache) 


®. 
335 Ceiten, feiner 2einenein= 
band Kertesresnrterene « $2.50 
1. Zeil — Mennon, Brüd. Gem. in 
Rußland. 
2. „ — Mennon. Brüd, Gem. in 
Nordamerila, 
3. „ —Menn. Br. Gem. und ihre 


Miffionen in andern Rändern, 


4. Kurze Lebenspefdichten führender 
Brüder. 


Neichlich ihufteiert. Einfadh gefejriehen 
und guter Drud, 


The Ehriftion Rrep Ltd., 
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Ale Auto-Reparaturen und Ar- 

beiten erden gewviffenhaft aus- 
geführt von 


HENRY EPP 
„certifich" Mechaniker 
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abend 
Stellen 


Gie 
hr Madi .00 Uhr 
In Ag ot] 9.00 Zih 








Rothina ausges 


tiefen wurden, 
“x x 
Wetdentichland. — Die weitdeut- 


jche Bundesregierung verwies in 





einem Bericht zum Ajhlun 
der Tätigfeit des eriten 
deutjhen  Nackriegsparlamen:s 


voller Stolz darauf, dah es in der 
dierjährigen Qätigfeit des Bun- 
destages niemals zu Tätlihfeiten 
fan. Während fi) der Bundes- 
tag auflöjte, da Wejtdeutichland 
im September ein neues PBarla- 
ment wählen wird, wurde in ei- 
nem amtlichen Niücdblid  feitge- 
jtellt, daß das Auftreten der Ab- 
geordneten in auffälligen Gegen- 
jat zu den Ausichreitungen im 
Neichstag der 30er Zahre itand, 
dejfen Konflikte Hitler benußte, 
um an die Macht zu gelangen 

Der erfte Bundestag war in 
feiner ganzen Mmoiphäre durch 
den Begriff „Arbeitsparlament“ 
gefenngeichnet. 5 

Das erite Parlament der Bun- 
desrepublif wird in die Bejchich- 
te als eines der fleiigften ein- 
gehen. In den bier Sahren jeit 
jeinem_eriten Zufammentritt Ha- 
ben 275 Plenarfigungen Niattge- 
funden. Die Zahl der Ausschuß: 
fitungen ift überhaupt nicht zu 
ermitteln. In den 275 Plenar- 
figungen wurden 700 Gefeke be- 
handelt md faft 500 verabidie- 
det. 

- Flüchtlinge fagten neulich 
aus, dab mod Tange nach dem 17. 
ua, an dem der Mufruhr auf- 
Hanımte, vuffiiche Tanz ‚geiprenat 
und Fabriken in Brand geftestt 
worden jeien, md die Sabotage 
auch heute noch anhalte, 

‚Meues Deutichland“, dag RP- 
Organ, erflärte, daß die Berliner 
Seftorengrenge abgeriegelt blei- 
ben wird, die Alliierten die 
nötigen Maßnahnıen ergriffen ha; 
ben, „um den Einftrom von Ber- 
bredern und Provofatauren in 
die Ditzone zu verhikten“, 

Die Sperre ift mittlerweile auf- 
gehoben worden. 

»x« 

Franfreih. — ranfreich bat 71 
Orfan-Ditfenjäger an Indien ber- 
fauft, Der Vertrag wurde in Ra- 
vis in Gegenwart des amtieren- 
den Frangöftichen Verteidigungs- 
minifters Ploven und des indi- 
hen Botichafters Malif unter» 
zeichnet. 

— Eine Gruppe Franzöfiicher 
Gefchäftsleute unter Führung von 
Vernard de Mas hat in Reking 
eine Neibe don Sandelsgeihäften 
mit der Fommumijtiichen Negie- 
rung abgejchloffen, deren Wert 
fid) in beiden Nichtungen auf je 
schn Mi den Franfs beläuft, 
Die franzöfiihen Seichäftsleute 
hatten fich auf Einladung des 
Fräfidenten der hinefiihen Natio- 





























nalbanft Nan San Then nad) 
Vofing begeben, 1m dort bie 
Möglichkeiten des franz fifch-chi 
nefifhen Handels zu prüfen. Die 
Abmachungen der franzöfiichen 
Sejchäftsteute mit China jehen 


eine Erweiterung der Unjäße vor. 
Vor der Abreife nach Peking er 
Mlärte de Pas, da; es fich mr 
um Waren handeln werde, die 
feinerfei milttäriichen Wert hät 
ten. 
“x « 

Polen. — Ueber die Lane an der 
polnijchen Grenze: machten Zei- 
tungen md Rumdfunfitationen in 
Weitberlin folgende Mitteilun- 
gen: 

Bei Wirren in Weltpolen mmır- 
den Keule don vuffiihen Solda- 


ten erjchoffen. Nufiihe Tanks 
wurden herangezogen, 

Polhniihe PBartijanen umterban- 
den eine wichtige Yahnftrede, mit 
der Folge, dah zehn Gilterzüge 
auf der Fahrt aus der Dftzene 
lad) Rupland itedenblieben. 

Oh die polnifchen Wirren auf 
gehört haben, ijt wicht befannt. 
Die oftdentjche Preffe umd der 
Rumdfunt jagen darüber fein 
Wort. Die einzige Informations: 
quelle find Flüchtlinge, 





befinden jih heute in 
polnifhen Gefängniffen, wie aus 
einem Ueberblid über die Kirchen- 
verfolgungen in Polen hervor- 
geht. 





«x 
Italien. Am Ufer de5 Como 
Sees, in der Nähe von Muffo u. 
Donge, wo von Deutjgen ımd 
Stalienern 1945 angeblich der 
Mufolini-Schag in den See ge- 
iworfen wurde, jind neue Tau 
derfuche mit dem Ziel der Hebung 
des Schabes unternommen wor- 
den, Nach den Amverjungen des 
34-jährigen Nölner Mrbeiters Gu- 
tav Nagel, der erflärt Hatte, er 
fenne die Verfenkungsitelle und 
jei bereit, Mufklärung in die my- 
fteriöfe Muffolini-Schat-Angele- 
genheit zu bringen und den Schat 
au heben, verjuchten die Taucher 
gipeier nicht genannter italient- 
iher Finanzmagnaten den fehon 
jeit langem don den verichieden- 
iten Seiten erfolglos gefuchten 
Shan Land zu ziehen. Das 
Unternogmen joeiterte an der 
undorbergsjebenen Tiefe der Ver- 
jenfungsiteffe 

«xx 
Indien. — Ein Seneralftreif, 
welcher die Stadt Kalfutta völlig 
lahmgelegt hat, dauert icon meh- 
tere Tage. an; die Wolizet warf 
Trönengasbomben und ich itber 
die Köpfe der Leute hinwen, als 
die Menge gegen die Erhöhung 











des Straßenbahngeldes prote= 
jtierte, 

“xx 
Fran ud Nuklaud zeichneten 


einen neuen Sandelsvertrag, der, 
wie Srans Wirtichaftsminifter 
fi ansdrückte, Nırzland zum be 
jten Runden Srans mache, 
x « 

England. — Die Zleifher Grob: 
britanmniens beichlofjen, fich einer 
Amveilung des Ernährimgsmini- 
!teriums zu twiderfeten, als Teil 
der Fleifchration das Zleii, ziem- 
li fetter älterer Schafe zu ber- 
fanfen, von dem das Minifterum 
itbergroße Lagervorräte hat. € 
handelt ich zument um auftrali- 
ide Schafe, welde bauptfächlich 
ur Vollgewinmuma wezlichtet tva 
ren. r 

















MEHR K 





Ter Verband der Flerfchhänd- 
ler, dem 35,000 Firmen angebö- 
ten, hatte jchon vorher protejtiert, 
man Fönne jolches Fleifch nicht 
abjegen. „Solange die NRationie- 
tung bejteht”, erflärte hierauf der 
Ernähriingsminifter, „it e 
berjt wichtig, das Zuteilungsfoiten 
zu erhalten.“ 





-— Der Wfarrermangel in 
der Kirche don Schottland ver- 
anlaßte die Generaffpnode zu der 
Entichliegung, die Sirchenfeit 
folle prüfen, ob fie zum gei 
en Amt au jolhe Männer über 
40 Jahre zulafien könne, die zwar 
feine  Univerfitätsbildung, aber 
doc) befondere Baben zum Pfar 
rerberuf haben. 

xxx 
Dänemarf, — Die Dinen haben 
im Wege einer Volfsabitimmung 
fich mit Anapper Mehrheit dafür 
entfhieden, daj; unter Menderung 
ihrer 500 Jahre alten Verfafjung 





eritmalig wieder eine Fran den ” 


Ihron befteigen darf 
bat mım die 19- 
fin Margarethe, die älteite Tochter 
von König Frederik, die Ausficht, 
eines Tages dieies Ältefte König: 
reich der Welt zu regieren, 
“x «x 

Dcfterreih. — Der Präfident der 
öfterreihifihen  Sogialdemofrati- 
ihen Partei jante, dah die Fon- 
munitiiche Tiehechoflomatei und 
das bejekte Defterreich einen San- 
delsvertran abgefhloffen haben, der 
während des Jahres 1953 einen 
Güteraustaufh im Werte von 34 


Dengemäß 
ige Prinzej- 














Millionen Dollar vorficht. Die 
Tiehechoflowafei Tiefert für 17 
Miltonen Dollar Kohle, md 


Tefterreich zum gleichen Betrage 
Stahl, Stahlprodufte, balbjertt- 
ge Ahminiummvaren, ırgellager, 
Krane und andere Indiuitrie-Er- 
sengniffe. In Verbindung mit 
diefem Abkommen erklärte Prag 
fi. bereit, Wien Sandelsihulden 
in Söhe von $2,400,000 nadau- 
zahlen. 
xx« 


Ungarn, Mathias Rafoft, der 
AB- Führer in Ungarn, mwitrde 
bon Inire Nagy als Bremier ab- 
gelöft, der mit eritaunlicen Frei 
mut große Reformen angefimdigt 
bat: Leute die verhaftet wurden 
md feine Sefahr für den Staat 
bilden, miüijen freigelafien wer: 
den; den Bauern joll das befchlag: 
nahme Land zuriickgegeben wer: 
den; Geldtrafen, die fiir nicht 
erfüllte  Ernteguoten verhängt 
mrden, müffen wieder gutge 
macht werden; die überitürzte In- 
duftrialifterung muß abgebremit 
werden; Preife müflen  geienft 
werden; Löhne erhöht und bas 
Brivatunternehmen ermutigt wer- 

















Sie verdienen Ihren 
Lebensunterhalt in 
Kanada ... helfen 
Sie nun auch, Kana- 
da’s Wohlstand zu 
fördern ... Kaufen, 
Sie in Kanada her- 
gestellte Artikel. 








966 Portage Ave. 
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ANADIER FAHREN 





den. In bezug auf Religion muß 
die Negierung duldfam fein. 


Nagy erwähnte in feiner Nede 


nicht die US, England und Sugo- 
Ilatvien, betonte aber die Fraund- 
ihaft mit der Sowjetunion und 
gab der Soffnung 
Samdelsbezichungen mit den fa- 
ditalijtiichen Yändern Ausörud, 


auf bejjere 


Tap Nofofi als Premier abae- 


löit wurde, war eine große lleber- 








INTRODUCTORY OFFER 
Mennonite Biblical 
Semenany 


Male Chair 


direeted by 
MARVIN J. DIRKS 
. 2 nimm denn meine Hände 
Lord Christ - When First Thou 
Camst’ To Men. 
Ih weiß einen Strom 
Holy God We Praise Thy Name 
. The Work Is Thine O Christ 


Our Lord 
O Power Of Love. 


@ 83.95 per Album. 
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Su verkaufen 
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„Autnace-"=Heigung, bollemodern, 
in beftem Zuftand. Garage, 
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296 McKay Ave, N, Kildonan 


!_ Zimmer 








Abtuna! 


Yaflen Zie jich Direch uns bedienen 
md facdhmännifeh beraten. 
An- md Berfauf von Land, Häi- 
jern amd Gefchiften aller Art und 
in jeder Gegend. 
Garantierter Bafetverjand 
in alle Cinder, Preistifte auf 
Verlangen. 

Beratung bei Verfiherungen für 
Krankheit, Unfall und Fexer, 
Wenden ie fi} an 
J. KIRCHMEIER 
1343 Queen St., Regina, Sask. 

— Phone 9750 — 














CHILLIWACK, B.C. 


Iuterefjenten für Viehrirtfchaft, 
Oäufer oder Gefdjäfte in der Ge- 
gend bon Chilliwad, Narrow oder 
Sreendale, wenden fich bitte an 


H. H. PENNER 
Verfüufer für RW. Aendat, 


No.3 Mill St, Chilliwack, B.C. 
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rafchung, und daß er feinem Nad- Nupland (der Grenzitreifen war lid; ab — und brachte eine Armee tiihen Zreammdf haftsabfommend zum Wejten bliebe davon unbe- 
folger Beifall {lt hat, hat vie 1878 von den Zaren anneftiert auf einen Stand, da; die Titrfei vorgejihlagen. „I nicht Wor- rührt, erflärte Tito auf einer Maf- 
le eritannt. Seinen Sie im Po- md 192) an die Türfei: zuriid-  Deute eine der bejtausg te!“ fehreibt die t che Preffe jenfundgebung in Sitrien, auf der 
litbitro bat er behalten. gegeben werden); Nevifion der Partner Ss) t zu diefem Angebot, um zugleih er die Wiederanfnagme voller die 
En Konvention von Montre der Nm ift im Buge zu betonen, daß dieje an fi er-  plomatifcher Beziehungen zrpijchen 
& war im Verlauf Art, dab de Meerengen fortan  mimgsoffenjide Bl u auch an  frenlige Entjpannung die Tür- Belgrad nd Moskau befanntgab. 
1945, als Moskau gemeiniam von Nufland ımd der Ynfara herangetreten und Hat fei fr feine Sehunde zu einer Bor allen, fuhr Tito fort, werde 
1 Mnfare die folgende Türfer verteidigt würden; Grenz: den Verzicht auf jeine damali Pinderung ihrer miltärijhen feine ausländiihe Madt die Mög: 
dorlegte: Niückgabe iqungen zu Zaften der Ti gen Korderungen und die Er, Mereitichoft bewegen werde. lichfeit haben, den Balfenpaft 
der oflanatofiihen Gebiete am  fei gegenüber Bulgarien, Anfara  nenerung des von ibm 1945 als “Re * zwiichen Sugojlamwien, der Tür- 
die Städte Kars und Ardahen an lehnte ebenfo entichteden wie höf  Hinfällig erklärten tiwfiich-joije- Iugojlawien. — Das Verbältnis (Fortfeg. auf Seite 16—4) 
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Türkei. — 
Sad 















ee Die Leistungen 
Phantasie und Traeume, sprechen klar... 


sondern bewiesene 


Kanada gewinnt 
unter £iberaler $ührung! 


Tatsachen! 

















Pa nn Konjervative | Kiberale 

ae 1930-35 193610 1H—H 158 Ben 

Statistics. De 2 u „Durdhienittsgiffern in Milliorren Dollars nn 
Summe der Produktion Kanadas 4,301 5,574 | 10,548 13,314 91,787 
Hationales Eintommen 3,131 4241 | 8,442 10,802 15,752 
Ausfuhr a Bu Be | 2,627 2,882 3,625 
Tstal - Handel 1,244 179 | 4274 5,065 7,137 
Netto Sarmer » Einkommen I. _497 374 | 939 | 1,250 1,813 


2 , 
Sie gewinnen unter Liberaler Leitung! 


Burchichnittsziffern für obige Jahre. 























Durcbichnittsarbeitsitunden per Woche | | 

(in der bhlie j si - © » “ ” = = 

«shne (1959 = 100 ; 

(in 10 m Re N ins ' : 909 98 E 126.5 166:6 2319 
Yetts zur Derfügung ftehendes Ein- s 

Eommen in aktuellem Wert (199 = 100| - 913 228 169.5 199.9 a 
Wohnhänjer gebaut 33,700 44,800 41,300 62,808 82,700 
Derkauf neuer Perjonenautes ‚ 55,733 98,831 26,017 96,782 273,740 
Wohlfahrt: und Soziale Kürjorges 3 | ' 
Sahlunaen ($ Witionen) 173 =3 ar - RR 








Ein Bild ds Wachstums aus Stillitand der Deprefiion zur belebten 
Projperität! Die Keiftungen und Vejultate der Dergangenheit deuten auf 
dauernde wirtjcbaftliche Ausdehnung unter Fiberaler Führung! 

Am 10. Auguft — benusen Sie Ihr Wahlrecht! 


Behalfet die gufe Waehlt 
Regierung! LIBERAL! 














Alennonitische Rundicbau 
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Weitere Lifte 
ber Spenden an das Weitlicye 
Hilfswert (M.E.R.E.) 
Sum 1953. 

Rojenort M.G. von Hague u. 
Rojthern, Sast., 366 MB: 
©. Suftice, Man., $ Snaden- 
tal Nähver., Gnadenthal, Maır., 
330; M.B.G. Arnaud, Man, 
+12 Daify Meadow M.G,, 
Borintefh, Sast,, $10,25; M.®. 
md M.B.G. don WhHitervater, 
an, 470; Emmaus M.B., My- 
marf, Sastf., $50; M.B.G, Stein- 
bad), Man., $45. 

Penn, Prov. Relief Committee 


TEARDROP 
AUTO EBODY WORKS 


<onısıo 
> EXPER 











A —— 
165 Smith Street, W 
Phone: 927 726 
le rbeit wird prompt und 
newifienhaft ausgeführt, 


In Krankheitsfällen 


gebranden Sie die unfhäblichen, 
dort zuverläfiigen Homdopathifcen 
Mittel von 


DR. C. PUSHECK Inc. 


3954 Janssen Avenue, 
Chicago, Il. 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 
Dan fchreibe um eine Breislifte 












Schiffstarten 
für Befuchsreifende und Nüdtwanderer. 


Fur Eimvanderer erledigen wir alle 
Sormalitäten bei den Behörden. 


Vertretung von 5 transatlantifchen Schiffsgefelfchaften. 


of Alberta, 











Dan., 
8 ,‚ Man., 
330.47; .M. ©. Eryital City, Ma- 
ter u. Snow Flate, Ma: 5 4 
M. ®. Armand, Man., $16; Sil- 
berfeld Nähverein, Man., $109; 
B. Zalt, North Kildonan, Man., 
00; Gejhm. Lepp, Manitou, 
Man,, M.B.G, Dfborne, 
Dan., 326. M.B.G. Mar- 
quette, Dan., $16; M.B.®. Ni- 
verville, Man., 61.12; MB.B. 
Winkler, Man., 8152,25; M. 2. 
G. Nord End, Winmipeg, Man., 
870.49; Mrs. P.W. Renner, Ab- 
botsford, 8. € ; M.G®, Lena, 
Man., 521,60; M.B.G. Zuftice, 
Van., 337; M.®. 
von Naunafa, Alta , 
M. 3. Funk, Laird, Sast.. 
MR. 6. Elm Ereef., Man., $25; 
Vergfeld Nühverein, 850: M.® 
$. Steinbah, Man., 335. 

Menn. Prod. Relief Committer 
of Alberta, 90; MS. Blen- 
lea, Man. 320; Mein. Prod. Re- 
lie? Committee of Sasfathewan, 
$1408.80, 









































MENR.E., 
78 Princep Str, 
Winnipeg, Man. 
Dant 
Bir bitten Freundlich biejes 


Furze Dankireiben von Frau Se- 
Ina Peters, Philadelphia, Col. 
Fernbeim, in Xhrem Blatte au 
veröffentlichen. it die Mut- 
ter des Jünglings, der derirrt u. 
im Pufche umgefommen it. 


Werte Fremde: — Bor etli- 
en Zagen fan zu mir Nelteiter 















310 Power Bldg. 








Anh vermitteln wir Gelbüberweilungen nad) Dit: 
Spertmarküberweifungen zur günjtigem 


J. H. UNRUH Agency 
— Phone 92-9849 — 





und Weftdeutfchland. 
Kurs. 


Winnipeg, Man. 














wenn folder gefordert wird. 


lleberjee : Batete 


au reduzierten Breifen. Alle Breife fhlieien Porto ein, 


aber nicht Bolt, 








Nr. 506: 4% Pf 


Nur nad den Weitzonen und Wei 





7.00 








10 ®fd. 


Nach den Weitzonen und nad) der Oftzone, 
: 5% Bid. feinjte bänifche Butter ...... 










S. Valzer md übergab mir drei 
Cheds mit 322 Dollar, die als 
eine Licbesgabe und BeileidShe- 
3eugung von den Mennoniten Ka- 
nadas für mich eingetroffen mwa- 
ren. — Sch danke inmig dafür 
ud bin aufs tiefjte ergriffen 
und fühle, dab; ich in meinem une 








jagbaren Schmerz nicht allein 
jtehe. Sch danke allen herzlich, 
die niit mie in meinem großen 


Leid ftille mitgehen und mir nei- 
nen Kummer helfen tragen, Gott 
jegne alle dafür. 
Shre danfbare 
Sr. Selene Peters. 
Mit Gruß, 
EM. De-Fehr, 
Joh. Iac. Riediger. 
Euritiba, Brafilien. 
Srüher Blumenftein, Mofotfchna, 
Sidrußland. 


Afen leben Verwandten, FZreun- 
den und Bekannten nahe und fer- 
ne berichten wir hiermit, daß um- 
jer lieber Vater, Großvater und 
Urgroßvater am 1. Suni, 2 Uhr 
nadts in aller Ruhe ımd vollem 
Srieden im Alter von 85 Jahren 
umd 4 Donaten heimgegangen ift. 

Da, man hier die Keiden 
nicht lange aufbewahren darf, jo 
fand die Begräbnisfeier bei fehr 
großer Anteilnahme am jelben 
Tage A der liche zu Bauquerao 
bei Euritiba jtatt, 

Folgende _Nedner dienten mit 
dem Worte: Prediger Sohann 
Boldt, Neu-Witmarjum, Pr. Ber 
ter Hamm, Aelt. D. Koop und 
Br. 3. Kröfer,  legtere drei bei 
Sitiba wogndaft. Der Chor 
jang mehrere jchöne Lieder und 
anf vorherigen Wunjd) unjeres i 


Vaters jang die Gemeinde die 
Xieder: „Stimmt an das Lied 


vom Sterben“, und „Un des am’. 
gen Vaters Hand“, 

Sohann Niediger wurde am 
28. Januar (alt St.) 1868 in 
Blumenftein, Molotichna, gebo: 
ten. Dort bejuhte er die Schule 
und jpäter die Sentralichule in 
Drloff. In feinem Heimatdorf 
bat er aud) bis zur Abwanderung 
gervognt. In Lichtenau wurde er 
auf das Belenntnis des Glaubens 
netauft, Vercgelicht init Sufan- 
na Wie Zoasdarnaja bei 
Nonitantinov: 4 Sabre durf- 
ten jie miteinander Freud und 
Leid teilen. 

Sein ganzes Leben war rege 
genug. Batte er doc) neben der 
großen Landwirtichajt, dierer jo 
jede liebte, noch einen Gejchäfts- 
Inden. Später Hat er dann nod 
13 Jahre im Vorjtand des Salb- 
jtädter Waifenhaus treu mitge- 
arbeitet, 

DTanf Gottes Güte fonnte er 
fi) bei guten Zeiten diele Arbei- 
ter und Armen zu dreunden ma- 
hen. So brauchte er bei den um- 
ruhigen Seiten deg Bürgerfrie- 
985 und der Madnowtfhine nicht 
zu flüchten und Fonnte bei der 
Familie bleiben. 

1929 wanderte er über Mog: 




















eine Milchfarm, außer 
7 gen paar Jahren, als fie bei den 








nen Menden betretenen Urwald 
auf Stolg-Bloteau. Mit Mut u, 
Huperfiht ging aud er an die 
ichvere Pionierarbeit, ımd, als 
der erite gemeinjame Badofen im 
Unvald geflebt wurde, jtand Ma: 
ter Riediger feite mit Schaufel 
und Art dabei und half. Sier, 
auf der neuen Siedlung heiratete 
er Witwe Mlaffen, früher Gritn 
feld, bei Iefaterinoslaw, welche 
bier mit drei jungen Töchtern 
fiedelte. Sie war eine geb. Hie- 
bet. Wo er Rat geben Fonnte 
tat er es gerne, und war ftets 

Unmvaldpionier mit. 
Rad) 4 Fahren zogen die El. 
tern nach Guritiba und hatten 
ven leg- 


Nindern Peter MWarfenting mwohn- 
ten (jüngite Tochter der 2. Fran). 

Im Dftober legten Kadres wur- 
de Vater noch) an der Blaje oper 
tiert, mußte aber jhon immer 
im Bett bleiben. Ein Muge fonn- 
te jchen längere Zeit nicht fehen 
umd das andere wurde bald nad) 
der Operation aud) blind, jo da 
er die legten 5 Monate total blind 
war. Geijtig aber war Xater 
immer mod jehr rege. Er konnte 
den vielen Bejuchern, oh jung 
oder alt, immer nod) die verjchie- 
denften Begebenheiten aus alter 
Zeit jo lebhaft darbringen, daß 
man mandmal jtaunen mußte 
über fein ganz befonderes Ge 
dächtnis. Dod die legten paar 
Wochen nahm cs bon Tag zu 
Tag ab mit ihm. Das Singen 
wollte nichts mehr; das Sprechen 
wurde jeltener md jchtwächer, und 
ihn war auch nur der eine Munich 
geblieben, Heimgugehen. Er war 
mibde und jatt Erdenmandelns: 

Vater Niediger binterläßt fei- 
ne. leiötragende Fran mit ihren 
3 verheirateten Töchtern, feinen 
älteften Sohn .‚Nacob Riediger, 
Keamington, Ont., und feinen 
füngjten Sohn Sans Niediger in 
Guritiba. Dann eine Tochter Rü- 
the Seder in Sachen, eine Tod)- 
ter Mariechen Hildebrandt in Lea- 
gton, Ont., md die ältejte 
Sujanna Samım, St. Entarina, 


DAYID FRIESEN, LL.B,, 


BARRISTER, SOLICITOR, 
NOTARY PUBLIC 
822 Toronto General Trust Bilde. 
Winnipeg, Manitoba 
Phone: 92-7800 Res. Ph.: 42-9987 






















Telephone 92-7679 


SILAS E, GREENBERG 


ZAHNARZT 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN, 


— Nur die befte Brille ift g 


H. D. REIMER — Optiker 






a  ——____ 
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Vrafilien. Eine Pflegetodhter Ag: 
nes Rogaljfy Guritiba, 16. Groß- 
finder und 16 Urgropfinder. 
Von feinen Gejhiwiitern it mr 
Witive Peter Terkfen, Ont., Rile 
aefchtvejter am Leben. Infere 2, 
Mutter war mit Vater 22 Sahre 
verheiratet umd it tom treu zur 
Scite geivejen. Bejonders wäh. 
vend der Krankheit war fie jehr 
bemüht, Baters Winfchen gerecht 
3 bleiben. 
3m Auftrage der Mutter und 
Sejchwijter, 
Sohann ı. Suj. Hamm. 
Nova Ejperanca, Br. Setulio, 
St. Catarina, Brafil. 


A. Bahr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Nedts: und Nachlagfragen. 
0 


265 Portage Ave, 
316 Avenue Bldg., Winnipeg. 
Office: 92-7621 — Res.: 44-4089 


Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 


Winnipeg 





Dr. U. 3, Neufeld 
Arzt md Chirurg 


Zelephon: 
Office: 92-5069 — Res.: 3-4222 


Empfangsjtunden: 
2—5 br nadmittags 


612 Boyd Bldg., Winnipeg 












BERNARD ROSNER 
Optometriit — Optifer 
— Augen werden unterfucht — 
— fpricht plattdeutfch — 
407 Time Bldg. 
(Eaton's gegenüber) 
Winnipeg Phone 93-1995 








Difice- Phone Wohnungsphone 
92-7116 40-1853... 


Dr. 8. Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 
312 Toronto General Trust Bidg. 
Winnipeg, Manitoba. 










ut genug für Ihre Augen! 





mweinefchmalz ... (Beftzone $3.75).... 
e Butter und 9 Un. Naffee . 
: 250 ge. Saffee, 250 gr, Schofolade, 830 q 
100 gr. Tee, 2000 gr. Schmalz, 5 
2 Bd. Wildpuler (nur nad) der O 
Nr. 524: 250 gr. Naffee, 250 ar. 
9 Pd. Zuder, 5 Pfd. Mehl, 830 gr Butter, 
Käfe, 1 PD. MÜHPULDEn ul. 


100 Bd. Weizenmehl (mur nad) d. Weitzone, 









7.65 








Berlin ausgefdhl.) $11.95 





Bitte, fchidt Veitellungen mit Moncy Order an 


J. H. UNRUH 


310 Power Bldg. Phone 92-9849 


Winnipeg, Man. 











Angennnterfudung — Spezialift 
400 Boyd Bldg., Winnipeg 
Dffen täglid) von 9 a.m. big 6 dm. 







fa nad Deutfchlans aue. Hier 
itarb jeine Frau, unjere Tiebe 
Mutter, in Dresden, derer Grab 
aber troß der fehweren Bomben 
angriffe verjchont geblieben war, 
Es war auch Gottes Büte, dah 
er eins von feinen Kindern in 
Rußland zu laffen brauchte, Nur 
eine Schweiter blieb zurück und 
die ftarb nad, etlichen Jahren 
Von Deutjchland ging er als 
Witwer mit feinen beiden Zürg- 
Nten und mit der Familie des Be- 
tichterjtatters nad) Brafilien in 
den tiefen, tiefen, noch von fei- 


Tefephon 02-4172 











Dr. 5. Günther, Dr. P, Enns u. De, 3, Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Sprehftunden: 2—5 Une nadmmittagg, Montag big Freitag. 


Telephon: 
- Office: 50-4086 


Res.: Dr. P. Enns 50-4189 —_ Res.: Dr. J. Peters 50-2575 
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1. Mennonitengefchichte 


Mennonitifhe Märtyrer der jüng- 
iten Vergangenheit und Gegen- 
wart. Ar. A. Zöws, 397 Seiten, 
Gebunden «.... 3.25 

PM. Sriefen, Erinnerungen aus 
dem XZeben diejes großen Man- 
nes, von 3. €. Thießen. Mit I 
Bildern, guter Drud, br. —40 

Mennonitifhes Jahrbud 1953, re- 
digiert von Corn. Krahn, 10 
Artifel, mit vielen Bildern, 
ihön Brojdiert „u... —3d 

Die Molotjcinn Anfiedlung, 9. 
Sörz, 210 Seiten . .32.85 

Sasrabunfn, 8, Sohreng, broich., 
113 Seiten . & nn > 

Die Terefer A ‚,Ee.8 
Töws, brojd., 73 ©. .... 1.00 

Rongenbrot, 3. P. Maflen, Be 
134 Seiten .... 1.00 

Tie Flucht über den Unur. U. &- 
men u. I. Srieien. 66 S. —.80 

Heinridy Heefe. Johann Phil. Wie 
be. Bon A. Epp und Wit. Ne- 
geht . —,%0 

Am Traft. } S. 1.00 

Nnfer Muse "dad Mittelaien, 
Fr. Bartih. 1 ©.. 1.00 

The Story of the Mennvnites. €. 
H. Smith. Revifed edition. E 
Pages. Clothbound 

Woher? Wohin? Mennoniten! . 
Shäfer. Für Unterricht in den 
Schulen. 

Band I, 67 Seiten ........ —75 
Band II, 83 Seiten ... —75 
Band III, 187 Seiten — 1.50 

Gfaubensbefenntnis der M. Br. 
Gem., deutih, 50 S., br. —.20 

Heimat einmal... PB. 3. laffen. 
Padende Erzählung aus Rup- 
lands jüngjter Vergangenheit, 
Band I—124 S. Band II 128 
Seiten. Broich. Zufammen 2.50 

Botihaft und Nachfolge von Beni 
Unrud, 9. ©. Bender, D. Sche- 
mwalter, Xelt. $. Funk n. a. 
Brofd., 104 Seiten ... —85 

Dhm Klaas, B. 3. Alafjen. Men- 
nonitijhe Erlebniffe zur Nebo- 
Iutionszeit. 130 ©., brojdh. 1.25 

The Mennonite Bretfren Chur. 
Sohn 9. Lorenz. Suftriert. 
33 S., Reineneindand .... 2,50 

Gebt der Wahrheit die Ehre von 
Karl Faft. Band I, 208 Sei- 
ten... 1.50 
Band IL, 125 Seiten. 1.25 
Band un, 140 Seiten .... 1.35 


























2, Biographien 
of. Fr. Oberlin, von fr. Studi, 











aeb., 123 Seiten 1.60 
Venno Simons, CE. Arahn, geb., 

192 Seiten... 2.00 

Kleine Ausgabe, iltnftriert, 

32 Ceiten nenn DO 


Ganz Sein, Auguite Quartier Ra 
Tente, brofd., 60 ©. 10 
Mutter. "ER. Rappard. "Rebene- 
bild, es führt hinaus nach Mal- 
ta, Serujalem, Yegupten. Eng- 
land, ujw. 288 ©., Leinen 2.90 
Ganger, Jofeph. Zeben und Wir- 
fen eines Gottesmannes, der 
einen Bit für das Wejentlide 
in Zamilie, Schule und Staat 
batte, Bon feinen Söhnen er- 
zählt. 216 Seiten. 16 Bildern. 
Reinenband .... u 2.00 
Hans Nielfen Hauge, der Erieder 
Norwegens. Bom Bauernjohn 
zum geiftlichen Binten: 270 ©. 
Leinendand une 1,90 





Bom Gottesleugner zum Evange 


fiften. Werner Heufelbad. Er- 
greifendes Zeugnis. 216 ©., 
Halbleinen 1.45 





Mutter Eva, Walter Thime, Bert 
und Leben don Eva d. Thiele 
Winkler. 336 ©. Ganz. 2.25 


3. Ehrijtl, Gefchichten 


In feinen Fuftapfen. Ch. Shel- 
don. 208 ©., geb. ...... 1.35 
Geidjichten don geftern und Heute, 
YUnnu Schieber. Gute, befinnli- 
de Geichichten. 227 S., Ban 
leinen 1.95 
Die legte Sugel, Hans Dittmer. 
Mehrere fromme Erzählungen. 
100 &,, geb. ...... .1.10 
Kilgerreife, Sohn Bunvan, geb., 
336 Seiten ...... 2. 
Die Kröfnerts. Hana 
Hamiltengejgichte 
Die Kröfnertsfinder. H. Walden- 
burg. Die Kinder der Familie 
erleben das „Dritte Neid". Schr 
ipannınd. 307 ©., geb. 2.25 
Eilfe Terbed, H. Dittmer, Ge- 
ihichte der Hübjhen und Tie- 
benswerten Frau Silke, deren 
Mann zu den bom Kriege Ber- 
mehten zählte. Sie blieb treu. 
‚16 8. Leinenband 1.25 
Sturm über Siglargolm. Alfred 
Hauge. Gejhichte des Lebens 
zviichen Gefahr und Kampf, 
Schuld und Sühne im rechten 
Verhältnis zu Bott. 238 ©. Lei- 
nenband. . 2.35 
Eine Sant geht auf. 5 el Marg- 
graf. Ein Bändchen chriftlicher 
Kurzgeihichten. 104 Seiten, 
gebunden ... 1.10 
Menfchen, durdh die ih nefegnet 
wurde. Ermit Moderjohn. 50 
Porträtfligzen aus dem Leben. 
328 ©. Ganzleinen ..... 4,25 
Sorgen und Segen, Wd. Maurer. 
Erzählungen von dem Segen 
des Evangeliums in Not umd 
Sorge. Ganzleinen . 2.35 
Frohes Alter, Tora Nappard. Ent- 
hält was der Titel jagt. 196 ©., 
Keinen ... 2.20 
Der Herr Nat und feine Töchter. 
Clara Heitefuß, Das Bud) hin- 
terläht einen AetEn, Eindrud, 
384 Seiten., geb. . . 2.35 
Mathilda Wrede, ein "Ense der 
Gefangenen. Ingeborg Maria 
Sid. 26 ©., deb. ..... 1:95 





























4. Iugendbücher 


Sonnenfeimatbiiher von Martha 
Wild. — Allerlei Eramen. In 
der Fremde. Die Eliasraben. 
Ins Briefträgermädel. Gejpen- 
iter, Schläge u. Ratten. Die 
Mujterjchitlerin. Mbichied von 
Bollifofers. MIS der Vater fort 
war, Das Ferienfind. Der Wo- 
benplag. Der Weid-Ueli. Die 
Abtmann- Buben. Das Dum- 
merle. Fredi. Bubies Album. 
Die Libelle. Der furditiame 
Bänzli. — Jedes Heft .... —.10 

Der Frembdling. Toni Rothmund.. 
Gejchichte mit Liebe, Güte und 
Humer und handelt bon der 
elternlojen Ris. 157 Seiten, 
Salbleinen. .. u 15 

on Anna Dehler: — Der Shuf- 
geit. An der Kiebe Hand 
Mehr Raum im Herzen. 

Meine Thereje. Guftan Stuger. 
Aus dem bewegten Leben einer 
Zrau, teils in Deutihland, teils 
in Brafilien und England. Ge- 
bunden, 213 Seiten 

Gr Tief mich nicht vorbei. Koh. u. 
Th. Lord. Wie Ehinefen und 
Inder Chriftus fanden. Bro- 








Neine Blumen. Dora Schlatter. 
Ein Wort der Liebe für junge 
Mädchen. Kart. 25 
ihiert. 124 ©. 

Bon Berta Rofin: Allen zur ara, 
de, geb., 80 © 

Helden. Gujtan 
liches Märtyrerbii ic) ein. Sehr 
padend. Geb. 84 ©. .... —. 95 

Das Gewiflen. Renate Hagen. Aus 
dem Leben einer junger (= 
jorgerin. &eb. 213 

Das arofe Wagnis. Marg. 
Erinnerungen an Eva bon Tie- 
le-Winfler. ®eb. 209 S. 1.90 

Dos Glük der Keiftlihen Che. 
Sr, med. Alfr. Zehler, 50 ©. 
Brojehiert, 50 

Ans einer Helle derzeit, Er- 
innerungen bon Friedrih don 
Bodelihringh: Gebunden. 144 
Seiten . 1.25 

Eine Tür acht auf. Ringen 
eines jungen Lebens um feine 
Sdeale u. deren Verwirklichung. 
Sangleinen . . 2.20 


GefchenFbänddhen m. Erzählungen: 


Aus der Gemeinde der Stillen — 
PR. Kranfendienit .. —80 
Mein Leben — Setfioorani 
einer Frau. — 

Der Heinerle_ bon An 
Bon Emil Frommel .... —60 

Seju Sünger in Alt. Ulte, TH. 
Slügge u. — 

Die Quelle der Rraft — Bilh. 
Schie. —60 

Denen, die Et Tieben. eu 
Tungen en 

Ans zwanzig Japren. Auguft ee 
nig. Weber die Zahre 1925 — 
1945. 215 Seiten 

Kohann Ehr. Blum) 
und Schriften. Er gehörte zu 
den bedeutungsreichen Geital- 
ten des Chrijtentums. 119 Sei- 
den: 

Dfjanna in Egeelfis. Gejhichte aus 
der Revolutionszeit granfreichs 
von €. vd. RUN 348 ©,, 
Reinenband. . 2. 

Wenn wieder Weihn 
hen, Fr. Ad. Hoffinann. Erle 
ben einer Franenfeele im geit- 
raum eines Sahres. Sei- 
ten. Gebunden ... 1.60 

Die Angefodhtenen. — Zoh. Chr. 
Hampe. 5 Erzählungen aus 
dem Leben. 159 ©. ........ 1.95 

Das erite Schuljahr. Agnes Sap- 





























































per. Eine Erzählung für Mäd- 
chen 7—12 Sahren. 5 Bilder, 
144 Seiten, geb. .......... 1.50 


Chriftlihes Bergigmeinnicht. Bier- 
Tide Ausführung. Xeinenein- 
band. Farbichnitt $1.25 
Reineneinb. Goldichnitt .. 1.65 

Bihlifcheg Onartettipiel aus 120 
Rarten mit Anleitung 5 

Biehfäftden ......... —.60 

Bibliihe Spiele — Tragen und 
Antworten nebjt Anleitung. 
110 Fragen 


5. Kinderbücher 


Kinderbibel — 100 Bilder 5*x6" 
mit entfpredenden Bibeltert in 
großem Lateindrud, Altes und 
Neues Teftament in einen 
Band. Ein hübjdhes und wert- 
volles Bibel-Bilderbud für Kin- 
der. Größe 8"x10“, geb. 1.95 

Für Heine Bibelfreunde, Sloy Bar- 
nard. Bibliihe Gedichten für 
das erfte Zefealter mit Bildern. 
39 5, bee —50 

Weifst du wieviel Sternlein ftchen? 
15 Bilder aus goldenen Rinder- 
tagen mit feinen Berjen. —.65 

Sieben Gleihnifte des Herrn, den 
Kindern erzählt. Gottfr. Fanf- 
baufer, geb., 180 ©. .... 1.25 











Richtlein am Wege, Sagen Sa 
geb., 102 Seiten ...... 40 
Anbaditen für Kinder. 
ler. 93 Seiten, geb. ....... 
Kommt Her, ich will erzäfjlen. Ernit 
Mogf. Geihihten für die Kin- 
der in den Abenditunden. 159 
Seiten, geb. . ERNPRRNEUE IN (> 
Rinderanbaditen. Rita von Gau- 
deder. 243 ©., geb. ........ 1.50 


(7 Pe 


Gvangelifche Sängerfreude, — ©. 
Müller, 44 Lieder für gerilch- 
ten Chor. Geb,, 80 ©. —85 

Gefangbud) (altes). Ohne Noten. 
890 Seiten ... 3.50 

[be mit Soldianitt .. 4.65 














Ehriftlicher Liederidhas. E. Ruh 
41 Lieder für gemijchten Chor. 
Geb,, 10 Seiten . 1.40 
Benn 15 oder meh) 
Exemplare ern ID. 

Sejangbud ber Mentoniten, An 


gem, Konferenz. 550 Lieder. 
Gebunden. Mit Noten und 
Anhang .... 2.75 





Anhang allein —,35 
Guangelinmölicher mit Noten. — 
Fein gebunden nu... ‚60 
Glanbensftimme, Große "alibe- 
fannte Liederjammlung für Ge- 
meinde und Haus. Mit Noten. 
Runitleder . ann 200 
Gvangelinms-Sänger. Gemeinde- 
gejangbucdh der Baptijten. No- 
tenausgabe. 438 Seit. Halb- 
Teinen . 1.95 
Nenes Singvöglein. Notenausga- 
be. 288 Seiten . . 1.80 
Tertausgabe . 


7. Gedichte 


Evangelinms-Gedichte Nr. 1 Bis 
Nr. 32. Eine Serie mit Gedicd- 
ten und Gejpräden für alle 
Fefte der Gemeinde und joniti- 
ge Programme. Etwa 30 S., 
broich. Per Heft —20 

Gedichte für beiondere elenenhei- 
ten, gefammelt von S. Unruh, 
broic., 156 ©. ............1.00 

Er führt uns wie Jugend. Gej. 
von 3. Elias. 208 Seiten. 
Sebunden . 2, 

Herberaglieder. Sedicd te don "Adolf 
Maurer, geb., 112 ©. .... 1.25 

Bon Gottes Helle, Sottfr. Gretler, 
Gedichte, geb., 36 ©. .... —70 

Wir find Gäite. Lotte Denkhaus 
Seijtlihe Gedichte aus dem Er- 
leben unferer Zeit u. dem Sah- 
tesfreis der Natur. = ihn, 
78 ©. geb. . „1.25 


Biblifdhe efißten für die Ober- 
itufe, von 8. Unruh, W. Neu- 
feld u. ®. Wiens. 120 Seiten, 
brojdh. .... —85 

Bilder aus der Kircdhengefdjichte 
don Wedel u. Krahn. Leinen- 
eindand, 110 Seiten .... 1.85 

Leitfaden zum Unterricht der Ge- 
ichichte der Kriftl. Kirde von DO 
Biihoff. 157 ©., broidh. —.75 

Bibl. Geihichten, Calmers 2x52, 
mit Abbildungen u. einer Karte. 
192 Seiten, Zeinenband 1.85 

Bilder mit Sprud; zum Einraf- 
men. Farbig. SY4"x111%*. Das 
heilige Abendmahl nach Zeon. 
da Vinei —.215 
Taube in der —25 


Kleine Beanotheäne, meimänk 
[32 2 —10 


Alle Bücher werden 
portofrei berfandt. 


She Chriftion Preh Lid, 
159 Kelbin St., Winnipes, Man. 











—55 





























Wieder zu haben 


Rirchenbuch 


mit Seiten und Nubrifen für: 

Alphabetifhes Negifter 
Gemeindehronit 
Tamilienverzeichnig 

für 160 &amilien 
Gtieberlifte 
Tanfhandlungen 
Trauhandlungen. 

Die Gemeinden follten diefe Gele» 
genheit nicht verpaffen, denn der Vor» 
tat it befchräntt. 
264 Seiten. 


Gutes,  fchweres, 


Bapier. Solider Einband mit 
Rederrüden und -Eifen. 
x 16” 


10%“ 
Preis e $25.00 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man. 











5 Bücher von 
Erich Sauer: 


© Yn der Nampfbahn des 


GHanbens en 2,50 
© Rom Adel des Menichen 2.30 
© Der Triumph der Gefren- 
zinten 
© Das Metgenrot y- Relt- 
erlöfung 2.10 


® Der söttliche Erlöfnngs- 
plan von a, zu 
Ewigkeit 








Alle 5 zufammen und gleich 
zeitig nur .. H10.00 





— portofrei — 
The Ehriftian Pre Lid., 
159 Kelvin Str, Winnipeg, Man. 














Das große neue 
Gejangabudb 


der 
Alenneniten 
Brüdergemeinde 
ift jet 
erhältlid). 
none 
555 Lieder 
mit Noten, 
fchr paffend gewählt für alle hriit- 
lichen Verfanmlungen in der M, 
Br. Gemeinde und außerhalb der- 
jelten, auc) für Hansgottesdienjte 
und Erbauung einfamer Chriften. 
Sefangehören fehr zu empfehlen. 
Diefes Bud) bietet Die beften geiftlihen 
Lieder für 35 verfhiebene Gelenen- 


heiten, Der Drud ijt fehr Har und 
in Lateinfhrift. 


Guter Zeineneinband, 


Ihwarz - für Gemeinden, 
dunfelrot - für Privatbefig. 
(Bitte, bei VBejtellungen zu vermerken.) 


Preis für jedermann... 


52.50 
plus Verjandfoften. x 


Man beftelle fofort, denn der Vorrat 
it beichränft. 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. — Winnipeg, Man, 


























p [N 
Seite 16 Alennonitifcbe Rundfchau Iuli 
«Ta SH befite leider Feine alte 
„Deutfche Augendarbeiter- Derwandte und Aacsrichten 5x j ee km } Bin ai 
Mutterfprache”. onferen;. Sreunde gefucht, „ (Sortjeb. von & en graphien. 3d habe aber eine Auto» 
R Ale Sugendvereinsleiter, U Suche Gerhard Sceltenberg an a een ; ep Be aan. I 
Einladung. genbabendfeiter Und nie Mit 8 Miehenbeche, Sübruhlend. zereng der Militärs zu Ende ger ar © Söhne werden 0 nad) mei- 
= Minor, Were ‚Deut glieder, beider Komitees in den Seh habe bei ihm 1919 gearbeitet 3 „ 53 { Ytorme Söhne werden es nad 
zer Menmon, ereim „a Dr 4 2 


ide Mutterjprache“ 1ädt hiermit 
alfe Freunde der deutjchen Sprache 
zu einer Verfammlung ein, die 
am Sonntag, den 26. Suli, um 
° Uhr abends in Winkler ftattfin- 
den joll, 


ben einem ArbeitSbericht des 
iters find folgende Kurz- 
dorträge vorgejehen: „Warum ich 
die deutihe Mutteriprade liebe?“ 
und „So macht der Deutfchunter- 
viht Freude“, Außerdem wird 
der crft vor einigen Tagen aus 
Merifo zurücgefehrte Schreiber 
des Vereins, Dr. Walter Qui- 
ring, einen Vortrag halten über 
die fanadijchen Mennoniten in 
Merito, 









Sch bitte die eiter der men- 
nonitiichen Gemeinden in Mani- 
toba höflich um die Fremdlichkeit, 
Feit und Programm diefer Ver: 
janmlung in ihren Gemeinden 
befanntzugeben. 


G..8. Peters, 


Springitein, Man. 










die Men 


Vegleitete Rei 


Nachrquartier und 
juche der Siedlung, 
Noloffen, weil etlic 
werden nicht mit 
jenigen die interefi 
penreife, 


Siladelfia, Vichrenau, El Ombu 
andere werden lebendig fir Sie für 
Brüder befuchen, mit ihnen wohnen 
die dort wohnen. 
Verwandte und Kreunde; tw 
einen Anteil gehabt, uud 
unjerer Unterjtügung. Perfönliche 
das Band der Bruderfchaft zu if 
werden alle Arrangements für Sie 





r alle h 
bedür 








Um weitere 
pflichtung. 






Beitellzettel, 


159 Kelvin Street, Winnipeg, 
Iahresabonnement im In- und 


Ich beftelle Hiermit die 


Veigelegt find: $...... es 


Rame 





Üdreffe: 
Bei Adreffentwedhfel 






gebe ma 


Dan fende „Moneh Order“ (Bant, 
Bugabe non „Erhange‘-So 
Brobenummern an 5 





Etvaige '5 





man bitte immer fofort, 


l 
_—  ——— [0 


Befuchen Sie 


in Südamerika 


auch die Wenneniten in Argentinien; Vefihtigun, 


Eingeidlofjen: Siedlungen in Baranan, 
reifen in Rio de Na 
Reifeplan: 42stägige Reife mi 
per Flugzeug 
Neifefoften:  $1,195.00 


einfchliegend die 


Parana — 


Viele Haben in den füdamerifanifchen Anfiedlungen 


Information jchreiben Sie jest 


MENNO TRAVEL SERVICE 
AKRON, PENNSYLVANIA, U.3.A. 


THE CHRISTIAN PRESS LTD, 
Auslande $3,U0, zahlbar im beraus, 


— Mennonitifche Rundichau — 


Alter Lefer D_ Neuer: Lefer OD (Bitte anmerken!) 


ften), oder 


u nat Bere EN ne 
Tie Zufendung erfolnt big zur ansdrürflichen Abbeitellung. 


ebler auf dem Wdrefiengettel mit dem Wbonnementsdatum 
und Ieatide Unterbregung im CErigeinen 


Gemeinden von Manitoba find zu 
einer  Arbeitsfonferenz cingela- 
den amı Sonnabend, den 18. Juli 
1953, nachmittags un) abends, 
im Vethaufe zu Newton Siding. 

Die Gemeindeleiter möchten ge» 

fälligit alle erwähnten Mebeiter 
ermutigen, diefer Einladung zu 
folgen, 
Auf der Tagesordnung jtehen 
orträge und Beiprehungen über 
ele, Planung md AMıs hrung 
an der Jugendarbeit. Man bringe 
and, bitte, Fragen mit. 

Sm Auflrage des Sngendar- 
beiter - tomitee's der Marituba 
M. Br. Konferenz, 

M UN. Sröfe. 


















Zur Kenntnisnahme, 


An meine Fremde in Canada 
md den LI — Bitte Freundlich 
meine zeitweilige Adrefle zu mer- 
fen, wenn Ihr jchreibt: 

135 College St., Toronto, Ca- 
nada, % Royal College of Mufie. 
Mit Sängergruf, 
N 








. Neufeld. 





noniten 







ife im Herbit 





Iruauay, Brajilien formohl 









aneiro und Lima, 







t Abfaher am 30, Oktober, Neiie 





Rabrten, Mahlzeiten, 
Vijaslioften. Die stoiten der Ber 
en in Paraguay jind nicht einge= 
he fpezielle Antereffen haben und 
einer Öruppe reifen wollen; die- 
ievt find, machen Dann eine Srup- 








diefe Stellen und viele 
br ganzes Leben, wenn Sie die 
ud Gemeinfhaft haben mit denen, 









haben an ihren Anfichlung 
fen au) noch unfer Interei 
Vefuche tragen viel dazu bei, um 
ven. In einer begleiteten Meife 
gemadt. 





















dabei ijt feine Wer- 









Canada. 














a and) die alte Adreffe an, 







Boft oder Erprep), Bantiched (mit 
Bargeld ın regiftriertem Brief. 
eltebige Adreffe frei, 











der M. Rundfchau melbe 


md habe von ihm in der „Rumd- 
schau“ geleien, als die Gruppen 
von Deutichland nad) Paraguay 
gingen. Sch möchte gerne feine 
Mreffe haben, falls er nod) Iebt. 
Fir jegliche Auskunft dankt 
Senry 3. Harn, 
Bor 16, Winkler, Man., 
Kanada. 





!mmiaranten 


dolgende Mennoniten famen 
don Paraguay u. pailierten Win- 
nipeg anı 10. Juli: 

Bergen, Peter, fuhr au Sanzen, 


Gerhard, 289 Aingsford Aoe,, 
Winnipeg, Ma \ 
Sukfau, Safob, Maria, Grila, 


Sila, David, — zu Verb. Sa 
wagfy, Bor 6, Winkler, Man. 

Vuhr, Sans, Maria, Baus, 
Sengard, — zu Henry Renner, 
Meßee, Sast, 3 

Eine Woche früher kam Schier- 
Ung, Franz umd fuhr zu Martin 
Schierling, 657 Agnes St, Win- 
nipeg, Dan. 

Aus Europa landeten am 3. Zu- 
li mit den Dampfer „Fair Sea“ 
in Quebec: 

Lachmann, Silke, Elfe u, Men- 
10, u. fuhren zu Otto Bachmanıt, 
%E. Mifbel, Kings Barf P.Q., 
Manitoba. 

Siernidel, 
ionen) au d. 
Manitoba. 

Dittberner, Johann (6 Reri.), 
zu Beter Janzen, 29 Cobourg 
Ave, Winmipeg, Man. 

Sojemam, Lothar, 4 Berfonen, 
zu e 3. Nenfeld, Waldheim, Sas- 
fatcheivan. 

(Auskunft von 8. A. Warken- 
tin, EPR.) 











Aeramder, (6 Per 
D. Fajt, Rleefeld, 





Korrektur 


sn Abr, DerFehrs Neijebericit 
im MR Nr. 24, Seite 6, Spal- 
te 2, 13. Zeile don oben, jollte 

90 ftehen anitatt 9000. 
— Ned, 








Arc-welded Rad- 
lator Is sealed 
“tight as an egg.” 
No dust, smoke, or 
gas can escape 
into the house, 













GILSON 
"VOLCANO” 
FURNACE 





Here hı a big, sturdy, and lower-priced 
furnace — made to deliver more heat 
from less fuel — more efficient, radiates 


faster. One piece radiator cannot 
possibly leak dust, fumes or gas. 
18” all-steel furnace with lasing, 
only $119.50 and up. 
For details and free estimate write, 
’phone or see us or a Gilson dealer 
today! 


6. A, DE FEHR & SONS LTD. 





78 Princess St. 10970-8ith St. 
Winnipeg Edmonton 
BES SVPEUPERPERSUEERSEREDEN: 


gangen, die der Koordinierung der 
Berteidigungspläne der drei Binnd- 
nispartner gedient hatte. \ngioi 
ichen ijt der grieciiche Wr tijter- 
pröfident Marichall Bapagos zu: 











‚einem 5-tägigen Stantsoejuch in 
die Türfei abgereift. Much dort 
wird er befräftigen, dap eine 


eventuell zu erwartende Entpan 
mungsgefte Mosfaus gegeniiber 
Athen die militärtiche Bereitichait 
Griechenlands in nichts mindern 
toürde 
xx « 

Unter der nenen 
ÖSeneral Nagnibs ver 


Yegypten, - 
Verjaifin 




















nen: Abjcheiden in Buchform ber- 
ausgeben. Meine 85 Sahre find 
rei an Erfahrungen gewejen u. 
fonmmen mir jett Kurz vor. Mein 
Migenlicht jehwindet mehr und 
mebr, habe Katarafte ımd Glan = 
tom in beiden Augen, 
Grüßend, 








Ei 3. Vontreger, 
MM. No. 2, Bor 70, 
Shipibewana, Indiana 









Su verkaufen 


t Zimmer Bunnalow 
ang modern, rein, neu Defariort 





































lieren 86 äguntijche Prinzen, au Anfuagen Eh. 50-5591 ® 
ter ihnen der Exr-Thronfolger Ab >38 Soeben Moe, Chmmwwod, Wpg. 
med Zuad IL, ihre jäsrliden Ein r 
kommen aus der Stantstaife. N Be 3 Stoie 
meohes 4 im 3. © i; 
ten Abmed Fuad, der mit jei 2 en u - 
a zu dermieten, 
nen Vater, dem Ex sönig Farıf ae EG 
h rn een De EL Herd amd süchenichränfe 
im Exil Tebt, verfügte über jühr Möbliert oder unmöbliert, 
Lie Eimabmen von 21,000 36; Carman Ave, _ Winnipeg. 
Prumd, Much anderer Privilegien — Phone 50-5164 — 
tie Tiplomatenpäjle, freie Fahrt MA 
auf den Eifenbahnen umd ihrer 1——————— 
Smmmmität Aigen die Prinzen 
verfujtig. Die Fönigliche Familie, JANTZEN ELEGTRIG > 
die einft zu den reihhiten Vandbe- 867 Henderson Hwy-: a 
fiern des and gehörte, bat $ 
den größten Teil ihrer Cänderei- Phone 50-5396 >» 
en bereitS durch Naguibs Land- —— 
A a HN CANADIAN GENERAL 
man Überall im Sand damit be ECTRIC Apı ES 
itäftigt, Fönigliche Infignien von LEO TRIE APPLIANCES 
Slagaen md Deforationen zu ent nn = 
fernen. ELECTRICAL CONTRACTORS 
Briefe von Kefern: — & 
Lieber Fremd, Bruder u. Ebi FOR ALL 
tor: — Einen Gruß zuver. f 
Tas Bud) „Heilmittel der Seo Suilding- 
fe“ md „ir müde Augen“ mit e r 
der Karte Habe ich erhalten ud Materials 
gelejen. Lielmals Dauf dafit. = 
Das Buch war gerade, was ich It will PAY you 
nötig hatte, Ich hoffe ih fanın to contact 
es mehr zu Bottes Ehre anneh- 
men, wer ich foll blind werden ( UE ERT T 
nad) dem Lejen  diejes Budes. " H B L D. 
Die Schweiter war 1872 geboren, 5 POINT DOUGLAS AVE, R\ 
ich 1868, war alle 4 Nahre fin. ||WINNIPEG — PHONE 927 159 
ger als ich 2 
Serrersenesenseensssnsonnenssnnsesssernssnnsnnsnnnnneneen Fi 
5 » 
Um das Jahr hiridurch $reude zu bereiten, 
ihenft bitte 
Sramden, Bekannten und Armen in Südamerika, 
Europa ımd Nordamerika ein R 5. 
Jahresabonnement „Alennen. Bundjchan“ ” 
* 
Der Einjender erhält eine Quittung ud dem Empfänger #0. 
gebt eine Narte mit den Namen deg Gebers zu. So ein Ge- 
ichent ift ein dauernder Segen. — Benußt bitte folgenden 
Beitellzettel: 
Sch beitelle die „Mennonitiihe Numdibau“ als Gejhenk 
für: (Name u. Adreffe) » 
2 
und lege #3.00 bei. x 
Meine Mdreife it: 

















